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uuen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 452. Morgen⸗Ausgabe. 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 28. September 1866. 


Einladung zur Pränumeration. 
Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung f 
den neueſten Roman A. E. Brachvogel's: 


„Hamlet“ 


erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im 
Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. 

Unſere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz dieſes 
intereſſanten Romans, der in der Buch⸗Ausgabe 3 Bände umfaſſen wird 

Wir erſuchen namentlich unſere aus wärtigen Leſer, ihre Beſtellungen 
bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit 
wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen 
genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 


11% Sgr. ü Fr 
Breslau, im September 1866. Die Expedition. 
De en u ra ep a ee ze ee 
Die Einverleibung Schleswig⸗Holſteins 
iſt vertagt worden bis zum Wiederzuſammenteitt des Landtags. Die 
Sache hat Zeit, da an ihr nichts mehr verändert werden kann. Was 
wir unmittelbar nach Beendigung des deutſch⸗däniſchen Krieges an diefer 
Stelle ausſprachen, daß nämlich die Annexion der beſte Ausgang aue 
den nachgerade ſehr langweilig gewordenen ſchleswig⸗holſteinſchen Wirren 
ſei, iſt zu unſerer Freude jetzt in Erfüllung gegangen; Se. Hoheit der 
Erbprinz von Auguſtenburg, der in aller Gemüthlichkeit im kieler Schloſſe 
zuſah, wie Preußen und Oeſterreicher fi für ihn, den „Angeſtammten“, 
todtſchlagen ließen, iſt für alle Zeiten beſeitigt worden. Die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Frage iſt von der Tagesordnung der europäiſchen Geſchichte ver. 
ſchwunden. 1 
Als Abſchluß iſt geſtern noch der Bericht der Annexions⸗Commiſſion 
unter die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes vertheilt worden; wir ent⸗ 
nehmen demſelben Folgendes: 1 3 
Die Commiſſion war zunächſt darüber einſtimmig, daß die Frage der Ver⸗ 
einigung Schleswig⸗Holſteins mit Preußen wenigſtens ene ande: 
ren rechtlichen Beurtheilung unterliege, wie die Einverleibung Kurheſſens und 
Hannovers ꝛc. Bei dieſer Erörterung gelangte die Theilnahme für die Her⸗ 
zogthümer wiederholt zu warmem und beredtem Ausdruck. 5 
Die General⸗Discuſſion verbreitete ſich hauptſachlich: I. über die Rechtfer⸗ 
ligung, II. über den Umfang der Einrerleibung Schleswig⸗Holſteins. 
1. Eine Gruppe von Commiſſions⸗Mitgliedern verlangte zur Einverlei⸗ 
bung einen poſinden bölfers oder ſtaatsrechtlichen Titel. Eine zweite Gruppe 
fand in dem nationalen Bedürfniß und der nationalen Entwickelung die alleı- 
nige und zureichende Rechtfertigung der Einverleibung. Von einer dritten 
Gruppe wurde noch die praltiſche Erwägung betont, daß die Einverleibung 
2 Preußen 1 die Stelle der Rechtloſigkeit des jetzigen Zuſtandes einen 
echtszuſtand ſetze. N : 
Ir Ven auf die Forderung eines poſttiven Rechtstitels war man in der 
Commiſſion standen, d ußen ſich für die Einverleibung auf ein 
Erbfolgerecht nicht berufen könne. Edenſo wenig wurde das Recht der Ero⸗ 
derung, welches die Vereinigung von Hannover ꝛc. mit Preußen jormell ge: 
rechtfertigt hatte, für das durch Preußen befreite Schle⸗ wig⸗Holſtein von 
der Commiſſion anerkannt. Wenn von Seiten der königlichen Staatsregie⸗ 
rung dagegen geltend gemacht: 5 4 
daß der preußiſche Staat auch in Hannover nicht gegen die Bevölkerun 
gen Krieg geſührt habe und daß das Thronrecht des Königs von Han⸗ 
nober mindeſtens ebenſo viel werth als das Erbſolgerecht des Preußen 
nicht minder feindſelig geſinnten Erbprinzen von Auguſtenburg ſei, 
o wurde darauf erwidert: ) a 2220 
i daß Preußen nicht blos nicht gegen die Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins, 
ſondern für deren e Recht und niemals, wie dies beim 
König von Hannover der Fall geweſen, gegen den Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg Krieg geführt habe. t 
‚Aber 2 den Friedensſchlüſſen von Berlin und Prag vermochte ein 
Theil dieſer Gruppe von Commiſſions⸗Mitgliedern den vermißten poſitiven 
Rechtst tel nicht zu erkennen. Dieſe gingen davon aus, daß es ſich bei dei 
Einverleibung Schleswig⸗Holſteins um einen definitiven Rechtserwerb auf 
Grund eines Vertrages mit dem bisherigen Beſizer der Staatshoheit handele, 
die Rechtmäßigkeit des Vorbeſitzes daher nach dem im Völkerrecht gleichfalls 
e rundſatze, daß Niemand mehr Recht übertragen konne, als er 


elbſt beſitze, die Bedingung der ſtaatsrechtlichen Sanction der Einverleibung 
ilde. Dieſe Rechtsmäßigkeit des Souveränetätsbeſitzes in der 15: f Ehri: 
ſtian IX. ſei für Schleswig⸗Holſtein mit Rücksicht auf das londoner Protokoll, 
die Ae eenpung von 1853 und die londoner Erklärung der königlichen 
Staatsregierung von 1864 ingleichen mit Rückſicht auf deren Verhandlungen 
mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg über die Februarbedingungen als nach⸗ 
gewieſen nicht anzunehmen. 3 u: 
Soweit die Minorität der Commiſſion, welche fih gegen die Einver⸗ 
leibung Schleswig ⸗Holſteins ausſprechen zu müſſen glaubte. Zur Majorität, 
welche ſich für die Vereinigung entſchied, gehörten zunäachſt diejenigen 
Commiſſions⸗Mitglieder der erſten Gruppe, welche dafür in den Frieder 8 
ſchlüſſen von Wien und Prag emen genügenden volkerrechtlichen Titel fanden. 
on der zweiten Mitgliedergruppe wurde für Rechifert'gung der Einver⸗ 
leibung das — im Bedürfniß der Selbiterbaltung begründete — Recht der 
utſchen Natio auf Einheit und Selbſiſtändigteit geltend gemacht und zu: 
Alec auf das Geſetz der hiſtoriſchen Entwickelung Deutschlands hingewieſen won ich 
15 Zeit des weſtſäliſchen Friedens und des großen Kurjürften die Zahl ver 
einſtaaten in Deutſchland theils durch friedliche Vereinbarungen, theils bei 
Gelegenheit großer Erſchütterungen ſich ununterbrochen vermindert, Preußen 
dagegen feine Bahn als deutſcher Staat der Zukunft begonnen habe und mehr 
und mehr in Deutſchland hineingewachſen ſei. h ; 
Jenes Recht und dieſes Geſetz der deutſchen Nation verböten die Neu⸗ 
bildung von Kleinſtaaten, weil fie die Bedingung des Staates nicht erfüllten 
und der Begründung einer deutſchen Staats ⸗Einheit hindernd in den 


träten. 5 
Weß gesi- Holen — und hierin liegt der Schwerpunkt der Entſcheidung 
— babe als ein ſeltſtſtändiger einheitlicher Staat niemals beſtanden. 
Mit laum einer Million Einwohnern ſei dafjelbe nicht im Stande, 
feine Unabhängigkeit gegen feindliche Einfälle zu vertheidigen 
und die Vortheile feiner günſtigen maritimen Lage auszubeu⸗ 
ten. Die Miſchung der Nationalitäten werde die Schwierigkeit eines ſelbſt⸗ 
ftändigen Staatsweſens noch erhöhen. Wenn man vor Jahr und Tag die 
Conſtituirung eines ſelbſiſtändigen Staates Schleswig - Holſtein noch für 
möglich gehalten und die tönigl. ee dieſelde auf der Londoner 
Gonferenz in ihre Combinationen aufgenommen habe, fo ſei zu berückſichtigen 
daß damals die nationale Frage der Befreiung Schleswig ⸗Holſteins von Di 
nemark ausſchließlich dominirt und die Bundes⸗Acte Unabhängigkeit und Un⸗ 
berlegbarteit den deutſchen Kleinſtgaten verbürgt habe, Fre is des Un: 
tergunges von drei deutſchen Monarchien und eines Freiſtaates, an wel⸗ 
chen das geſchichtliche Geſetz des Erlöſchens der Meinftaaten zur Vollziehung 
gt, fl die n eines neuen Kleinſtaates an der Niederelbe 
eine geſchichtliche Unmöglichkeit. 5 „u 
en Mugler er — der auch von ihm anerkannten Berechtigung der 
nationalen Idee die Einverleibung in Preußen noch nickt folgern zu dürfen, 
Mit den ee von 1865 und einer Mebiatifi.ung Schleswig⸗ 
4 auszukemmen. 


Anstand tourde exmibert: Die Februarbedingungen erfreuten ſich weder im 


Wagſchale falten und nicht der maßgebende Factor für die ftaarlihe Conſti⸗ 


inirung Schleswig⸗Holſt ins fein, 
Erbrechts, ſondern auf dem 
Herzogthümer vollen et, 


Gleichwie Theilanſprüche meh 


Nachdem Preußen nickt auf Grund dieſes das Richt des 
der national⸗deutſchen Idee die Befreiung der und daß dieſe nicht minder als die königlite Staats⸗Regierung 
babe ers eres die frühere Bedeutung nicht mehr, 
terer Prätendenten dem Staatsgedar ken der giebt ſich inzwüchen der Hoffnung hin, 


Dabei war ſich die Commiſſion bewußt, 
m 


Ö 


i e Con r daß Er. Majeſtät dem Könige 
iedensſh luſſes ohne Concurrenz der xa gesberttetung zuſt. ot 
die Treue 

Dieſelbe 


in der Erfüllung interna ionaler Verpflicktungen zu bewahren bat, 
daß es den ſchwebenden Verhandlungen, 


Einheit des Territoriums weichen, fo müßte auch das ausfhlichlihe Erb: welche nach der Erklärung der köpigl. Siaats⸗Regierung bisher zu F ſtſetzun⸗ 


folgerecht eines Pratendenten auf ein 3 erledigtes Territortum vor 


dem Recht der deutschen Nation auf feine ge 


ammtſtaatliche Einheit zurüdtreten. demgächſt gelingen werde, die Clauſel des § 5 des prager F 


gen über die Grenzen und den Zeitpunkt der Abſtimmung nicht geführt haben, 
riedens ganz zu 


Verſchiedere Commiſſious- Mitglieder erkannten eine derartige Berichtigung | befeitigen, event. die Abſtimmung auf den nördlichſten Thell Schleswigs zu 


der Nation nicht an und verlangten 


Preußen unbedingt die Zuſtemmung des ſchieswig⸗holſteinſchen Volkes. 


Die Mehrheit der Commiſſion bätt dieſe Forderung für nickt gerechtfertigt. 


Das Selbubeſtimmungsrecht 
ee nicht weiter als deſſen 


mungsrecht feine Schranken. 
win, alſo für den da niſchen Theil der Bevölkerung, im Art. 
Friedens das Selbitbejtimmungsredt anerkannt ſei, jo entzögen ſich die Mo⸗ 
live hierzu nach der Erktärung der königl. Staatsregierung der Cognition des 
Landtages. Ueberdies u terliege jenes Recht in feiner Anwendung auf die 
Frage der Nationalität einer anderen Beurtheilung, als in Bezug auf 
Je ſtaatliche Verbindung innerhalb eines und deſſelben nationalen 
Staats weſens. > 

Deſſenungeachtet verkannte die Commiffien nicht, daß eine Anerkennung 
der Enverleibung durch die ſchleswig⸗bolſteiniſche Bevölkerung im auſeit'gen 
Jntereffe liege. Für eine vorgängige Einberufung der dortigen Landesverkre⸗ 
tung, welche von einer Seite angeregt wurde, vermochle ſich die Commiſſion 
doch nicht zu entſcheiden. Bei der auch durch die Petitionen documentirten 
rregten Stimmung gegen Preußen, laſſe ſich von den unter der Herrichaft 
d.rjelben zuſammentretenden Ständen „eine unbefangene, auf das Maß der 
gegenwärtig gegebenen Zuſtände“ zurückgeführte politiſche B urthei⸗ 
ung und Selbſideſimmung nicht wohl erwarten, eine Ablehnung der Einder⸗ 
leibung vielmehr auch um desba b beſorgen, weil eine Reihe von angeſehenen 
Berfönlichteiten in den Herzogthumern noch heute dem Prinzen von Auguſten⸗ 
durg ſich fit: verpflichtet erachtete. ! 

Vermöcten demnach weder das Erbfolgerecht eines Prätendenten noch 
das Se ee der Bevölterurg der Elbherzogthümer in der 
Colliſion mit dem Rechte und den Bedürfniſſen der deutſchen Notion, die 
Gründung eines ſelbſiſtändigen ſouveränen oder balbſouveränen ſchleswig⸗ 
volſleiniſchen Staats weſens zu rechtfertigen — fo bliebe eben nur die Ein⸗ 
3 in 1 f 

em Einwande, daß keinerlei Umſtände uns nöthigen könnten, etwas zu 
nehmen, was uns nicht zuſtände, wurde ent er : 

„Preußen ſei bereits im bolterrechtlich anerkannten Souveränetätsbeſitz 
der Herzogthümer, habe in zwei Kriegen Ehre und Exiſtenz für dieſelden ein⸗ 
geſetzt und bleibe auch in 1 verpflichtet, dort die deutſchen Gren⸗ 
zen und Meere mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen. Als der Staat 
der zukünftigen Reichsgewalt des norddeuiſchen Bundes und ſchon gegenwärtig 
ils der leitende Staat der deutſchen Entwickelung habe Preußen an feiner 
Erſtarkung durch den Erwerb der Herzogthümer neben dem eigenen ein deut: 
ſches Intereſſe und zugleich das Recht der Entſcheidung.“ 

Die dritte Gruppe der Mitglieder, welche vom praktiſchen Standpunkte 
aus die Einverleibung als die unbeſtritten beſte Loͤſung für die Herzogthümer 
empfahl, machte Folgendes geltend: \ 

„Darüber, daß die preußiſche Regierung den vom Auslande bereits an: 
erkannten Beſitz von Schleswig⸗Holſtein niemals aufgeben würde, täuſche ſich 
Niemand. Eine Ablehnung der Einverleibung werde daher nur das abſolute 
Regiment in der Form ſhatſächlicher Perſonal⸗Union auf unbeſtimmte Zeit 
alu ame mit den davon unzertrennlichen Mißgriffen die Mißſtimmung 
daſe ern. 

Mit der Einverleibung dagegen würde das bisher ftaatsrechtlich zu 
Deulſchland nicht gehörige Herzogtihum Schleswig zu einem integrirenden 
Theil Preußens und Deulſchlands. In Holſtein und Schleswig werde vor 
Allem ein Rechtszuſtand wieder hergeſtellt und derſelbe in die Bahn 
moderner ſtaatlicher Entwickelung gelenkt. m Vergleich mit Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit, Vereinigung von Verwaltung und Rechtspflege, eximiriem 
Gerichtstand und berathenden Fiänden enthalte unſere preußiſche Verfaſſung 
immerhin einen Fortschritt. Den ideelleren Vorzügen, welche ein großes 
Staatsweſen für ſeine Angehörigen in fi ſchließe, trete in materieller 
Beziehung hinzu, daß der Anſchluß an den Zollverein die wirlhſchaf:lichen 
Verhältniſſe heben und mit der Zollfreiheit der Rohproducte die Induſtrie 
mehr und mehr wachrufen würde. Beſonders komme endlich in Betracht, 
daß mit der Einverleibung die für ein feloftitänbiges Schleswig Holſtein uns 
erträgliche Schuldenlaſt von mehr als 66 Millionen Thaler n 

1) durch den zweifelloſen Forifall der nach der Berechnung Oeſterreichs im 
prager Brig etwa 30 Millionen Thaler betragenden Kriegskoſten (Art. 12 
des wiener Friedens) und h 

2) durch berbälknipmäfige Vertheilung des nach Abzug der Quote für 
Lauenburg ungefähr 2. Millionen Thaler erreichenden Anlheills an der dänt⸗ 
nischen Staatsſchuld (Ait. XII. des wiener Friedens und Art. XI. des 
prager Friedens) auch bei Uebernahme eines entsprechenden Antheils der 
bisher 14—15 Thlr, pro Kopf betragenden preußiſchen Staatsſchuld ſich um 
ein Bedeutendes verringern würde. EUR: = 

In der Commiſſion machte ſich überdies die Auffaſſung geltend, daß der 
überwiegende Theil der Bevölkerung Schleswig Holſteins die Beendigung des 
bisherigen Broviforiums, unter welchem das Land ſchwer gelitten habe, 
in erſter Linie wünſche und daß Mancher, welcher ſich durch feinen Eid, 
zur Treue gegen den Prinzen von Auguftendurg für verbunden balte, in der 
von bier aus unwiderruflich ausgeſprochenen Einderleibung eine 
„vis grata“ erblicken würde, welche ſein Gewiſſen frei mache. 

Die Commiſſion vertraut ſchließlich, daß die Elbherzogthümer in der Ver⸗ 
einigung mit Preußen das deuiſche Intereſſe nicht verkennen würden. Gleich⸗ 
zeitig ſpricht fie itre Ueberzeugung 
waltung durch Organe, welche f 
Vevölterung zu gewinnen und mit der aufgedrungenen Autorität zu ver⸗ 
ſöhnen im Stande find, eine Beruhigung und Aſſimilnung der ſlammver⸗ 
wandten Herzogthümer in nicht zu ferner Zeit herbeiführen kann und wud. 

II. Bei der über den Umfang der Einverleibung Schleswig⸗Hol⸗ 

ſteins gepflogenen Veratzung handelte es ſich 

1) um den Ausſchluß elrnes Theils von Holſtein, welcher an den 
Großherzog von Oldenburg abgetreten werden ſoll; 

2) um den Ausſchluß des nördlichen Schleswig, welches an Däne 
mark zurückfallen lönnte; 2 

3) um die gleichzeitige Vereinigung Lauenburgs mit der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie. 

Zu 1 und 2, Während jene Abtretung an Oltenburg in $ 1 der Gefepe 
vorlage unzweideutig ausgeſprochen alt, weit die Bezugnahme auf den prager 
Frieden auf die event. Abtrennung Nerdſchleswigs kin und iſt nach der Er⸗ 
klärung des Herrn Regierunge⸗Commiſſarius dazu beſtimmt, etwaigen Recla⸗ 
mationen des Auslandes im Voraus zu begegnen. 

Der Commiſſion ſcheint zunächſt der Art. 2 der Verfaſſung, welcher bes 


ſtimmt, daß ; 
Grenzen des Staatsgebietes nur durch ein Geſetz verändert 


„die 
werden lönnen“, 5 l 

einer Einverleibung ganz unbeſtimmter Gebietstheile entgegenzuſteben. Das 
an Oldenburg abzutretende Gebiet ſei noch inſoweit beſummt, als es — nach 
den Motiven des Geſetz⸗Entwurfs in Verbindung mit der Erklärung des 
Herrn Mimiſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe — zwiſchen den beiden ges 
trennten Theilen des bisherigen holſteiniſchen Beſitzes des Großberzogs in 
einem Umfange von 2 Quadratmeilen liege. Für die event. abzutretenden. 
Diſtricte Nordſchleswigs fehle es dagegen an aller und jeder Begrenzung. 
Die Sprachgrenze lönne ſelbſtperſtändlich nicht maß ebend ſein, da auch in 
den ſüdlichen Tbeilen Schleswigs daniſch geſprochen werde. - 

Nach einer längeren Debatte vereinig'e ſich die Fommiſſion dahin, daß fie 
augenblidlich nur zu einer Einverleibung des Geſammtgebiekes der 
Herzogthümer in deren gegenwärtigen -fiftbeftimmren Grenzen ihre Zu⸗ 
ſtmmung geben könne und daß zur Abtretung der Get ietstheile zwischen 
den oldenburger Enclaven und Nordſchleswigs beſondere Geſetzesvorlagen er⸗ 


zur Rechtmößigkert der Einverleibung in] beſchraͤnken. 


3 3. Einſtimmig ſprach ſich in der Commiſſion der Wunſch aus, daß 
nunm he auch die Einverleibung Lauenburgs eintreten möge. Gleich Schles⸗ 


ines Stammes, ſich als Staat zu conſtituiren, wi ⸗Holſtein ſei Lauenburg mit Gut und Blut preußiſcher Landeskinder er⸗ 
ge nicht } Kraft, ſich als Staat zu bebaupten. Wo es wie worben, die S:autswidr gkeit der Berfonal: Union werde don der Re⸗ 
in Schleswig⸗Hoſſtein an den Elementen dazu ſeble, habe das Seloſtbeſtim⸗ gierung nicht mehr verkannt, 
Wenn für die nördlichen Diſtricte von Schles⸗ zupeſtimmt. 

5 des prager 


das Abgeordnetenhaus habe niemals derſelben 


Der Vertreter der königl. Staats Regierung, über die Eventualität einer 
gleichzeitigen Einverleibung Lauendurgs befragt, vermochte in Folge der 
obene wähaten Erkrankung des Herrn Miniſterproſidenten und Miniſters für 
Lauenburg eine Ertlarung nicht abzugeben. Ein Thel der Mitglieder hielt 
die gleichzeitige Einrerle bung Lauenburgs ſchon mit Rüdjiht auf die 
Art. IX. und XII. des wiener Friedens, welche Staate ſchulden und Kriegs⸗ 
koſten allen drei Herzogthämern auferlegt haben, für ſtaatsrechtlich geboten, 
und wünſchte daher, des Mangels einer Erktarung der köͤnigl. Staats⸗Rögie⸗ 
rung ungeachtet, die Emverleibung Lauenburgs im $ 1 des Geſetz⸗Eutwurfs 
ausgeſprochen zu ſehen. Man vereinigte ſich ſchließlich zu der bereits mit⸗ 
getbeilten Reiolution auf Vorlegung eines die Einverleibung Lauenburg's 
betreffenden Geſetzes. 


Breslau, 27. September. 

Unſer Mittagblatt brachte die ſehr erbebliche Berichtigung eines Aus⸗ 
druckes in der Rede, welche der Miniſterpräſident bei Gelegenheit der Anleihe⸗ 
frage gehalten hat. Nach dem den meiſten Zeitungen zugehenden Kammer⸗ 
berichte ſellte nämlich Graf Bismarck geſagt haben: „Betrachten Sie die 
Vorlage mehr vom politiſchen als vom verfaſſungsmäßigen Standpunkte.“ 
Nach der Berichtigung aber hat die Stelle gelaufet: „Betrachten Sie die Vor⸗ 
lage mehr vom politiſchen als vem rechnungsmäßigen Standpunkte.“ 
Das iſt ein himmelweiter Unterſchied. Mit allem Rechte griff unſer berliner 
1 Correſpondent die Erhebung des politiſchen Standpunktes über den vers 
faſſungsmäßigen an und wies darauf hin, daß in einem ſolchen Falle einer 
Landesvertretung gar keine Wahl freiftehe, ſondern daß fie zuerſt jedenfalls 
„verfaͤſſungsmäßig“ fein müſſe. Wir denken, daß nicht nur „viele Anhänger 
der Oppoſition dieſen Vorrang des politiſchen Standpunktes vor dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen nicht anerkennen wollen“ — wie ein altliberales Blatt in 
der etwas zu ſchnellen Vertheidigung des angeblich vom Minifterpräfiventen 
gebrauchten Ausdruckes ſagt — ſondern daß ihn überhaupt Niemand aner⸗ 
kennt, der die Verfaſſung für etwas mehr als ein Blatt Papier hält. Es ift 
immer gut, nicht miniſterieller ſein zu wollen, als der Miniſter ſelbſt, der gar 
nicht daran gedacht hat, den verfaſſungsmäßzigen Standpunkt unter den poli⸗ 
tiſchen ſtellen zu wollen; der Ausdruck „rechnungsmäßig“ iſt ganz unſchultig, 
und hätte ihn der Kammerbericht von vornherein gebracht, würde es keinem 
Menſchen eingefallen fein, ein Wort darüber zu verlieren. 

Binnen kürzeſter Friſt erwartet man nach der „Prov.⸗Correſp.“ die Vers 
oͤffentlichung der Beſitzergreifungs⸗Patente, durch welche Se. Majejtät 


der König die Angehörigen des Königreiches Hannover, des Kurfürſtennhums 


Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der Stadt Frankfurt als neue Bürger 
des preußiſchen Staates begrüßen wird. Im unmittelbaren Anſchluſſe an 
dieſe ſeierlichen Vorgänge werden dann die erforderlichen Anordnungen ge⸗ 
troſſen werden, um die Verwaltung der neuen Landestheile unter preußiſchem 
Scepter vorläufig zu regeln, bis dieſelben vollſtändig in die Gliederung des 
preußiſchen Staatstörpers eintreten können, 

Ueber die Verhandlungen mit Sachſen ſchreibt das miniſterielle Blatt in 


Uebereinſtimmung mit den Nachrichten, die wir darüber gebracht haben, 


Folgendes: 


Seit Kurzem wird mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht verbreitet, daß 
die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen zu einem Ergebniß 
gelangt ſeien, welches den Wänſchen der ſachſiſchen Politik weſentliche Zur 
geſtändniſſe mache und Sachſen ſogar eine bevorzugte Stellung vor den 
anderen Staaten des norddeutſchen Bundes einräume. Derartige An⸗ 

aben entbehren jeglicher Begründung. Die Forderungen, welche 
Feger als Bedingungen eines Frievensſchluſſes mit dem ſäch ſiſchen Ads 
nigshauſe geſtellt hat, ſind durch die Natur der Dinge geboten und haben 
einzig den Zweck, zuverläſſige Bürgſchaften gegen die Wiederkehr von Ges 
fahren zu erlangen, welche beim Ausbruch des jüngiten Krieges die Sicher⸗ 
heit Preußens und die Stellung Norddeutſchlands bedrohten. Preußen 
darf dieſen Zweck unter keinen Umſtänden aus dem Auge verlieren, und 
em Friedensſchluß ſtebt daher gewiß nicht eher in Ausſicht, als bis die 
12 Bürgſchaften von Seiten Sachſens zugeſtan⸗ 
den ſind. 


Ueber den Wirrwarr in Oeſterreich, über den Streit zwiſchen Centra - 


lismus — Eis heitsſtaat — Dualismus — Zweiſtaatenſyſtem, auf der einen 
Seite Ungarn nebſt Anhängſeln, auf der anderen die übrigen Nationalitäten 


dahin aus, daß nur die Leitung der Ver⸗— endlich Föderalismus, Bundesſlaatsſyſtem zwiſchen den gleichberechtigten 
beſſer als die bisherigen das Vertrauen der] Nationalitäten — ſpricht ſich die folgende Correſpondenz ausführlich aus: 


© Wien, 25. Sept. Gar leicht fällt es dem Grafen Belcredi nicht, 
daß er mit der czechiſchen Föͤderaliſtenpartei und dem hinter dieſer ſtehen⸗ 
den boͤhmiſchen Adel hat brechen müſſen. 
dem Staatsminiſter naheſtehen, daß der Graf Beleredi ſeit feiner Bekeh⸗ 
rung zum Dualiſten buchſtäblich verſchloſſen worden iſt. Er verſchließt ſich 
nämlich ganze Tage lang in fein Arbeitscabinet, iſt für Niemand zu ſpre⸗ 
chen und ift auch ſonſt ſehr einfilbig und mißlaunig. An der Thatſache 


des vollſtändigen Bruches ändert das allerdings nichts, aber jedenfalls 


bleibt es gleichwohl ſebr zweifelhaft, ob der nun von der Regierung einge 
ſchlagene Weg zum Ziele wird führen können. Das dualiſtiſche Princip, 


welches mehr noch als der Centralismus feine Spitze gegen die ſlaviſche = 


Majorität des Reiches kehrt, dürfte wahrſcheinlich eine Einigung der ſlavi⸗ 
ſchen Elemente zur Folge haben, welche das ſcheinbar durch die Befriedi⸗ 
gung der Ungarn und Deutſchen erreichte Reſultat gar bald in Frage ſtel⸗ 
len müßte. Wenn nicht ein Modus gefunden wird, welcher dem Föderas 
lismus in ähnlicher Weiſe Conceſſionen macht, wie dem Dualismus, ſo iſt 
nicht abzuſehen, in welcher Weile eine Geſammtvertretung oder auch nur 
Vertretungen der beiden Reichs halften zu Stande gebracht werden könnten, 
an welchen ſämmtliche Nationalitäten Theil nehmen. Die Geſchichte der 
letzten Jahre läßt es vielmehr unzweifelhaft erſcheinen, daß die Czechen den 
nun wieder zu Ehren gelangten „engern Reichsrath“ nicht beſchicken wer⸗ 
den. Und auch die andere Reichs hälſte wird die Renitenz der Kroaten zu 
bekämpfen haben. Zwar will die Regierung die ſlaviſche Majorität durch 
ein verändertes Wahlgeſetz loͤdern, das ſchließlich der ſlaviſchen Mar 
jorität auch in der Vertretung den angemeſſenen Ausdruck verſchaffen 
würde. Was wäre aber damit gewonnen? Geſetzt den Fall, die Slaven 
beſchickten den engern Reichsrath, jo ſind dann zwei Fälle moglich. Entweder fins 
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noch im Inlande eines beſonderen Anklangs. ANTEC 
Seger des Gibbet ben Auguſtenburg dürfe nicht in die forderlich ſeien. 


8 i bes Erbprinz det die Regierung in dieſer Vertretung eine ihren dualiſtichen Tendenzen ergebene 
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Majorität — dann wiederholt ſich der Schmerling'ſche B:rfaflungswirrwar“ 
Nach kurzer Zeit werden die majoriſirten Czechen das Beleredi'ſche Abgeord⸗ 
netenhaus verlaſſen, wie fie aus dem „Schmerling⸗Theater“ geflohen find. 
Oder die Slaven find in dem engeren Reichsrathe in der Majorität — dann 
wiederholt ſich der traurige Völkerzwiſt vom Jahre 1848. Das fanatiſche 
Cjechenthum wird dann von Wien aus den Feuerbrand der Zwietracht in 
die ſlaviſche Bevölkerung der ſüdlichen Hälſte der Monarchie werfen, wie 
fie es im Jahre 1818 gethan zum eigenen Schaden und zum Schaden der 
Freiheit. — Es kann nicht meine Aufgabe ſein, in einem deutſchen Or⸗ 
gane, wie das Ihrige ift, die föderaliſtiſchen Tendenzen der czechiſchen 
Deutſchenfreſſer zu verfechten. Nichts liegt mir auch ferner wie dies. Was 
mit der obigen Auseinanderſetzung bezweckt wird, iſt lediglich der Beweis, 
daß auf dem nun eingeſchlagenen Wege ebenſo wenig eine Vereinbarung 
und eine geſunde conſtitutionelle Verſaſſung ermöglicht wird, wie durch die 
Schmerling'ſchen Verfaſſungsrecepte. Der einzig mögliche Weg, um zu 
tiefem nicht nur für Oeſterreich erwünſchten Reſultate zu gelangen, wäre 


S nech der Ueberzeugung aller Einſichtigen die Berufung eirer auf Grund 
I dees liberalſten Wahlgeſetzes gewählten allgemeinen öſterreichiſchen 
Cconſtituante. Es iſt bedauerlich, daß unſere Preßverhältniſſe es nicht 
18 geſtatten, dieſen Vorſchlag in öſterreichiſchen Journalen zu erörtern. Noch 
. bedauerlicher iſt es, daß unſere Pſeudo⸗Liberalen aus Furcht, als „Demo: 
en kraten“ verſchrien zu werden, dieſen Ruf nickt auf der Rednerbühne zu 
x etbeben wagen. Uebrigens würde felbftverftändlih auch die Conftituante 


nichts Rechtes zu erzielen im Stande ſein, wenn die Regierungsmänner 
oder vielmehr der Hof fortfährt, in jeder Veſchränkung der Rechte der 
Krone den Umſturz der Monarchie zu wittern. Die Furcht vor wirklichen 
Zugeſtändniſſen im freiheitlichen Sinne ift heute dieſelbe wie früher. Und 
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1 ohne einen kräftigen Entſchluß in dieſer Richtung läßt ſich abſolut nichts 
ie erwarten, als der alte Abſolutismus. Wie lange gedenkt man mit dieſer 
5 alten, wackeligen Maſchine fortzuarbeiten? 

2 Die Beſorgniſſe, welche ſich in der Schweiz in Folge des Lavalette'ſchen 
her Rundſchreibens geregt hatten, find durch eine Erklärung beſeitigt worden, 
welche das franzöfiiche Cabinet, wie man verſichert, nach Bern deshalb ges 
— langen ließ. An jenes Circular anknüpfend, fell daſſelbe ſich im Wä ſentlichen 


dahin ausgeſprochen haben, daß Frankreich, wie mit allen feinen Nachbarn, 

ſeo auch inſonderbeit mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt die beſten Ber 
ziehungen ſortzuſetzen bereit und entſchloſſen ſei und daß es jede Deutung, 
als ob jenes Run dſchreiben etwas Anderes beabſichtigt habe, als den Grund⸗ 


23. d. Mts. hat der Marineminiſter eine ſachverſtändige Commiſſion nach 
Venedig geſandt, um das dort vorhandene Marine⸗Material abzuſchätzen. 
Von Seiten Oeſterreichs rüſtet man ſich dagegen ſehr ernſtlich zum Verlaſſen 
Venedigs. Den beiten Beweis dafür giebt eine Veroffentlichung des Ritters 
6 v. Toggenburg in der „Gazz. uffij. di Venezia“, in welcher derſelbe beim 
5 Nüdtritt von der Functien eines k. k. Statthalters im lombardiſch⸗venet ani⸗ 
ſchen Königreiche allen Behörden ſeinen Dank für die ihm während ſeiner 
Be Amtsführung zu Theil gewordene Unterſtützung ausſpricht. 

Eine Bekanntmachung des Feſtungs Commandanten Frhrn. v. Alemann 
ermahnt dagegen unterm 21. d. Mis. zur Unterlaſſung aller beunruhigenden 
Demonſtrationen. „Dieſelben find“ — fo heißt es darin wörtlich — „that⸗ 
ſächlich unnüg, zumal Niemand die Abſicht hegt, die Berölkerung daran zu 
verhindern, in angemeſſener Weile ihrem Verlangen Ausdruck zu geben, mit 
Italien unter dem König Victor Emanuel vereinigt zu werden, ſobald die 
kohen Regierungen den Zeitpunkt hierfür beſtimmt haben werden; aber auf 
* alle Falle wird der Zeitpunkt, in welchem es möglich fein wird, dieſe Thatſache 
ſi her zuſtellen, mit der nöthigen Rube abzuwarten fein.“ — In Bezug auf 
die Unruhen in Eicilien ſcheint es keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß 
tretz ihrer republikaniſchen Färbung die ganze Bewegung nur von der cleri: 
calen Partei ausgegangen war. Daß die italieniſche Fortſchrittspartei in kei⸗ 
nem Zuſammenhange damit geſtanden hat, geht unter Anderem auch daraus 
hervor, daß nach der „Gazz. del popolo“ urſprünglich beabſichtigt wurde, 
Gsribaldi als königlichen Commiſſar mit unbeſchränkten Vollmachten nach 
Sieilien zu ſenden, und daß dieſer Gedanke nur wegen der raſchen Beendi⸗ 
gung der Nevo'te aufgegeben warde. Uebrigens nehmen die Behörden die 


ſltzen, welche in dem modernen Staats- und Völkerrecht bereits zur prak⸗ 
lichen Geltung gebracht worden und welche den Frieden und das Glück der 
255 Völker auf neue und feſtere Grundlagen zu ſtellen geeignet, feine offene Hul⸗ 
8 digung darzubringen, von vornherein auf das Entſchiedenſte zurüdweile, 

5 Ueber den Stand der Friedensverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
2 Otalien lauten die Nachrichten günſtig. Nach Berichten aus Florenz vom 
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Ein Reifeabentener in Oeſterreich.“) 
Wien, 19. September 1866. 
Ich war ſchon im Herbſte 1865 mit einem holländiſchen Tjalkſchiffer 
von Bremen aus an der Küſte entlang nach Holland, dann vn Rotter⸗ 
dam aus den Rhein hinauf nach Karlsruhe gefahren. Zu Lande reiſte 
ich weiter nach München, um allda den Winter über zu bleiben. Im 
litzten Frütjabre bin ich dann langſam durch Tirol, Salzburg und Ober: 
Ocſterreich nach Wien gegangen, um von hier aus die Donau hinunter 
zu fabren bis in das Morgenland. Mitte Juni d. J. kam ich hier an. 
Meine ganze Reiſe habe ich bei ſchoͤnſtem Weiter gemacht; die 
Denau glitt blank unter den Sonnenſtrahlen dahin, als ich eines ſchöͤnen 
Morgens von Wien nach Simmering hinaus ſpazierte. Die Friſche des 
Wiſſers an dem warmen Tage verführte mich, eine Jolle (bier Sche⸗ 
natel auch Waidzille genannt) zu kaufen, um in derſelben meine Waſſer⸗ 
fahrt durch Ungarn zu machen. Geſagt — gethan! — Ja einer der 
vielen Heizbantlungen am Ufer des Donaucanals bei Simmering kaufte 
ſch eine einfache ſtarke Waidzille von Tannenholz, wie ſie die aus den 
Gebirgen bier eintreffenden Holzflößer mitbringen und mit den Floͤßen 
billig verkaufen. : a 
8 Mein Fahrzeug bekam ich für zwei Guldenzettel, legte meinen mit 
Prͤrcviant gefüllten Ranzen, Wanderſtecken und Decke hinein, nahm das 
Br kleine Ruder und die Fahrt ging vorwärts — ſo ſchnell auf dem reißen 
den Strome, daß der befle Schnellläufer am Ufer dem Schiffe nicht 
würde folgen können, 
Bo Die Ufer der Donau find nicht immer ſchön, weil die Gegend nicht 
immer gebirgig iſt, jedoch bringt jede der vielen Biegungen des Stro⸗ 
mes eine At wechſelung. Bald it das Ufer ſlach und öde, fo daß der 
Birk weithin über die Fläche ſieht und nichts als die Geſtelle einiger 
Ziehbrunnen und elende Hütten vorfindet, bald windet ſich der Strom 
durch hohe Schilfwucherungen oder Wälder von Weiden, Pappeln und 
Erlen; unzählige Schiffsmühlen befinden ſich auf dem Strome in der 
Nähe von Dörfern; Luft und Waſſer iſt hin und wieder belebt von 
Sumpf: und Waſſervögeln, die auf dem in dem prachtvollſten Sonnen: 
feine gligernden Waſſer fröhlichen Spektakel machen. Ich ließ meiſtens 
dem Sch ffe freien Lauf und machte es mir mit meiner Pfeife bequem; 
doch mußte ich beſtaͤndig mit dem Ruder auf der Huth fein, denn es 
giebt in der Donau ſehr gefährliche Stellen bei Biegungen um felſige 
Eten, und auch die Dampfer mußten ſorgfältig vermieden werden. 
‚36 durfte alfo nicht, wie der Schiffer an der Loreley, allzuviel mit den 
manchmal auch (namentlich bei Theben und Hainburg) ſehr maleriſchen 
Stromufern liebäugeln — ſonſt könnte es auch hier ſehr ſchnell mit 
5 Sale und Kahn vorbei fein. In der Stadt Preßburg verweilte ich 
einige Tage und kam endlich auch, während die Sonne prachtooll unter: 
*) Aus der „Weſer⸗Z.“ Fe 


et eee 


D 


N 


* 


N 


r 


* 
* 


n 


2308 


Verhaftungen jetzt hundertweiſe vor. Nachträglich erfährt man, daß die Ban⸗ 
den ſich getheilt hatten: die eine lockte die Garniſon zum Thore hinaus, wäh: 
rend die andere durch das entgegengeſetzte Thor in die Stadt einfiel, genau 
wie es Garibaldi gemacht hatte. 

Aus Frankreich bringen die neueſten Nachrichten nichts von Bedeutung. 
In Betreff der Armee⸗Reorganiſation beftätigt die „France“, daß ein „Brief“ 
des Kaiſers an den Kriegsmimiſter nicht vorhanden ſei, dagegen im Kriegs⸗ 
miniſterium die Sache eifrig ſtudirt werde, nachdem dieſelbe die öffentl che 
Meinung in Folge der letzten Ereigniſſe fo lebhaft beſchäſtigt habe. Wie es 
heißt, arbeitet die Diplomatie der Tuilerien gegenwärtig an einem Einver⸗ 
ſtändniß mit Oeſterreich und Italien in der orientaliſchen Politik. Gewiß iſt, 
daß die Ereigniſſe im Oſten alle Cabinette mehr als die europäiſchen Fragen, 
die ſich auf näher gelegenen Terrains bewegen, beſchäͤftigen. Uebrigens ſcheint 
man es in den Regierungskreiſen auch gar nicht ungern zu ſehen, wenn das 
Publikum feine Aufmerkſamkeit weniger der Rheingrenze, als der orientaliſchen 
Frage und — wie der Senſationsartikel der „Patrie“ (ſiehe „Paris“) beweiſt 
— auch wohl der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Zukunft widmete. 

Wie ſehr ſich die engliſche Preſſe mit der römiſchen Frage beſchäftigt, 
beweiſt außer dem unter „London“ mitgetheilten Artikel der „Times“, welche 
jene Frage in ſehr innigem Zuſammenhange mit der Geſundheit des Kaiſer 
Napoleon betrachtet, beſonders auch der „Daily Telegraph“. Derſelbe wider⸗ 
legt zunächſt das Gerücht, daß dem Papſte ein Aſyl in Malta angeboten 
worden oder daß es deſſen Abſicht ſei, Rom zu verlaſſen, und behauptet ſo⸗ 
dann das Gegentheil, daß Pius IX. in Rom bleiben, ſeiner weltlichen Herr⸗ 
ſchaſt entſagen und den Schutz der italieniſchen Regierung annehmen werde. 
Seine geiſtliche Herrſchaft werde dadurch an moraliſcher Reinheit und Macht 
gewinnen, der Katholicismus in eine neue glänzende Aera treten. Dieſe 
herrliche Wandlung werde ſich im Laufe des kommenden Winters in Rom in 
Gegenwart vieler Tauſenden von engliſchen Touriſten vollziehen, die dem hei⸗ 
ligen Vater die hochachtungsvollſten Glückwünſche darbringen werden. Aus 
welchen Quellen der „Telegraph“ ſeine Prophezeiung ſchöpft, iſt ſchwer zu 
ſagen. Gewiß iſt indeß, daß ein ſolcher Ausgang ganz England freuen 
würde mit Ausnahme der Ultramontanen und des ultraproteſtantiſchen „Ad⸗ 
vertiſer“, der nichts Geringeres als eine Art Vorſpiel zum jüngſten Gericht 
mit Erdbeben und Sphärenmuſik erwartet, damit ſeine Auslegung der Apo⸗ 
kalypſe nicht zu Schanden werde. 

Für Spanien ſcheint einer Meldung der „Epoca“ zufolge ein neuer Con⸗ 
flict mit Marecco im Anzuge zu fein. Das gedachte Blatt meidet nämlich, 
daß von einem maroccaniſchen Häuptlinge in Mazagan gegen mehrere unter 
ſpaniſchem Schutze ſtehende Perſonen Unbilden verübt wurden und daß ſelbſt 
das ſpaniſche Conſulargebäude nicht reſpectirt worden ſei. Indeß iſt dem 
ſpaniſchen Geſandten, welcher ſogleich Genugthuung verlangte, vor der Hand 
verſichert worden, daß dieſelbe ihm werden ſolle. — Daſſelbe Blatt ſagt auch, 
daß die Ereigniſſe der jüngſten Zeit Portugal veranlaßt hätten, einen Ver⸗ 
theidigungsplan aufzuſtellen, um feine Unabhängigkeit gegen einen etwaigen 
unvermutheten Angriff zu ſichern. 

Unter den Nachrichten aus Amerika iſt beſonders die telegraphiſche Nach⸗ 
richt von großer Wichtigkeit, der zufolge eine amerikaniſche Expedition an der 
Weſtküſte von Mexico gelandet iſt. Man beſorgt von derſelben einen Angriff 
auf die Stadt Alamos in der Provinz Sonora. Die Thatſache, daß auf dem 
Territerium der Vereinigten Staaten Vorbereitungen zum Kampfe gegen das 
mexicaniſche Kaiſerreich getroffen werden, iſt immerhin bemerkenswerlh, auch 
wenn eben nur von einer in Amerika ausgerüſteten juariſtiſchen Expedition 
die Rede iſt. — Auch in Südamerika ſcheint der Friede nicht einkehren zu 
ſollen. Wenigſtens geen der „Patrie“ Privatnachrichten aus Callao vom 
14. Auguſt zu, nach denen die Regierungen von Peru und Chili den Prä⸗ 
ſidenten von Bolivia und Ecuador den Vorſhlag gemacht haben, gemein: 
ihaftlih eine neue Proclamation im Sinne der Fortſetzung des Krieges mit 
Spanien bis auf's Aeußerſte zu unterzeichnen; die beiden letzteren hätten 
aber bis jetzt ihren Beitritt zu dieſer Kundgebung verweigert. 


Deut ſchlan d. 

Ct Berlin, 26. Sept. [Sturm in der vorletzten Sitzung. 
— Die Staatsſchulden-Commiſſidn. Aſteroiden. — 
Jacoby's Schrift.] Der geneigte Leſer erinnert ſich aus dem Münch⸗ 
hauſen der Trauung der Hofſchulzentochter. Alsbald nach dem feierli- 
chen Acte erhebt ſich in der Kirche ein wüſter Lärm, die Hochzeitsgäſte 
dringen mit geſchwungenen Knütteln auf einander los und in wildem 
Tumult wälzt ſich die ganze Geſellſchaft zum Gotteshauſe hinaus. Im 


ging, vor Komorn an. Am Horizont hatten ſich gigantiſche Wolken⸗ 
berge aufgeſchichtet und die Sonne zeichnete Alles ſchwarz-roth⸗gold. — 
Ich hatte an jenem Abend keine Ahnung, daß ich lange, lange Wochen 
die Sonne als freier Mann nicht wieder untergehen ſehen ſollte. 

Ich band Abends nahe der Stadt Komorn mein Schiff ſeſt und 
ging in eine Schänke. Es ſpielten in der ſchwülen Nacht Zigeuner eine 
wilde und melancholiſche Melodie. Ich ſetzte mich, aß ein Roſtbrail und 
trank ein Glas rothen, ſtarken, ſüßen Wein. — Im Dunkeln ſchlenderte 
ich dann langſam in der Stadt an den belebten Ufern entlang, meine 
Pfeife rauchend, bis ich mich ſpät in meiner Decke auf dem Boden des 
kleinen Schiffes zum Schlafen ausſtreckte. Ueber mir — das Heer der 
Sterne, unter und neben mir — die brauſende Donau, deren Plät: 
ſchern und Grollen mich in den Schlaf wiegte. 

Die Morgenſonne ſchien beiß auf mich uno ich ſprang an das Ufer, 
mir die Stadt anzuſehen. Durch das Marktgetümmel, durch die Haufen 
verſchiedenartig gekleideter ungariſcher und kroatiſcher Bauern, umrauſcht 
von den Klängen der ſlaviſchen Sprachen, ſchritt ich über die Platze und 
durch die Straßen zu einer mit grünen Baͤumen bepflanzten Prome⸗ 
nade, ſpazierte unter den Bäumen und ſah mir die Leute an. Spazier⸗ 
gänger, Kindermädchen, fhöne und häßliche, mit eben ſolchen Kindern 
und Soldaten lachend und plaudernd — dann zogen Feſtungsſträflinge 
daher mit duſteren oder ſtumpfen Mienen in grauer Kleidung und in 
Ketten. Weiterhin ſah ich ein Thor, wohinein dieſe Unglücklichen ge: 
führt wurden. In dieſes Thor gingen auch Spaziergänger in Civil: 
kleidung und ich erhob mich von der Bank, auf der ich ſaß, und wandte 
mich dem Thore zu. Die Schildwache ließ Alles pafiiren und arglos 
ſchlenderte ich an den Feſtungsmauern und Baſtionen dahin durch düflere 
tunnelartize Thore und gerieth zuletzt auf einen Hof, aus dem ich nicht 
ſogleich einen Ausweg fand. In dieſem Hofe ſtand ein hohes Haus, 
vor dem ein Garten mit blühenden Roſen, ſowie mit Spiegelglaskugeln 
ſich befand. In dieſen Garten ſah ich hinein, ich bemerkte aber bald, 
daß auch ich beſehen wurde, und zwar aus einem Fenſter des hohen 
Hauſes. Nach kurzer Zeit näherte ſich mir ein Offizier mit dem freund 
lichen Erſuchen, ihm zu folgen. Jetzt beſiel mich ein Gefühl der Ge 
fahr: ich war während eines Krieges mitten in der Feſtung einer der 
kriegführenden Parteien und mein norddeutſcher Dialekt machte mich 
dem Offizier noch mehr verdächtig. Man hielt mich für einen preußi⸗ 
ſchen Spion. 5 

In einem Gewölbe angelangt, wurde ich von Soldaten mit auf⸗ 
gepflanztem Baſonnet umſtellt und durchſucht bis auf die Haut. Preu⸗ 
ßiſcher Dialekt — preußiſches Geld — ein dickes Notizbuch, eng voll⸗ 
geſchrieben — ein Doppelterzerol — ein ſpitzes Taſchenmeſſer und unter 
meinen Briefen einer, in dem mich ein an der Boͤrſe ſpeculirender 
Freund in Bremen um Mittheilung meiner politiſchen Meinung, 
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ferner" faßt auf das Schlimmſte und zitterte nicht. Im großen 


Abgeordnetenhauſe ſchien heute dieſe naive Sitte der rolhen Erde einge⸗ 
kehrt zu ſein. Kaum daß ſich geſtern Regierung und Kammer, Rechte 
und Linke friedlichſt und feierlichſt auf dem Boden der 60 Millionen⸗ 
Anleihe zuſammengethan, ſo bricht heute noch im letzten Momente des Bei⸗ 
einanderſeins der Zwieſpalt aus ſeinen tiefſten Gründen in hellen Flam⸗ 
men aus, von rechts nach links fliegen die Donnerkeile und die Ant⸗ 
wort läßt nicht auf ſich warten, und zwei Landräthe bleiben als provi⸗ 
ſoriſche Leichen auf dem Schlachtfelde. Es handelte ſich wieder um eine 
Wahlprüfung in dem geſegneten Oſtpreußen und da wiederum zwei Land⸗ 
räthe ihren früheren drei Collegen folgen ſollten, nahm die Rechte, die 
ihren Stamm wie Märzenſchnee dahinſchmelzen ſah, die Sache ſehr ernſt⸗ 
haft und drehte den Spieß einmal um, indem ſie durch den Mund des 
frühern Staatsanwaltes — und der Mann verdiente es, das geweſen 
zu ſein und war vollſtändig Herr jener wilden Beredtſamkeit, welche dieſe 
Kategorie von Oratoren zu eigen iſt — Grafen Weſtarp auch den Libe⸗ 
ralen ihre Sünden ins Kerbholz ſchnitt. Nun, die Stürme ſanſten vor⸗ 
über, ohne andern Schaden anzurichten, als daß zwei Abgeordnetenſeſſel 
umgekippt wurden und, nach dem Ausdrucke des Concertſaals, als „be⸗ 
ſetzt“ einſtweilen leer flehen, und es iſt immerhin ein hübſcher Fortſchritt ge⸗ 
gen flühere Zeiten, daß es, ſo nahe auch bisweilen ſolch ein Ausgang 
lag, zu keiner jener zarten Einladungen auf andere Zeit an anderem 
Orte kam. Aber die an ſich ſo unbedeutende Debatte hatte das Ver⸗ 
dienſt, daß ſie in der letzten Stunde eines Zuſammenſeins voll wahrer 
und ſcheinbarer Friedensverträge den ſchön decorirten Vorhang plötzlich 
noch einmal verſchob und hinter ihm auf die Abgründe der tiefen Kluft 
einen Lichtſtrahl warf, welche das ganze Land fort und fort in Rechts 
und Links ſpaltet. Und morgen nun noch eine kurze Schlußſitzung zu 
Ehren eines gar rührend kleinen Stücks von Conſtitutionalismus, das 
unberührt alle Stürme der letzten vier Jahre überdauert hat. Es gilt 
nämlich noch, die Jahresberichte der Staateſchulden⸗Verwaltung ſeit dem 
Jahre 1862 zu dechargiren, und das iſt deshalb eine ganz real drän⸗ 
gende Forderung unſeres Verfaſſungslebens, weil ſeit dem Jahre 1862 
allen den Beamten der Staatsſchulden⸗Verwaltung, welche in der Zeit 
in den Ruheſtand getreten oder ſonſt aus dem Amte geſchieden Find, 
bis heute ihre Cautionen innebehalten worden ſind. Dieſe Thaler ha⸗ 
ben inzwiſchen die Königgrätzer Schlacht mit ſchlagen geholfen und fo 
iſt es wohl nicht mehr als billig, ſie jetzt gleich der andern Landwehr 
an den heimathlichen Herd zu entlaſſen. Und nachdem dies geſchehen, 
wird unſere Verfaſſung ihre ordentlichen Sechswochen abhalten, um im 
November den Kirchgang zu neuem Leben anzutreten. — Dieſer Tage 
iſt irgendwo in Pommern in glücklicher Verſchollenheit hohen Alters der 
frühere Poſtſecretär Hencke zu Drieſen verſtorben, welcher vor etwa 20 
Jahren durch die Entdeckung der 5. und 6. Aſteroide zuerſt wieder, 
nach faſt einem halben Jahrhundert, den Anſtoß gab zu der ſeitdem zur 
fröhlichen Induſtrie der Nußſchalen-Sternwarten herangewachſenen Pla⸗ 
netenſuche. — Man erinnert ſich vielleicht, wie ein Touriſt, der am an⸗ 
dern Morgen über das Schlachtfeld von Sadowa ritt, erzählt, er habe 
plöglid aus einem mit Leichen beſäten Getreidefelde eine Lerche aufſtei⸗ 
gen ſehen, die in den Wolken ihre ſorgloſen Triller anſchlug, und der 
Moment habe ihn mit einer gar erſchütternden Andacht heimgeſucht. 
Aehnlichen Eindruck macht die neueſte kleine Schrift Johann Ja- 
coby's, der im Gefängniſſe, in der guten Geſellſchaft von Spinoza, 
Leibnitz, Herbart, Gothe, Schiller, Leſſing u. A. und fernab von den 
Wirren des Tages dem Probleme nachhängt, wie das Menſchenge⸗ 
ſchlecht beſſer und glücklicher werden könne und als Antwort überall, 
aus alter und neuer Zeit, aus dem Munde der erhabenſten Geiſter er⸗ 
tönen hört die Mahnung zur Erkenntniß, welche die Liebe gebäre und 
das Glück. Das iſt in einfachſter Gedankenentwickelung, aphoriſtiſch in 
fremdem und eigenem Worte zufammengeftellt, des kleinen Buches In⸗ 
halt, und der Schmutz, den Parteiengroll wiederholt ſchon auf den Ver⸗ 
| 
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faſſer geworfen, zerſtäubt vor dem Hauche ſelbſtloſeſter Sittlichkeit, der 
dieſe Blätter durchweht, im Winde. Jacoby, der übrigens gegenwärtig 
noch an einer größeren politiſchen Broſchüre arbeitet, geht morgen noch 
auf vier Wochen nach Karlsbad, wo er bereits Waldeck findet. Auch 
Löwe⸗Calbe ift fo. abgereift, wie alljährlich nach Interlaken. 


= Berlin, 26. Sepibr. [Vom Landtage. — Militäriſches.] 
Beide Häuſer des Landtages befanden ſich heute in der Reiſeſtimmung 
und es hat immerhin etwas für ſich, daß man im Abgeordnetenhauſe 
heute ſchon die Geſchäfte abwickeln wollte. — Im Herrenhauſe fanden 
ſich die Mitglieder ſehr langſam und nicht einmal deutlich ein, denn die 
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über die militäriſchen Vorkehrungen der Oeſterreicher und die Geſinnung 
des Volkes bittet — alles dieſes machte mich ſtark verdaͤchiig. 

Der Offizier ſah mich ernſt an und ſchüttelte wie bedauernd den 
Kopf. Die verdächtigenden Gegenſtände nahm er zu ſich, nachdem er 
davon ein ſpccielles Verzeichniß aufgenommen hatte, welches ich unter⸗ 
ſchreiben mußte. Darauf wurde ich in einen Kerker geführt und in den 
dicken Mauern feſt eingeſperrt. Deine an die Sonne gewöhnten Augen 
konnten Anfangs nicht die Dunielpeit durchdringen; bald aber ſah ich, 
wo ich mich befand. Ich war in einem engen gewoͤlbten Raume mit 
einer ſchmalen, ſchießſchartenartigen Fenſteröffnung. die vergutert war mit 
dreidoppelten, ſtarken Eiſenſtangen. Durch dieſe Oeffnung konnte ich die 
Dicke der Mauern erkennen. Sie betrug reichlich drei Klaftern. Das 
ſteingepflaſterte Gemach hatte als Mobilium nur eine hölzerne Prilſche 
zum Schlafen und zwei Eimer, wovon der eine reines Trinkwaſſer ent: 
hielt. Ja dem leeren Gewölbe ſchallte es gut und ich begann einen 
lauten Geſang, um mir die Langeweile zu vertreiben. 

Daß mich das öͤſterreichiſche Militär feindfelig behandelte und fut 
eisen elenden Spion hielt, machte mich zornig und anti: öſterreichiſch, 
deshalb fang ich, daß es durch die Gewölbe drohnte: 

Fridericus rex; unfer König und Herr, 

Verſammelte ſeine Soldaten alleſammt in's Gewehr: 

An die bundert Regimenter, an die fünfzig Schwadron'n, 

Und jter Grenadier kriegte ſechszig Patron'n. 

daß ihr verfluchten Kerls, ſprach Seine Majeftät, 


aß lader in der Bataille feinen Mann mir ſteht. 


Sie wollen mir nicht laſſen die Feſtung Ola 

Und die hundert Millolen in e 

Nun ade! lieber Schatz, und wiſch ab dein Grfiht, 

Denn eine jede ga 5 und 5 trifft ja — 2 

Denn träfe jede Kugel aparte ihren Mann, 

Woher nähm' unjer König die Soldaten dann. f 

Das Nachdenken über den lieben Schatz und über das Erſchoſſen⸗ 
werden, welches letztere unter vorwaltenden Umftänden nicht allein den 
Schein der Möglichkeit, ſondern ſogar der Wahrſcheinlichkeit hatte, brachte 
mich denn doch nach und nach in eine nachdenkliche Stimmung. Ich 
entſchloß mich, im ſchlimmſten Falle wie ein Mann zu ſterben, nachdem 
ich das Land verflucht haben würde, wo Behörden kaltblütig einen uns 
ſchulsigen Mann erſchießen laſſen; ferner, nachdem ich Deutſchland und 
Preußen ein Hoch gebracht und nachdem ich zu allerletzt noch einmal 
recht an meinen lieben Schatz gedacht haben würde. Mit dieſem Vor⸗ 
ſatze ſchlief ich ein. 

Abends fpät ließ man mich hinaus; ich wurde zum Platztomman 
danten geführt, inmilten einer Patrouille Infanterie, die mich mit auf 
gepflanztem Bajonnet und geladenem Gewehr umſtellte. we ge 

Zimme 


— — 


* 


— — — — 


beſchlußfähigen 60 Mann werden mit genauer Mühe und Noth zuſam⸗ 
men geceſen ſein und wichtig genug war die Sache doch! Es ereig⸗ 
nete ſich dabei der ganz gewiß komiſche Fall, daß die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſton einen ſchriftlichen Bericht über den Vertagungs⸗Antrag der 
Regierung erſtattet hatte, welcher — erſt heute Vormittag eingebracht 
wurde, alſo es ging hier der Commiſſionsbericht der Vorlage voraus. 
Hr. v. Seufft⸗Pilſach konnte nicht umhin, noch eine ſtaatsmänniſche 
Bemerkung vor dem Schluſſe zum Beſten zu geben, nämlich die: daß 
jeder Tag, an welchem der Landtag beiſammen ſei, dem Staate 2000 
Thaler koſte. Iſt das zuviel für ein Land wie Preußen? Unwillkürlich 
denkt man an den Ausruf eines kleinen Fürſten: „Durch mein Land 
muß eine Eiſenbahn gehen und wenn fie — 1000 Thlr. koſten ſoll!“ 
Mit ziemlicher Gewißheit verlautet, daß im nächſten Etat, welcher dem 
Landtage im November vorgelegt werden ſoll, eine Poſition, betreffend 
die Gewährung von Repräſentationsgeldern für die Präſidenten beider 
Häuſer des Landtages, ſich befinden ſoll. Es hat ſich ein Berürfniß 
dafür offenbar herausgeſtellt und die Zuſtimmung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes iſt mit Sicherheit zu erwarten. — Die preußiſche Armee hat nun 
feit den letzten Monaten zwei commandirende Generale verloren, die 
Generale v. Mutius und v. Schack (6. Schleſiſches und 4. Sächſi⸗ 
ſches Armee⸗Corps). Beide Poſten werden ſchwerlich lange unbeſetzt 
bleiben. — Die gezogenen Vierpfünder haben ſich im letzten Feldzuge 
fo außerordentlich bewährt, daß fie bei der geſammten Artillerie einge: 
führt werden ſollen. l 

[Auch für die Fürſtin Caroline von Reuß⸗Schleiz⸗Lo⸗ 
benſtein⸗Ebersdorf⸗Gera], die bekannte unverſöhnliche Feindin 
Preußens, ſucht man im Augenblick hier am Platze eine Anleihe und 
zwar im Betrage von 120,000 Thalern zu negociiren, ohne daß aber 
die bisherigen Offerten als annehmbar befunden worden ſind. Da die an 
Preußen zu zahlende Kriegs⸗Contribution bekanntlich nur 60,000 Thaler 
betragen ſoll, ſo ſcheint die hohe Frau wohl bei der Gelegenheit noch 
die Mittel zur Befriedigung von einzelnen ihrer kleinen Bedürfniſſe ſich 
beſchaffen zu wollen. 

Göttingen, 23. Sept. [Die Stimmung im Hannoverſchen!] 
iſt noch immer ſehr getheilt; die preußiſche Partei, die in den größern 
Städten von jeher entſchiedene Enhänger zählte, verſtärkt ſich zwar, — 
aber der Kleinbürger oder gar der Janhagel bleibt bei feiner Logik: 
„Wir ſind ſchon zweimal preußiſch geweſen, — dies dauert auch nicht 
lange“. Da rechnen fie bald mit Franzoſen, bald mit Ruſſen, bald 
mit Engländern; irgend eine Macht wird den Kronprinzen reſtauriren. 
Die rein privatrechtliche Auffaſſung der ſtaatlichen Vorgänge ſpottet aller 
Argumentation. Wie wäre es, wenn man mich aus meinem Hauſe 
treiben wollde? Dabei ſtehen fie. Die allge nein deutſchen Intereſſen, 
ſelbſt wenn fie ihnen zugänglicher wären, als dies der Fall iſt, vermö⸗ 
gen ſie ſchon deshalb nicht zu beſtimmen, weil der gemeine Mann in 
dem norddeutſchen Bunde den durch die Verhältniſſe gebotenen Ueber: 
gangszuſtand zu Geſammtdeutſchland nicht zu erkennen vermag. Uebri⸗ 
gens muß ich noch einer Befürchtung gedenken, welche die militärpflich⸗ 
tige Jugend (Altersclaſſe 1846—47) der beſſeren Stände erfüllt. Ohne 
Ahnung dieſer durchgreifenden Umwälzung der ſtaatlichen Verhältniſſe 
trat ein großer Theil derſelben in das Geſchäſtsleben ein, jetzt droht 
ihnen, die ihrer Erziehung und geſellſchaſtlichen Stellung nach als 
Einjährig⸗Freiwillige dienen würden, die dreijährige Dienſtzeit, weil ſie 
augenblicklich der Schulkenntniſſe ermangeln, um das Examen zu beſtehen. 
Ihre Altersgenoſſen in Preußen konnten ſich vorbereiten und wenn ihr 
Beruf fie in kleine Städte, auf das Land ꝛc. führte, durch außerge⸗ 
wöhnliche Maßnahmen dieſe Hinderniſſe ihrer Fortbildung aus dem Wege 
räumen. Die jungen Kaufleute Hannovers verſchoben ihre Studien auf 
irgend eine gelegene Zeit, ſelbſt wenn fie ein reges Bedürfniß für geiflige 
Bildung hatten. Die Regierung würde den Ruhm echt landesväterlicher 
Vorſorge gewinnen, wenn ſie denjenigen, die ihren Wunſch erklärten, als 
Einjährige zu dienen, eine Friſt zur Vorbereitung gewährte. (N. Z.) 

Hanau, 23. Septbr. [Der frühere Kurfürſt.] Der „Neuen 
Mittelrh. Zig.“ wird von bier geſchrieben, der frühere Kurfürſt von 
Heſſen wolle feinen Wohnſitz zu Philippsruhe aufſchlagen, weil er ſein 
Leben in der Nähe feiner Lieblingstochter, der Fürſtin v. Jſenburg⸗Waͤch⸗ 
tersbach, zu beſchließen wünsche; die Schloͤſſer hier und zu Philippsruhe 
ſeien bereits in Stand geſetzt und die Hofgärtner angewieſen, Gemüſe 
und Kartoffeln nicht mehr zu verkaufen. 
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ſaß ein ganzes Collegium von Djfisieren und Auditoren. Der Vor⸗ 
figende hatte mein Geld und meine Papiere vor ſich liegen und auf der 
Erde lag mein ausgepackter Ranzen. 

Man hieß mich, meine Sachen einpacken; ich würde gehen. Die 
Freude ſchoß mic durch alle Adern, aber ich verzog keine Miene und 
packte meine Sachen ein. Dann fagte man mir, ich würde unter Be⸗ 
deckung nach Wien geſandt und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Mir war es, als wenn mir Jemand die Bruſt zuſammendrückte, aber 
ich behielt meine ruhige Faſſung. 

Einem Offizier mit vier Bewaffneten wurde ich dann übergeben und 
wir ſechs fuhren die ganze Nacht hindurch bis zum anderen Morgen 
und gelangten nach Wien, wo wir in einem großen Wagen im Galopp 
durch die Straßen raſſelten, durch Gruppen aufgeregter, auf mich 
ſchimpfender Menſchen hindurch bis zum Militärſtockhauſe, wo ich in 
ein leirlich gutes Separatzimmer eingeſperrt wurde. Ehe ich zu Mittag 
gegeſſen Hatte, gelangte ich zum Verhör, in dem ich fo weitläufig und 
eingehend vernommen wurde, daß ich erſt Nachmittags um 3 Uhr mein 
Mittageſſen bekam. 

we Tage lang ſaß ich in dieſer verwünſchten Einzelhaft, be: 
fhäftigte mich mit Hinausſehen aus dem kleinen Gitterfenſter, zu dem 
ch nur gelangen konnte, wenn ich auf den Tiſch flieg, ferner mit Hin⸗ 
und Hergehen in dem kleinen, 8 Schritte weiten Käfig und mit Liegen 
auf dem Strohſacke. Die Schlacht bei Königgrätz wurde in dieſer Zeit 
geſchlagen, denn es kamen bald darauf 150 preußiſche gefangene Sol: 
daten an, die ein großes Zimmer neben dem meinigen erhielten. Auch 
ganze Züge von Verſprengten der öſterreichiſchen Armee von allen Waffen: 
gattungen zogen in die Kaſerne ein mit beſchmutzten, zerriſſenen Unifor⸗ 
men. Es waren viele Cavalleriſten darunter, die Sättel am Säbel 
über den Rücken tragend. Dann zog eine lange Reihe von Wagen 
daher, durchlöͤchert und zerſchoſſen, gezogen von abgehetzten Pferden, die 
oft mit ekelhaften Wunder bedeckt waren. 

Ein Militärſträfling, der meine Zelle auskehrte, erzählte mir von der 
furchtbaren Schlacht, wie fie ihm einer der zurückgekehrten Verſprengten 

ildert hatte. 
RN einige Tage ſpäter kam eine ganze Schaar von Civilperſonen, 
theils der Spionage verdächtige, theils vor den Preußen geflohene Be⸗ 
wohner Böhmens. Es waren viele rechtſchaffen aussehende Männer 
darunter; die meiften aber hatten Galgengeſichter und ſchändlich vernach⸗ 
läſſigte Körper, ſtinkend von Läuſen und Schmutz; viele konnten ihre 
Blößen nicht bedecken. Leute aus den verſchiedenſten Lebensſtellungen 
waren hier bunt durcheinander gewürfelt. Durch das kleine Thürfenſter 
meines Kerkers ſah ich dieſe Männer oft in dem Gange, der an den 

Hofraum der Kaſerne angrenzte, ſpazieren. Dann und wann 
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auch Einzelne durch das Fenſter zu mir herein. 
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München, 24. Scpibr. [Tod des Herrn don Kleinſchrod.] Die 
„A. A. Z.“ meldet den plötzlich durch Schlogfluß erfolgten Tod des Frhen. v. 
Kleinſchrod, der in den Jahren 1818 bis 1852 Staatsminiſter der Juſtiz, dann 
Präſident des Appellationsgerichts von Schwaben war und vor zwei Mona: 
ten zu der höchſten Richterſtelle des Reichs berufen wurde. Vor einigen Jah⸗ 
ren zum lebenslänglichen Mitgliede der Kammer der Reichsrätbe ernannt 
wählte ihn dieſe Kammer zu ihrem zweiten Präſidenten. In politiſcher Be: 
ziehung conſervativ, galt der Verſtorbene, das werden auch ſeine politiſcken 
Gegner zugeben, als ein Mann von ſtreng rechtlichen Grundſätzen. 

Stuttgart, 25. Sept. [Eröffnung der Ständeverſamm— 
lung.] Heute Vormittag 11 Uhr wurden die Kammern im Saale 
des Abgeordnetenhauſes nach vorherigem feierlichen Kirchgange durch 
den Miniſter des Innern von Geßler mit nachſtehender Rede eröffvet: 

Se. Majeſtät der König haben mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt, vie: 
ſen Landtag zu eröffnen. Vor einigen Monaten wurden Sie berufen, um 
die Mittel für einen Krieg zu bewilligen, den die Regierung, wie Sie, jür 
Deulſchlands Sache führen zu ſollen glaubte. Die Sache, für welche wir ein⸗ 
getreten, iſt unterlegen. In drangroller Lage hat die Regierung Waſſenſtill⸗ 
ſtand und Frieden geſchloſſen und zum Theil vollzogen; ſie iſt ſich ihrer 
verfaſſungsmaßigen Verantwortlichkeit Ihnen gegenüber bewußt und wird 
Ihnen dem entſprechende Vorlagen machen. Nach Erledigung dieſer Fragen 
werden Sie demnächſt ſich mit der Organiſation zu beſchäftigen haben. In 
der Rechtspflege, wie in der Verwaltung gilt es, den Grundſatz der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit, wie der Theilnahme des Volks zur Durchführung 
zu bringen. Der Notur der Sache entſprechend iſt, zuerſt die Organiſation 
der Rechtspflege und die Regelung ihres Verfahrens in Angriff za neh: 
men. Einzelne ihrer Beſtimmungen find dedingend für ren Gebietsumfang, 
wie für das Verfohren im übrigen Staatsleben. An ſie hat ſich daher die 
Organiſation der Verwaltung, vor Allem die des Departements des In⸗ 
pern anzuſchließen. Die Grundzüge der letzteren werden den Ausgangspunkt 
für die Reform der Verfaſſung, wie der materiellen Geſetzgedung zu bil⸗ 
den haben, für welche beide eine durchgreifende Reform als ein Bedürfniß zu 
erkennen iſt. Das nahere Eintreten auf die für die Durchführung dieſer Re⸗ 
orm im Einzelnen erforderlich werdenden Geſetze wird daher durch den Gang 
und die Entwickelung dieſer Vorarbeit, neben welcher, den Beſtimmungen der 
Verfaſſung entsprechend, der Finan haushalt zu regeln ift, bedingt fein. Die 
Regierung erkennt es aber als ihre Pflicht, die hierfür erforderlichen Arbeiten 
an ihrem Theil ſo ſehr zu fördern, als dies der Umfang der Aufgabe, der 
Gang Ihrer Arbeiten und die äußeren Verhältniſſe geftatten; fie wird beſtrebt 
ſein, die dringendſten dieſer Geſetze, insdeſondere hinſichtlich der Reviſion der 
Verfaſſung, noch auf dieſem Landtage zur Verabſchiedung zu bringen. — Im 
Namen Sr. königl. Majeſtät erkläre ich dieſen Landtag fur eröffnet. 


Deſterrelch. 
v Mähriſch⸗Oſtrau, 25. Sept. [Das alte Lied. — Wieder: 
vergeltung.] Von Tag zu Tag hoffen unſere Industriellen, daß die Reibereien 
zwiſchen den bieſigen und den preußischen Arbeitern ein Ende nehmen mochten, 
aber immer vergeblich. Jeder Verſuch, der von unſeren preuß. Nachbarn 
gemacht wird, ſich hier wieder Eingang zu verſchaffen, ſcheitert an der Hart: 
näckigkeit, mit welcher man hier das Feuer des Zwieſpalts ſchürt. So wurden 
am letzten Jahrmarkte mehrere preußiſche Einwohner gröblich inſultirt, nur 
weil ſie ſich dadurch als Preußen zu erkennen gaben, daß ſie die gekauften 
Waaren in Silber zahlten, eine bei uns bekannelich „verpönte“ Münzſorte, 
die nur erſt in neuerer Zeit durch das preußiſche Militär bier eingeführt wor⸗ 
den iſt. — Einen ſehr gangbaren Artikel bildeten an dieſem Markte in böh⸗ 
miſcher Sprache abgefaßte Spottlieder auf das preußiſche Heer. Es 
mag unſerer Regierung denn doch wohl nicht ſo ernſtlich darum zu thun ſein, 
die beſtehenden Conflicte zu beſeitigen, ſonſt würde fie die Veröffentlichung 
derartiger krankhafter poetiiher Ausbrüche nicht dulden Die Verlagsbuch⸗ 
handlung mußte ſich ſchon vorweg einen erklecklichen Gewinn aus dieſem Ge⸗ 
ſchäſte verſprochen haben, denn ſie hatte ſich den Nachdruck vorbehalten. — 
Der Jünger Nimrod's, welcher nach früherem Berichte (Nr. 408) in Hruſchau 
mit größter Seelenruhe auf einen Wilddieb ſchoß und denſelben auch verwun: 
dete, iſt bei einer anderen Jagd auf Wilddiebe von dieſen durch einen Schuß 


ſchwer verletzt worden. a 
Italien. 


Florenz, 22. Sept. [Zum Aufſtande in Sicilien.] Es iſt 
hier auffällig bemerkt worden, daß das engliſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
bereits am 8. von Patras nach Palermo abgegangen iſt; die engliſche 
Regierung iſt alſo jedenfalls über die auf Sicilien bevorſtehenden Ereig⸗ 
niſſe beſſer unterrichtet geweſen, als dies der italieniſchen nachgerühmt 
werden kann; die engliſche Flotte hatte wohl nur einfach die Aufgabe, 
die Intereſſen der in Palermo wohnhaften engliſchen Unterthanen zu 
ſchützen; einige Blätter wollen dahinter jedoch verſteckte Abſichten auf die 
„Perle des Mittelmeeres“ wittern. So läßt ſich der „Secolo“ melden, 
daß man die Empörer in Palermo meiſtentheils neben dem Rufe: „Es 
lebe die Republik!“ auch denjenigen: „Es lebe England!“ habe aus: 
ſprechen hören. Das „Nuovo Diritto“ findet die Haltung der Eng: 
länder den Sicilianern gegenüber hoͤchſt myſterios und wirft die Frage 
auf, ob England vielleicht gern in den italieniſchen Provinzen ein Gebiet 
erwerben wolle. Man meldet endlich dem „Corriere Italiano“, daß die 


Die preußiſche Armee machte während dieſer Tage meiner Gefangen⸗ 
(haft bedeutende Fortſchritte. Endlich hieß es, fie ſtaͤnde ſchon bei Znaim 
in Mähren und könnte in drei Tagen in Wien fein. Von dem Fen⸗ 
ſter aus, das in's Freie führte, ſah ich nun alle Tage ein großes Ge⸗ 
tümmel. Wagen mit aufgeladenen Koffern fuhren in ſchnellem Trabe 
über den Platz, Truppen⸗Transporte paſſirten ohne Sang und Klang, 
wiener Muͤſſiggänger disputirten eifrig über die neueſten Ereigniſſe und 
polniſche Juden mit langen Bärten und Talaren, die ſonſt immer 
langſam und bedächtig ihren Geſchäften nachgingen, fuhren daher, 
9 77 und miteinander plappernd, als erwarteten ſie eine Zerſtöͤrung 
Wien's. f 

Am Abend des 15. Juli theilte mir der Ober⸗Stabsprofoß mit, 
daß die ſämmilichen Inſaſſen des Stodyaufis in einigen Tagen nach 
Graz in Steiermark geichaftt werden füllen; ich mochte mich fertig 
machen, dieſen Zug zu begleiten. 

Meine bisher ſtreng gehaltene Einzelhaft wurde aufgehoben. Man 
ließ mich Vormittags eine Stunde im dem ſchmalen Gange ſpazieren. 
Hier traf ich drei Cadetten und einen degradirten ungariſchen Huſaren⸗ 
Offizier, die fi ſämmtlich in Schuldacreſt befanden. Wir wurden 
ſchnell bekannt und die Drei verſicherten mir, dafür ſorgen zu wollen, 
daß ich in Graz ihr Zimmergenoſſe würde. Einer der Cadetten gab 
mir Zeitungen und Bulwer's Godolphin, damit ich mir die Zeit ver⸗ 
treibe. In dem Gange neben dem ſenſeits des Hofes befindlichen 
Kaſernengebäude, von uns weit abgeſchloſſen, promenirte ein einzelner 
Herr in anſtändigem Civilgewand. Es wer ein überführter preußiſcher 
Spion, den man am Tage zuvor bei Wien gefangen hatte. Am fol⸗ 
genden Tage war er nicht mehr da — er war erſchoſſen. 

In meinen Kerker zurückgekehrt, Möberte ich die Zeitungen durch und 
fand in der wiener „Vorſtadtzeitung“ (ein vielgeleſenes Localblatt), eine 
Beſchreibung des Zündnadelgewehres. Ich las dieſelbe und fand zu 
meiner großen Erheiterung — das franzöſiſche Lefaucheux⸗Syſtem ber 
ſchrieben, und in einer älteren Nummer einen großen Artikel über die 
glückliche Einbringung eines ſehr gefährlichen preußiſchen Spions, den 
man in Komorn eingefangen. Meine Perſon war genau beſchrieben, 
aber zugleich die entſetzlichſten Lügen über die Umſtände bei meiner Ver⸗ 
haftung angegeben. Man hätte mich auf einer Feſtungsmauer figend 
und gemüͤthlich Pläne zeidmend gefunden (Schluß folgt.) 

Scene) In einem biefigen Hotel erſter Claſſe 
8 u 3 Bes ſolche Fülle von Goth 35 man dieſelben an 
jedem nur irgend paſſenden Orte, und jo unter anderen auch in den vorhan- 
denen Badezimmern unterbringen mußte. So hatte, wie das „Fr. Bl. er: 
zaͤhlt, ein Ehepaar in einer Badezelle derart Platz gefunden, daß die Dame 
in einem dafelbſt aufgeſtellten Bett, der Herr aber auf einer über die Bader 
wanne gelegten Matratze ihre Schlafſtätte aufgeſchlagen. In der Nacht aber 
fühlt ih der Herr veranlaßt, die Bedienung zu rufen, und ſucht deshalb nach 


FETTE TREFF NIET 


Engländer beim Ausbruch der Empörung auch nicht die geringſte Be⸗ 


ſorgniß an den Tag gelegt haben. Ein Engländer, den man fragte, 
ob er denn nicht einige Furcht habe, ſoll geantwortet baben: „Nein, 
denn wir willen, daß die Sicilianer uns Engländer beſonders gern 


haben.“ Die hieſige „Gazzetta del Popolo“ behauptet, es ſei einen 


Augenblick daran gedacht worden, den General Garibaldi zu fragen, 
ob er eine ſpecielle Miſſion nach Sicilien unter dem Titel eines außer⸗ 
ordentlichen Commiſſars annehmen wolle. — Die „Gazzetta ufftziale“ 
enthält heute folgende amtliche Mittheilung: 

„Seit letztem Mittwoch hat die Marine⸗Infanterie ſich zu Palermo aus⸗ 
ſchiffen können, wo ſie San Francesco de Paola beſetzt und den Banditen 
das einzige Geſchütz, welches dieſelben beſaßen, abgenommen bat; fie bat 


außerdem die Beſatzung im Finanzpalaſte verſtärkt, Verbindungen mit dem 
0 


königlichen Schloſſe eröffnet und alle beſetzten Punkte friſch verproviantirt. 
Ungefähr 2000 Mann reguläre Truppen wurden außerdem ausgeſchifft und 
beſetzten die Poſitionen zwiſchen Macqueda und Porta San Giorgio; ſie 


batten indeſſen ihre Operationen noch nicht begonnen und warteten die un 
mitteldar bevorſtehende Ankunft weiterer Truppen ab, um die ganze Stadt „ 


einzuſchließen und die Verbreitung der Banditen über das Land zu verhin⸗ 
dern. Auch ſonſt waren in der Umgegend der Stadt Vorkehrungen getroffen, 
Binn abzuſchneiden und die aus der Stadt Flüchtenden zu er⸗ 

[Bafolini. — Mordini.] Statt des Präfecten von Mailand, Villas 
maria, ſcheint der Senator Graf Paſolini auf die Stelle eines Commiſſars 
für Venedig Ausſicht zu haben. Am 20. d. war der Commijlar von Vicenza, 
Mordini, bier; man ſagt, das Miniſterium habe ihn über die Angelegenheiten 
Siciliens zu Rathe gezogen, wo er zur Zeit der Dictatur Garibaldi's einige 
Monate hindurch Prodickator war. 

[Mazzini] it in Meſſina mit 281 Stimmen gegen 37 
zum Deputirten gewählt worden. 

Nom, 18. Sept. [Die Legion von Antibes.] Oberſt d'Argy, 8 
der die Legion von Antibes befehligt, hatte heute eine Audienz im Vatican. 


Der heilige Vater ſetzt viel Vertrauen in feine Anhänglichkeit, viel Hoff⸗ 4 


nung auf den moraliſchen Austrag dieſes Fremden⸗Engagements. Die 
Legion ſelbſt iſt noch in Civita⸗Veechia in Quarantaine. 


gut uniformirt, im Allgemeinen wie die Jäger von Vincennes. Sie 


werden in Viterbo bald Gelegenheit haben, zu zeigen, ob ſie im Sinne A 


der päpſtlichen Regierung Ordnung zu halten verſtehen; denn feit der 

letzten Tombola, wo die Franzoſen einſchritten, die Clericalen zu ſchützen, 

iſt die Partei der Unzufriedenen dort eben ſo aufgeregt, als ſie durch die 
demokratiſche Action von jenſeits der Grenze her unterſtützt wird. 
(K. 3.) 

Neapel, 20. Septbr. [Ueber die Vorgänge in Palermo] 

berichtet man von hier: f 


Sonntag, den 16., Morgens, kamen die Banden in Booten an. Sie lie⸗ 
ferten am Hafen⸗Quai den Carabiniers cinen Kampf, worin fie den Sieg da⸗ 


vontrugen; es wurden bei dieſer Gelegenheit mehrere Menſchen getödtet und E 


verwundet. Bei den Geſängniſſen fand ein anderer Kampf ſtatt. Die Trup⸗ 
pen, welche wohlverſchanzt waren, hielten hier vollkommen gut Stand, und 
wie man berfichert, iſt kein einziger politiſcher Gefangener in Freiheit geſetzt 
worden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll es wieder etwa zwanzig Todte gegeben 
haben. Ein noch ernſtlicherer Kampf wurde am Montag Morgen bei der 
Bank von Sicilien und gleichzeitig beim Palaſte des offentlichen Schatzes ge⸗ 
führt. Die Empörung wurde von dieſem Orte durch 3000 Soldaten der 


Marine⸗Infanterie zurückgedrängt, die denſelben Morgen an Land gegangen 


waren. Dieſer Kampf beim Finanz⸗Palaſte ſcheint zu beweiſen, was überall 
behauptet wird, daß man beabſichligte, ihn der Plünderung zu überliefern, 
Man hatte ein Gerücht in Palermo in Umlauf geſetzt, daß die neue Revo⸗ 
lution beſſer fein würde, als die Garibaldi s, der dem Poveriello (dem Un⸗ 
glücklichen) ſein Theil nicht habe zukommen laſſen wollen. 


doch iſt darüber nichts Gewiſſes zu melden. Die Leitung der Empörung 
ſcheint übrigens, den erlaſſenen Proclamationen nach zu ſchließen, in den Hän⸗ 
den von Leuten zu ſein, die keine Bildung genoſſen haben. 
ran keel ch. 5 

* Paris, 24. September. [Die Mittelmeerfrage.] Die 
„Patrie“ enthält heute einen Artikel „La question médilerrauéennes, 
welcher große Senſation erregt, da er ſich in ſehr kühnen Vermuthun⸗ 
gen über die ruſſiſchen, amerikaniſchen, griechiſchen und engliſchen In⸗ 
triguen ergeht, die in dies Thema hineinſpielen ſollen. Das officiöfe. 
Blatt hält ſich zu dem Glauben berechtigt, daß die Unruhen auf Candia 
durch Amerika und die auf Sicilien durch England hervorgerufen wor⸗ 
den ſeien. In erſterer Beziehung ſcheint. freilich keine weitere er 


vorzuliegen, als daß, wie eine Depeſche von der Inſel Candia meldet, 


zu den auf der Rhede von Kanea liegenden zwei amerikanischen Kriege: 
ſchiffen am 17. September noch die Dampfcorvette „Ticorderaga“ ge, 
kommen iſt. Der „Patrie“ zufolge liegen dem dortigen Aufitande kei. 


der n a abe wer beſchreibt aber feinen Schreck, als plötzlich ein Strom 
Waſſer ſich über ihn ergießt, und, je mehr er klingelt, um fo mehr flißt das 
Waſſer. Auf ſein und feiner Fran Geſchrei und Lärmen eilt endlich die Dies 


nerſchaft herbei, und nun erklärt ſich die Scene dahin, daß über der dem 
Herrn als Schlafſtätte dienenden Badewanne zwar eine Klingelſchnur für die 
Dienerſchaſt, zugleich aber auch ein ſolcher Zug zur Oeffnung der Brauſe ſich 
befand, und hatie der Herr an dem Letzteren gezogen und fo ſich immer don e 


Neuem wieder mit Waſſer überſchüttet. 


[Ein franzöſiſcher Bräfect) ſchreibt an die Maires feines Departe⸗ 
ments, daß ſie, da die Cholera in der Nachbarſchaft ausgebrochen jei, die 


nöthigen Vorbereitungen für vorkommende Fälle zu treffen hätten. Der Maire 


eines leinen Ortes antwortet, er habe alle nötbigen Schritte gerban, und als 
der Präfect ſpater nackſeben läßt, ob auch Alles in Orktnung iſt, findet es 
ſich, daß der Maire nur eine Anzahl von Gläbern auf dem Friedtofe hat 
auswerfen laſſen — für vortommende Fälle. 


[Ein koſtſpieliges Telegramm.) Die Kaiserin Charlotte von Mexico 
hat von ihrem Gemahl durch den atlantiſchen Telegraphen eine Depeſche in 
Chiffern erhalten, die nicht weniger denn 15,364 Dollars in Gold koſtete. So 
berichten amerikaniſche Blätter, und da von anderer Seite ebenfalls erzöblt 
wird, daß der atlantiſche Telegraph vor nicht langer Zeit eine Chiffre:Des 


peſche von 680 Worten herübergefördert hat, fo mag es mit der Summe ſeine 


Richtigkeit haben (chiffrirte Depeſchen muſſen namlich doppelt hoch bezahlt wer⸗ 
den, und 
nach Buchſtaben). 


Blitzſtatiſtit]!! Ein franzöſiſcher Gelehrter, Namens Baudir 
in — ber Zeit damit beſchäftigt, ft t 
getöteten Perſonen zu entwerfen. Er 
als Männer, ſich vor dem electri 
Männer kämen erſt 


atiſtiſche Tabellen über die dom Bliß 

. erklärt, Frauen hätten weniger Urſache 
ſchen Fluidum zu fürchten, denn auf hundert 
‚ erjt achtundzwanzig Frauen, die vom Blitz erſchlagen worten 
ſeien. Der Blitz habe eine entſchiedene Virliebe für das männliche Geſchlacht, 
und wenn ein Mann und eine Frau nebeneinander gingen, ſo werde der 
Mann, nicht die Frau erſchlagen. Boudin beſchränkt ſich darauf, die That⸗ 
ſache mitzutbeilen, ohne einen Verſuch zu machen, eine Erklärung dieſer bes 
merlenswerthen Naturerſcheinung dufzu fielen 


[Eine ori 
von Beckmann zu erzählen. Wir laſſen eine der 
die ſich zu jener Zeit zutrug, zu der Beckmann noch 
. ließ er ſich von 
in Berlin ſtadtbekannte 
der Bühne zu 
daß das Publikum am Schluſſe „Fränkel heraus!“ rief. Der Journaliſt 
klagte und Beckmann wurde berurtbeilt, den Beleidigten in deſſen Wohnung 
vor geladenen Zeugen um Verzeihung zu bitten. Zur beſtimmten Stunde 
harrte Fränkel im Kreiſe feiner Familie und einer Unzahl von hierzu invitir⸗ 
ten Verwandten und Bekannten des ankommenden Büßers, aber Viertelſtunde 
um Viertelſtunde ſchlich mit bleiernem Schritt durch den Salon und Beckmann 
kam nicht. Endlich ging die Thüre auf, Beckmann ſteckte den Kopf herein 
und fragte: „Wohnt bier Herr Maier?“ „O nein,“ antwortete Fränkel, „der 
wohnt daneben.“ „Ah dann bitt' ich um Verzeihung!“ ſagte Beckmann, ſich 
raſch wieder entfernend, nachdem er ſich zu gꝛoßen Aerger 9 Hrn. Frän⸗ 
kel und zur ſchallenden Erheiterung der Anderen der ihm auferlegten Buße 
pünktlich entledigt hatte. 12 
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n Berlin wirkte. 
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der atlantiihe Tarif rechnet bekanntlich nicht nach Worten, ſondern 


bat ih 


ginelle Abbitte] Nekrologiſten willen zahlloſe Anecdoten 
bier foleen. 
3 \ in Eines 
reunden verleiten, einen heimiſchen Recenſenten, eine 
igur, wenn mir nicht irren Namens Fränkel, auf 
perſifliren und ſtellte ihn in Maske und Geſten ſo getreu dar, 
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gebracht, um dort in einer Familiengruft beigeſetzt zu werden. — Dem „Pays“ ] des dringendſten Bedürfniſſes vorläufig 4 Morgen jenes Terrains erworben 
zufolge hat Herr Prosper Merimse Ausſicht, zum Nachfolger des Grafen | werben. fuiſ ng — 92 

Baciocchi als Gencralintendant der Theater ernannt zu werden. — Manin's] Stadtv. Guder beantragte, es möchte event. mit dem Militärfiscus wegen 
Gebeine ruhen proviſoriſch ſeit neun Jahren noch auf dem Kirchhofe Mont⸗ Erwerbung geeigneten Terrains auf dem ehemaligen Schießplatze bei Carlowitz 
martre in der Gruft von Aly Scheffer. Am verwichenen Sonnabende fand | unterhandelt und überhaupt möglichſt auf ſolche Grundſtücke reflectirt werden, 
daſelbſt durch die in Paris lebenden Venetianer eine Todtenfeier ſtatt und] die außerhalb des Stadtrayons liegen. Nachdem die Verſammlung die Sache 
es ward an die Broncethür der Gruft ein Immortellenkranz mit der In⸗ als dringlich anerkannt hatte, erklärte Oberbürgermeiſter Hobrecht, er könne 
ſchrift: „Venezia libera a Daniele Manin“ gehängt. Man hofft die zehnte | heute nicht angeben, ob event. eine Parzelle des für den projectirten Kirchhof 
Jahresfeier von Manin's Todestage in Venedig begehen zu können, wohin] in Ausſicht genommenen Grundſtückes ſich erwerben laſſen und ob ſolche dem 


neswegs allein innere Beſchwerden zu Grunde; es ſei unmöglich, die 
Symptome politiſcher Agitation, welche daran geknüpft ſeien, mit Still⸗ 
ſchweigen zu übergehen. Griechenland habe durch ſeinen Aufruf an die 
Mächte, deren Aufmerkſamkeit auf die orientaliſche Frage wachgerufen, 
Rußland erkläre in feinen Blättern, daß es die Gelegenheit ergreife, um 
über die Bevölkerungen zu wachen, welche mit ihm durch Blutsver⸗ 
wandtſchaft und den gemeinſchaftlichen veligiöfen Glauben verbunden 


eien, und man füge ganz laut, daß die Vereinigten Staaten eine See- | die Gebeine des berühmten Todten gebracht werden ſollen. Bedürfniß genügen werde; wohl aber dürſten die eben gemachten Vorſchläge 
ſtation im Mittelmeere haben wollten und daß e nicht Belgien e des een ven werden. 9 : orihläg 
ausreichend finde und die Abtretung der joniſchen Inſeln bedauere. 1 a > Stadiv. Bouneß äußerte ſich dahin, man ſolle der gemiſchten Commiffion 

„Alles dieſes“, ſo ſährt die „Patrie“ En „wird offen geſagt. Gricchens Brüſſel, 24. September. [Die Septemberfeſte. — Vomp; nicht vorgreifen, die vielleicht die erwünſchte Verſtändigung in zweckmäßigerer 


Hofe.) Obgleich die Septemberfeſte auf den October verlegt wurden] Weiſe erreichen werde. Hierauf wurden die eingebrachten Amendements don 


und blos die Todtenfeier geſtern in übli eiſe ſtattfand, fo feierten] den Antragſtellern zurückgezogen, und die Verſammlung wählte nun ihrerſeits 
eier gent licher Belle anten n fer in die Commiſſion die Herren Juſtizrath Bouneß, Dr. Aſch, Hildebrand, 


land“, das nicht aus eigener Kraft lebt, denkt an die Annex on Candia's; 

es Beste: es 18 die A eue aber es 00 — — abo pe 

Einfluß Rußlands ſtellen; die ruſſiſche Regierung, welche, wie Gortſchakoff ges it oi ; L ie S 0 Herren 2 a 
473 45 = nn elle Allianz nn 70 fon 3 obgeſchloſſen bak, veripriht doch 5 > en 80 en 15 — die Er aud | Greon er, Rösler, Schmidt und Guder. — Anläßlich der erforderlichen 

den Candioten, was fie Polen verweigert, und kündigt ſich im Orient als am Montage. — Ver, 9 ging am 23. ſchon nach Oſtende, wo] Neuwahlen für die Schulen⸗Deputation beantragte Stadiverordn. Dr. Elsner, 

Beſchützer der Schwachen an, obgleich ihr der Kaukaſus ein Dementi giet, große Uferbauten im Werke ſind. Die Kaiſerin Charlotte wird zum nachdem Stad tv. Haaſe als Referent der Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſ⸗ 
Amerika hofft durch Rußland zu erhalten, was ihm die Pforte verweigert; 11. October, alſo zur Jahresfeier des Sterbetages ihrer Mutter, in f ſion die Vorſchläge derſelben befürwortet hatte, daß auf die Wahl des Stadt: 

verordn. Dr. Stein zurückgegangen werde, da die Gründe, weshalb dieſem 


England, das die Befreiung der Völker nur bis zu dem Tage begrüßt, wo erwartet. 3 v ! ( . 
fd) ein Nebenbuhler kurdoiebt, deunrubigt ſich (ton jetzt wegen der italie⸗ _ Groh brit i G. 3.) früher die Beſtätigung berfagt worden, nach der neulich dom Min ſter des 
nſcchen Größe und ſieht ſchon voraus, daß feine Flagge im Mittelmeere den 8 5 2m ME Innern im Abgeorbnetenhauje gegebenen Erklarung weggefallen jeien. 
een sieben wird.“ 5 E. C. London, 24. Septbr. [Ueber die römifhe Frage] geh zu. 2 rer a en — N 
ie zicht den Schluß bargug, daß in di blicke] ſpricht ie „Times“ i ation die Herren: Dr. Stein, Prof. Dr. Roepell und Leo Molinari. 
Die „Patrie“ zieht den Schluß darau b in dieſem Augenblicke ſpricht ſich die „Times“ heute wie folgt aus Hierauf wurde die von der fönigl. Regierung angeordnete Neuwahl von 


„Sollte ein unglückliches Ereigniß den Kaiſer Napoleon von ſeinem Poſten |: 0 i 3 0 Daft 5 
ir an der Regierung enifernen oder auch nur die any Selhesteat ee a and ren d on I Ice m ag | 
„Nehmen wir uns in Acht!“ ruft fie ſchließlich den Franzoſen zu, „ver⸗ dochwichti 05 N — ne 28 5 Da ra 3 75 gr — Mitglieder a) aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung: Kaufm. Beyersdorf, 
irren wir uns nicht in die Engpaſſe der orientaliihen Frage und bieten wir des gan . 5 e L5 Wee un 15 as Belieben] Kaufm. Hildebrandt, Kaufm. Reichenbach, Bart. Riemann, Director 
jener Legion politiſcher und commercieller Intereſſen die Spitze, welche das eh en warten, Der Ralf hält ung finden en € 5 ver zu[Credner, Kaufl. Haaſe, Schube, G. Friederici; Part. Rösler, Dr, | 
rieſige Unternehmen der Durchſtechung der Landenge von Suez zu Tage ges geben w nicht . . 18 er 19 2 A für 1 5 d 5 ember-Con: Grätze r. b) aus der ſteuerpfl. Einwohnerſch.: Stadtr. a. D. Heymann, Part. 
ördert hat. Es find Intefeſſen, die um uns herum agitiren, und wenn Nichten getreu auszuf er 92 ie römiihen Staaten Off Princip der Gas dicke, Kreisgerichtsrath Schaubert, Rechtsanw. Teichmann, Part. 
5 rankreich, Italien, Oeſterreich und mit ihnen Spanien daran denken, jo M e Äh -. —.— . die Jaſter, Stadtgerichtsrath Güttler, Senſal Laube, Reg.⸗Rath Freiherr 
müſſen fie ihnen die Slirn bieten.“ f 5 3 Papſtes Di Zweldeutigkeit ri [0 gut ee kaiserlichen M wied. Rottenberg, Kaufm. C. Neugebauer, Platzmajor v. Stüdrat, 
uin, wenn die Aube auf Giciien fetes unn die ſtarten Winke in den taum ener alien Anſprachen boch Ilppell⸗Gere⸗Rath b, Reiche, Senjal Öuttentag, Kim. Alb. Schreiber, 
und Candia etwa nicht bald bergeftellt fein würde. Es fällt auf, daß ſtehender franztſiſcher Offiere find nicht geeignet, die Hoffnung auf eine Maurerm. del Apoth. enn enen a. D. Faulhaber, 
Bfer Mod von dern Drele gerte e Pf ̃ , 
lueber die Parteikämpfe in Nordamerika] äußert ſich der e 8 ſpricht davon, die Sicherheit, des heiligen Vaters Kaufm. F. A. Bock, Director O. Hoffmann, Apotheter Friese, 
„Conſſitutionnel“ in ſehr wohlwollender Weiſe ungefähr dahin: . e e e 5 Dr. Lewald, Part. Seidel; aus der Einwohnerſchaſt:! Part. Traugott 
Die Amerikaner, ſagt das officibſe Blatt. ſind allein competent, die e 1 a Ber j 0 ; Herrmann, Propſt Schmeidler, Fabrikbeſ. Fr. Rehorſt, Brauereibeſ. | 
„ l tale, > f ürde. Selbſt diejenigen unter den Italienern, die den Papſt gern ein für Kara : j 
rage, welche gegenwärtig in den Vereinigten Staaten verhandelt wird zu alle Mal 108 fein möchten, würden die Verantwortlichkeit ſcheuen, ihn fortzu⸗ J. Thomas, Particulier Fr. Schröer, Schneidermſtr. Buckwitz, Apotheker 
flöſen. Der Ausgang des Krieges hat gezeigt, daß die Majorität des Volkes teilen. Fine Wiederb lung ver trautiarn Sce 9 1818 wäre in 5 Kretſchmer, Kaufm. W. Lode, Fabrikant Aders, Kaufm. E. Kionka. 
nicht u tie Union gr we A 285 genug if ne e Tagen e Unmöglichkeit 9 85 9 Die 5000 Soldaten, welche die Köni⸗ 5 in "2 0 Ne d d der Vorſteher geheime — — — — 
eute behaupten zwei Parteien, daß der beſiegte Süden ſich aufrichtig wieder . g 5 ad über die Vor e für die Creirung einer neuen Stadtrathsſtelle berathen 
dat 8 daß die Maßregeln der Strenge ihm gegenüber übers | Ai von Spanien ſich erboten haben ſoll dem Papſte zur Verfügung zu wurde. 1 a 8 


RE # jeden häbli d, die andere, daß dieſe Mus, ſtellen, wird man auf italleniſchem Boden gar nicht landen laſſen, und weder . 
ü , , . der Meferoifen, walde den 


heren Rebellenſtagten alle ihre conſtitutionellen Vorrechte und Rechte wie⸗ Schaden behüten, da man feiner Perſon kein Leid anthun will und ſein Reich älteſten Jahrgängen der Linie angehören, hat in vielen Kreiſen intereſ⸗ 


5 g Ar in Wahrheit nicht mehr bon dieſer Welt iſt. Die Zertrümmerung des] 5 
dergeben e ne ie ser ae re Be Do päpftliben -Throned war das 1 — älige, 3 er wohl üb rer ante Scenen des Wiederſehens und der fteudigſten Ueberraſchung her⸗ 
En — — — der Wunſch gestattet Ein paß vie Eier der bel Wert des Kaiſers Napoleon, und jeder andere Einfluß wird die End: beigeführt. Nicht minder als durch die bedeutende Reduction des Ar: 
7 N 


5 1 : x Kataſtrophe eben fo wenig wie früher die vorbereitenten Schläge von Bologna | meebeſtandes wird die friedliche Situation durch die Rückſendung des 

ten, . nn ider ie und die and Gaiteifivarde abzuwenden vermögen. Der Papſt dann nach Malia fie in unſerer Provinz moflehafe aufgehäuften rigeifhen Mate in 
1 Diet 1 last = laſſe“ . 9 hen oder die Gaſtfreundſchaft Spanie s. Oeſterreichs, Englands oder Ameri: die betreffenden Depots und Feſtungen harakterifict. Am 27., 28. und 
Strenge der Dictatur le in E t Die berei f kas anſprechen; aber er wird nur weiter gehen und ſchlechter fahren. Keine | r SI eriſirt. Am 27. 28. * 
[Parlamentarismus in Egypten.] ie bereits von un 29. d. Mts. treffen auf Station Liegnitz drei Munitions⸗Colonnen ein, 


; 4 jener Länder kann ihm die weltliche Herrſchaft geben; und er kann von den 
mitgetheilte Nachricht, daß der Vicekönig von Egypten beſchloſſen habe, Römern und Stalienern gerade . die e und Freiheit bewilligt[von denen zwei über Frankfurt nach Küſtrin, die dritte über Berlin 
feinem Lande eine Verfaſſung wie die franzoͤſiſche zu geben, beſtätigt erhalten, als er ſeinerſeits ihnen gönnen will“ a nach Magdeburg geht. Die Beförderung wird ſowohl auf der Frei⸗ 
ſich vollkommen. In unſeren politiſchen Kreiſen ſieht man die poll⸗ lueber die Begebenheiten in Gandia] ſagt „Daily News“: burger wie auf der Niederſchl. Märkischen reſp. Oltbahn in Extrazügen 
fe en ß 
will, mit Vergnügen. Was nun den Eindruck betrifft, den dieſe Nach⸗ rd = 0 Hinſichtlich des Verkehrs mit den im Königreich Sachſen ſtehenden 
richt auf den Sultan machen wird, ſo glaubt man, derſelbe werde da⸗ 


— 5 und daß die erſteren den größten Theil des Eigenthums auf der Inſel a 

\ werde da⸗ſ beſitzen und die ganze geſchäſtliche Betriebſamkeit in ihren Händen iſt, bes preußiſchen Truppen, unter denen ſich auch das breslauer Garde⸗Grena⸗ 
von nicht überraſcht werden, ſondern bereits von dem Vicekönig bei 

deſſen letztem Beſuche in Konſtantinopel mündlich davon in Kenntniß 


weist, daß die räuberiſche und zerſtörende Tyrannei früherer Zeiten Längft | dier⸗Regiment befindet, iſt angeordnet, daß dieſe bis auf Weiteres in | 
nicht mehr beſteht, aber dieſelbe Thatſache zeigt, daß zwei Racen in ganz fal: | dem Genuſſe derjeni 4 f A : | 
A 3 Rabe MORE | jenigen Portovergünſligungen bleiben, welche in der 
gelegt worden fein. Der Sultan werde dieſe organiſche Maßregel we: I — — „„ nd ai n Dienſtordnung der Feld poſtauftalten für die mobilen —— vor⸗ 
der billigen noch tadeln, ſondern eiſt die Erfolge derſelben in Egypten] Regiment hat keine Garantie der Dauer. Uebrigens find die Beſchwerden geſehen find. Für die Verſendung von Privatpäckereien gilt im Allge⸗ 
abwarten, ehe er ſich dazu entſchlöſſe, die Sanction dazu zu ertheilen] nicht nur auf einer Seite; wenn die Chriſten ſich über das mohamedaniſche[ meinen, daß zu jedem einzelnen Begleitbriefe nur ein Paket gehören 
und ſie in ſeinen eigenen Staaten nachzuahmen. Regiment e B. m W 1 daß man ſie darf, welches bis 15 Pfund ſchwer fein kann. 
(Zur Armee⸗Reorganiſation.] Der „Monde“ bellagt die nicht regieren ißt ie beitänbige Gunmifhung ber, brei Bertragsmäßte, | —nb= Geftern pailirten zwei Züge des 8, Dragoner-Regiments, welches 
} 8 f eren jede ihre eigene Politik im Oriente betreibt und ihre beſonderen Schütz⸗ bei „Nachod“ di bf f R 7786 0 
unermeßliche Entfaltung aller Wehrkräfte und die ſchreckenerregende Ver- linge unter den Unterthanen des Sultans hat, würde die beiten Anſtrengun⸗ ſich K „ 7700 ue d ie öſterreichiſchen 8 ausgezeichnet hat, unter 
vollkommnung der Zerſtörungemittel in unſerm Jahrhundert, und be-] gen auch der beften Regierung neutralifiren. Ein ſchleckteres Syſtem iſt gar Einzuge in Berlin mit AR en ati ee ln ea 
fürchtet den Ruin alles Wohlſtandes, wenn es ſo fortgehe. [richt zu denken, als das, welches in den europäiſchen Beſitzungen des Sul⸗ Chef, Sr. kal. Hoh. dem Kronprinzen, ſehr freundlich aufgenommen und bes 
„Damit, ſagt er, in einer Nation wie der franzöſiſchen Jedermann im tans aufrecht erhalten wird. Die christlichen Bevölkerungen ſollen ſich nicht wirthet worden. Auch ließ Se. kgl. Hoh. dieſelben nach Potsdam fahren, wo⸗ 
gegebenen Augenblicke Soldat ſein kann, muß in den Land» und See⸗Arſe⸗ ſelbſt regieren, und der ottomaniſchen Pforte wird fie zu regieren nicht Zuger ſelbſt fie ſich alle Merkwürdigkeiten anſehen konnten und außerdem eine vor⸗ 
nalen ein unermeßliches Kriegsmaterial ſteis vorräthig fein und ein Theil] laſſen. Sollten die Candioten jedoch jetzt zum zweiten Male das Joch abzu⸗ zügliche Bewirthung fanden. 
der Landeserſparniſſe in dieſer Form angelegt werden. Nun wird aber, bei ſchütteln im Stande ſein, ſo wird das allgemeine Rechtsbewußtſein von heute ** (Dem hier begründeten Volksvereinel, welcher ſich die Auf⸗ 
dem Gange und den unausgeſeßten Erfindungen der Naturwiſſenſchaften, das 0 
Ruſtzeug ſtets erneuert werden müſſen. Gewehre, Kanonen und Schiffe wer⸗ 
den 25 in beſtändiger Umwandlung befinden. Eine kleine Entdeckung im 
Gebiete der Chemie reicht hin, um ſämmtliche Flinten eines Landes unver⸗ 


nicht zulaſſen, ſie wiederum unter daſſelbe zu zwingen; daß aus ihrer Ver⸗ 
wendbar zu machen. Ebenſo geht es mit dem Schiffsmaterial, wie man aus 


bindung mit Griechenland irgend ein Nutzen erwachſe, wird freilich für jetzt 
Niemand erwarten; die Griechen, welche die Seele des Orients bilden, haben 

dem fortwährenden Kampfe zwiſchen Percuſſionskraft und Widerſtandsſähig⸗ 

keit u Derek man nun den Preis aller dieſer Inſtrumente und ber 


dieſer Seele bisher noch keinen Körper zu geben permocht, das Königreich 
Griechenland iſt ein Experiment, welches bisher noch nicht gelungen genannt 

an ihnen fortwährend vorzunehmenden Abänderungen, ſo ergiebt ſich, meld’ 

ungebeures Capital darüber zu Grunde geht.“ 


werden kann.“ 
[In Canada] werden ausgedehnte militäriſche Vorbereitungen gegen 
[Aus Blarritz. — Diplomatiſches.] Ueber den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers Napoleon entnimmt die „Wlener Preſſe“ einem 


die befürchtete Fenier⸗Invaſton getroffen. Man organiſirt fliegende Co: 
lonnen von je 500 Mann requlärer Truppen, 1000 Freiwilligen und 
einer halben Batterie. Die Freiwilligen ſollen mit Hinterladungs⸗ 

pariſer Brieſe vom 21. d. M. Folgendes: „Diplomatiſche und finan⸗ 

zielle Kteiſe unterhielten ſich heute neuerdings von der Geſundheit des 

Kaiſers, obſchon feine geſtrige Abreiſe alle Beſorgniſſe widerlegen ſollte. 


Gewehren ausgerüſtet werden. 3 
[Ueber das Befinden feines Freundes L. Napoleon] bringt 
der „Advertiſer“ folgendes „aus achtbarſter und beſtunterrichteter Quelle“ 
5 t ſtammende vertrauliche Bülletin: 
Aber es wurde bemerkt, daß der Kaiſer um 11 Uhr Nachts zu St. „Der Kaiser leidet an Lithiaſts. In Vichy fand eine Consultation darüber 
Cloud den Eiſenbahnwagen beſtieg und ſich jegliche Begegnung mit amt: |ftatt, ob es geratben wäre, eine Operation vorzunebmen. Eine Sondir ng 
lichen oder ſonſtigen Perſonen während der Fahrt bis Biarritz verbat.] zeigte jedoch, daß eine Operation höbecſt ſchwierig ſein würde, und da die ganze 
Es wird hinzugefügt, er bediene ſich zweier Stöcke zum Gehen, ſobald phyſiſche Conſtitution des Kaiſers ſehr geſchwächt iſt, wollten die ärztlichen 
ihn einige Bewegung ermüdet; auch ſcheint er ziemlich angegriſſen aus⸗ Rabe die Verantwortlichkeit einer e arten ane oder Zerreibung nicht auf 
zuſehen. Er beftand auf der Reife nach Biarritz, weil daburch die Be: 
ſorgniſſe am nachdrücklichſten widerlegt werden.“ — Die Depeſchen aus 
Barritz melden, daß die Geſundheit des Kaiſers ſehr befriedigend zu 
ſein ſcheint. Am Abend ſeiner Ankunft machte er, trotz der ermüdenden 


ih nehmen. Man fürchtete, daß der Patient eine ſolche Operation nicht über: 
leben wurde. Der Kaiſer erhielt daher den Rath, den Gebrauch der Waſſer 
von Vichy einzuſtellen und nach St. Cloud zurückzukehren. Die Nachricht, 
daß Pr. Nelaton eine Operation vorgenommen habe, iſt unbegründet.“ 
ze Der „Advertiſet“ ſcheint der Erwartung zu leben, daß er ſich bald 
Reeiſe, die er eben beendigt hatte, doch einen Spaziergang an der Küfle u Leib: und Erzfeinde zur Erbauung feiner Leſer werde 
des Meeres. — Die Kaiferin und der kaiſerliche Prinz waren dem u 17 ! - Ka, j 
Kaiſer von Biarritz nach Bayonne zur Begrüßung entgegengereift. Der Han ee Bine 708516 e e Nan 
Maire von Biarritz ließ an die Bevölkerung durch Straßenanſchläge die] mer ftatt der geforderten Zulage von wöchentlich zwe Schilling für jetzt einen 
Aufforderung ergehen, ſich jeder Kundgebung zu enthalten, da der Kaiſer] Schilling bewilligt und einen weiteren Zuſchuß ven einem Schilling für tünf- 
gekommen fei, um der Erholung zu pflegen und ihm daher Ruhe und tigen Mar perſprochen haben. „Der aus dem Strike den Arbeitern erwach⸗ 
Schonung empfohlen ſei. Geſtern hatte der Kaiſer alle hellen Zwiſchen⸗ 
räume des Wetters zu Spaziergängen benutzt und des Abends ſollte in 
der kaiſerlichen Villa großes Diner und nach demſelben Empfang ſein. 
Da die Witterung in Biarritz nicht beſſer als in Paris iſt und da un⸗ 
fere Aſtronomen für das Ende des Monats uns noch viel ſchlechteres 
Wetter als das fetzige in Ausſicht ſtellen, ſo glaubt man, der Kaiſer 


ſene Lohnverluſt wird auf 12,000 16.000 Pfd. geſchätzt. 
werde ſeinen Aufenthalt an den Pyrenäen abkürzen und bereits am 


Provinzial - Beitung. 
6. oder 7. October wieder in Paris eintreffen. — Graf von der Goltz 


Breslau, den 27. September. [Ta gesbericht.] 
* (Stadtberordneten-Berfammlung.) Die heutige Sitzung wurde 
um 4% Uhr von dem ſtellvertretenden Vorſteher Juſtizrath Simon mit einer 
iſt bereits in Biarritz und Fürſt Metternich wird nächſten Dinstag 
oder Mittwoch dahin abreiſen. Man verſichert, der Fürſt verſchiebe 
ſeine Abreiſe blos, um dem Kaiſer zuerſt den Abſchluß des Friedens 


zwiſchen Oeſterreich und Italien melden zu können. — Hr. St. Vallier, 


nicht ſowohl die orientaliſche, ſondern vielmehr die Mittelmeer-Frage 
durch die Ereigniſſe auf Sicilien und Candia hervorgerufen worden ſei.“ 
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und die Verwaltung in nachhaltiger Weiſe unterſtätt haben — fei es im 
Felde bei der Armee oder in der 


„Ab bruch zweier grundfeſten Buden.] Geſtern wurden an der 
f die vor längerer Zeit 
dom Magiſtrat angekauſten beiden grundfeſten Buden Nr. 154 u. 155 abgebros 
chen und an deren Stelle vie unweit der Staupfaule 1 ſtehende, dem 
Drechslermeiſter J. C. zdiel, nebörige ſogenannte Vergunſtigungsbude gesetzte). 
lter geſchwärzten ruinenähnlichen Barake geſchah 

heute am frühen Morgen vermittelſt Rollen und Walzen. Durch die Befeite 
gung dieſer Verkaufsſtätte iſt der ſchne Plat am Eingange des Ratbhaufes 5 
1 5 mehrere Quadratfuß erweitert; möchte derſelbe nur bald ganz frei⸗ 
gelegt ſein. 

—* (Saifontbeater.] So lange uns der Herbſt mit einem fü under⸗ 
gleichlich ſconen Nachſommer beglackt, find die Chancen der Arena nicht der⸗ 
loren, und Herr Inſpector Wiedermann beweiſt dies, indem er auf künf⸗ 
tige Montag ſein Benefiz vorbereitet. Der wackere Kunſtveteran, bekannt⸗ 
lich auch 1 5 aus den Freiheitskriegen, litt ſeit mehreren Wochen an ſei⸗ 
nen alten Wunden, er war alſo verhindert, früher an jeine el enſte Ange⸗ 
legenbeit zu denken. Nun ſinnt er um ſo eifriger auf ein intereſſantes Nach⸗ 
ſpiel zur Saifon, welche eigentlich ſchon Sonntag geſchloſſen wird. Möge der 
vielgeprüfte Mann in feinen günftigen Erwartungen ſich nicht getäuſcht ſehen, 
und dies kann ja nicht ſein, wenn Breslau ſeinen alten Max dern 
noch nicht ganz vergeſſen hat. 

=bb= [Bon der Ode 95 Oberhalb des Strauchwehres ſtehen befannt» 
lich mehrere Eisbrecher. In Folge der Stromregulirung durch Anlegung von 


Reihe geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet, aus denen wir folgende hervor⸗ 
heben: Stadtv. Chotton hat fein Mandat niedergelegt und ſoll demſelben 
fur fein bisheriges Wirken gedankt werden. Magiſtrat überſendet Abſchrift 
der neu aufgeſtellten Bezirks⸗Eintheilung, ſowie emer auf Grund der Wählerliſte 
gefertigten Nachweiſung über die Zahl der ſtimmberechtigten Bürger für die 
5 November o 1 A 
N ; i umerus der er eines Bezirks beträgt in der zweiten Wahl⸗Abtheilun 
der neuernannte Cabinetscheß des Marquis de Mouflier, iſt nach 101, in der dritten Abtheilung s. W 
Marſeille gereiſt, um dort die Ankunft des Minifterd abzuwarten. —| Bezaglich des Ankaufs don 12 Morgen Ackerland auf Lehmgrubener 
Die „Patrie“ läßt ſich aus Konftantinopel unterm 16. d. M. melden, | Terrain zur ide eines Begräbnißplatzes für die Barbaralirhe, 
daß die Abreiſe des neuen Gefandten der Pforte am framzoſiſchen Hofe, | Melden bie ie Dalai In der erwerben abgelehnt, bene ran. | Fahnen if die Befeitipung eines biejer Giöbreher nothwendig geworden, 
> Een ; : giſtrat, daß die Dringlichkeit der Erwerbung des reſpectiven. Vegräb] Der dritte, vom linken fler ab gezäblte Eisbrecher iſt dazu | 
Mehemet⸗Ojimil⸗Paſchas, aufgeschoben iſt und daß er erſt zu mßplatzes ihn veranlaſſe, nochmals auf dieſelbe zurüdzutommen. Nach amt- dorthin zu verlegenden Schiffahrtsgtraße Plaz u Machen Die Bee hr 6 
Anfang Novembers nach Paris kommen wird. lichen Anzeigen kann ſchon jetzt keine Beerdigung auf dem feitherigen Fried⸗ deffelben ift dem Herrn Zimmermeiſter Lange übertragen und nach Bin 25 
V“erſchiedenes.] Der neueſte „Moniteur“ meldet den dereits telegra: |hofe der gen. Kirche ftatifinden. Durch den Ankauf des au, Plates, deſſen Arbeit auch beinahe vollendet. ! 
pPbiſch gemeldeten, am 23. September. Abends erfolgten Tod des Grafen Lage und Preis den Anforderungen des Magiſtrats entspricht, würde dem . ek 
— Baciochi. (Graf Felix Baciocchi, 1330 geboren, Neffe der Prinzeſſin Na: | Berürfniß ſoſort Rechnung, getragen, und erſucht Magiſtrat daher, um eine] ) Eine Vergünftigungäbude iſt nämlich eine ſolche, die mit dem Tode des 
bpoleone Eliſa und Erbe des großen Hausdermögens, war ſeit 1852 eriter | Einigung in Betreff der beiderſeitigen Beſchlüſſe herbeizuführen, Behufs BL | Eigenthümers an die Commune zurückfällt. . 
KRamwerherr des Kaiſers und Oberintendant der kaiſerlichen Schauipiele.) d einer 1 Commiſſion einige Mitglieder zu ernennen, tn — 
Die ſterblichen Ueberreſte des Grafen Baciocchi werden nach der Inſel Corſica tadtv. Dr, Aſch ſtellt den Vermittelungs⸗Antrag, daß Behufs Abhilfe Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 452 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 28. September 1866. 


=bb= [Rettung.] Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Mädchen von circa 
10 Jahren von dem Bollwerk der Sandbrüde in die Oder und verſchwand. 
Der zufällig am gegenüberliegenden Ufer mit feinem Schiffe haltende Schiffer 
Richter aus Klodnitz bei Koſel ſah dies, eilte ſofort mit ſeinem kleinen Kahne 
zur Unglücksſtelle und brachte das Mädchen mit dem verkehrten Ruder auch 
wirklich in die Höhe. In dem Augenblicke aber, wo es über das Waſſer 
kam, glitt es wieder von dem Ruder ab und verſchwand abermals. Der 
Schiffer ließ ſich jedoch in ſeinem Rettungswerk nicht irre machen und es ge⸗ 
lang ihm endlich, das Kind herauszuziehen. Obwohl es ſchon ganz abgeſtor⸗ 
ben zu ſein ſchien, ſo wurden alle Rettungsmittel verſucht und zwar mit ſol⸗ 
chem Erfolg, daß das Mädchen ohne fremde Hilfe nach Hauſe gehen konnte. 
— Der Schiffer Richter hat ſchon drei Menſchenleben gerettet. 

[Ein Sturz] Geſtern Nachmittag begab ſich die in dem Hinterge⸗ 
bäude des Hauſes Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12 wohnende Schloſſergeſel⸗ 
lenfrau Wolff nach den Bodenräumen, um die Wäſche zum Trocknen aufzu⸗ 
hängen, als ihr das mitgenommene 1% Jahr alte Söhnchen entwiſchte und 
an das offene niedere Bodenfenſter lief, wo es auch ſofort hinausſtürzte. Die 
Mutter ſank vor Schreck ohnmächtig zuſammen. Zum Glück fiel das Kind 
nicht auf das Pflaster, ſondern auf das im Hofe befindliche Zinkdach der Re⸗ 
tirade, wo es von den dortigen Hausbewohnern herabgehoben und der inzwi⸗ 
ſchen herbeigeeilten Mutter übergeben wurde. Trotz der beträchtlichen Höhe, 
4 Stockwerke, von welcher das Kind herabfiel, hat daſſelbe nur eine unbedeu⸗ 
tende Verletzung an den Knien erlitten. N 2 

0 2 — frecher Raubanfall] ereignete ſich heute Vormittag zwiſchen 
8 und 9 Uhr auf der Promenade. Ein junger Mann, der ſich von einem 
bieſigen Arzt der Kurzſichtigkeit wegen behandeln läßt und jeden Morgen 
die Gebe beſucht, wurde von 3 Strolchen angefallen, an dem Halſe jo 
ſtark gepackt, daß es ihm nicht möglich war, um Hilfe zu rufen, und ſeiner 
Geldtaſche, welche außer einigen Briefſchaften noch 15 Tl baares Geld ent⸗ 
hielt und die er unter dem Arm trug, beraubt. 

—n— Wie weit die De fogar ganz jugendlicher Verbrecher 
eht, zeigt folgender Vorfall: Geſtern Nachmittags ſtahl ein Knabe von der 
fergaſſe in einer hieſigen Elementarſchule eine Geige und 47 Stück Feder: 

halter. Da die Schule keine Amtswohnung hat, ſo werden die Schlüſſel von 
einem im Hauſe wohnenden Beamten aufbewahrt. Der Bube holte dieſelben 
unter dem Vorgeben, etwas in der Schule vergeſſen zu haben, ſchloß die 
Claſſe auf, öffnete den Schranken, nahm die genannten Gegenſtände heraus 
und ging unangefochten hinweg. Durch Denunciation der Nachbarsleute er⸗ 
bielt die Polizei Kenntniß von dem Vorfalle und nahm den jugendlichen 
Dieb feſt. Geige und Geigenkaſten wurden noch bei ihm vorgefunden. 

Am 26. Sept. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 19, als daran geſtorben 11 und als geneſen 4 Perſonen. 


Görlitz, 25. Sept. [Militäriſches. — Amneſtie] Mit dem am 
geſtrigen Tage beendeten Transport der zur Mainarmee gehörigen Truppen⸗ 
theile des fünften und ſechſten Armeecorps ſind die letzten — — Truppen⸗ 
durchzüge, die Görlitz zu erwarten hatte, abgeſchloſſen und forort werben denn 
auch die Anſtalten zur völligen Aufhebung des Feldmagazins des 2. Armee 
corps, welches ſich noch hier befindet, getroffen. Von den hier noch lagern⸗ 

den Vorräthen des Armeecorps ſollen vom Donnerstage ab 150 — 200 Ctr. 
guter Speck und eine Partie Schinken in dem Steuerſchuppen auf der Eiſen⸗ 
ahn öffentlich meiſtbietend verkauft werden und am Freitage kommen die 
Utenſilien, Brückenwagen, Säcke, Taue, Schlachtgeräthſchaften, Haken, Winden, 
Beile, ſowie Möbel zur Verſteigerung. Auch mit der Reduction der hieſigen 
Lazarelhe wird vorgegangen. Die jüngeren Unterärzte, die ihren Curſus noch 
nicht abſolvirt haben, ſind entlaſſen und die Aufhebung der außerhalb der 
Stadt befindlichen Lazarethe ſteht baldigſt bevor; dagegen iſt das Central⸗ 
se beftimmt, bis zum völligen Schluß des hieſigen Kriegslazareths die 
erwundeten zu beherbergen. Daſſelbe ſteht gegenwärtig unter der Leitung 
des Dr, Schauenburg. — Die Amneftie kommt nach der in den juriſtiſchen 
Kreiſen herrſchenden Auffaſſung, wonach auch die Gonceffionsentziehungen 
als Folgen von Verurtheilungen in Preßproceſſen außer Wirkung treten, den 
Beſißern der beiden biefigen liberalen Blätter zu Gute. Der Redacteur des 
feudalen Blattes, v. Wittenburg, wird von der Amneſtie ganz direct betroffen, 
da er erſt vor wenigen 1 5 85 wegen Beleidigung der ſtädtiſchen Behörden 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt iſt. Nicht unbedeutend iſt die Anzahl der Be: 

" gnabigten anderer Kategorien, beſonders zahlreich der wegen Widerſtandes 
ſhellien die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung x. ꝛc. Verur⸗ 


+ Glogau, 26. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Sonntag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr traf das ZRH RA And a des 4. . 59 
mit einem Crtra-Eijenbahnzuge von Frankfurt a. M. kommend hier ein; 
nachdem die Mannſchaften auf dem alten Exercierplatze bewirthet waren, 
fuhr um 3 Uhr das Bataillon nach Rawitſch weiter, wo es übernachtete, um 
am anderen Morgen nach Wohlau weiter zu marſchiren. Das 1. Bataillon 
des Regiments nebſt dem Regimentsſtabe traf am Montag Früh gegen 2 Uhr 
und das 2. Bataillon am Montag Vormittags gegen 9 Uhr hier ein. Zum 
Empfange batte ſich bei der Ankunft des Letzteren eine Deputation der ſtädti⸗ 
chen Behörden auf dem Bahnhofe eingefunden, Herr Stadtrath Germers⸗ 

auſen hieß die neue Garniſon willkommen und überreichte dem Regiments: 
Commandeur, Herrn Oberſt v. Keßler, für jedes der beiden Bataillone 
Namens der Commune ein . von 100 Thlrn. Unter dem Vortritt 
der Muſikchöre des 58. und 59. Regiments wurde das 2. Bataillon nach der 
Stadt geleitet. — Obgleich Cholera⸗Krankheiten feit voriger Woche in der 
Stadt und in dem Kreiſe nicht mehr vorgekommen ſind, bleiben die von den 
Behörden angeordneten Vorſichtsmaßregeln in voller Kraft; ſo dürfen z. B. 
im ganzen Kreiſe ferner keine Tanzmuſiken abgehalten werden und müſſen auch 
jetzt nach einer neueren Verfügung des Landraths, da die entlaſſenen Solda⸗ 
ten des 6. und 46. . 57 eintreffen, weil dieſelben aus Orten kom⸗ 
men, in denen die Cholera herrſcht, die Abtritte der Wirthshäufer und Wohn⸗ 
gebäude, in denen ſie verkehren, vorſchriftsmäßig desinficirt werden. — Das 
am Sonnabend in der evangeliſchen Kirche „zum Schifflein Chrifti” von dem 

errn Organiſten Fiſcher arrangirte Orgel⸗Concert zum Beſten der National⸗ 

nvaliden⸗Stiftung hat derſelben einen Beitrag von ca. 50 Thlr. eingebracht; 
wir können mittheilen, daß das Concert alle Zubörer in hohem Grade be: 
friedigt hat. — Der Nationalfond hat in dieſen Tagen einem aalen 
Bedienten eine nicht unanſehnliche Geldunterſtützung zu Theil werden laſſen 
Er war Bedienter bei einer conſervativen und ſehr grommen Dame und hatte 
bei den letzten Wahlen nicht im Sinne feiner Herrin, ſondern für den libe⸗ 
ralen Candidaten geſtimmt. Die Folge war, daß der Bediente, der ſeiner 

ertin diele Jahre treu und ehrlich gedient, ſofort entlaſſen worden iſt — 
I der kriegeriſchen Zuſtände im Sommer ſind hier dennoch einige Neu⸗ 
bauten vollendet worden; ein Neubau, das Haus des Herrn Kaufmann Fritſch, 
iſt ein wahrer Prachtbau und gereicht der Stadt zur größten Zierde. 


„Landeshut, 26. Sept. Heute Vormittag wurde hierſelbſt unter dem 
Vorſiß des 1 Herrn Pastor prim. Richter die diesjährige 
General⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten. Zunächſt waren die Lehr⸗ und 
glelpläne Gegenſtand der Beſprechung. Dabei wurde dem auch in dieſer 

gelegenheit fo verdienten verſtorbenen Schulrath Stolzenburg eine dank⸗ 
bare Erinnerung gewidmet. Hierauf gaben die betreffenden Lehrer die Be⸗ 
richte über die in dieſem Jahre abgehaltenen Diſtricts⸗ und ParochialLehrer⸗ 
Conferenzen. In einigen den Kriegsunruhen unmittelbar ausgeſetzten Parc 
chien war deren Abhaltung nicht möglich geweſen. Längere Verhandlung 
wurde dann über Singelegenbeiten der allgemeinen ſchleſiſchen Schullehrer: 
Wittwen Penſionsanſtalt gepflogen. Dabei wurden beſonders noch zwei 
Wahlen . erſtlich die eines Directorial⸗Mitgliedes, und fiel die Wahl 
einſtimmig auf Herrn Paſtor Lehner in Breslau; ſodann zweitens 5 
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neuen Directors in Stelle des abgehenden Directors Herrn Senior Dietrich 
zu Breslau. Außer den 5 Wahl vorgeſchlagenen Geiſtlichen wurde von 
zwei Lehrern noch Herr Lahrer Sturm in Breslau in Vorſchlag gebracht, 
und erhielt derſelbe bei der Wahl 10 Stimmen, und Herr Conſiſtorial⸗ und 
Schulrath Bellmann zu Breslau aber 30 Stimmen, und iſt Letzterer dem⸗ 
nach in hieſiger Dibceſe der Gewählte. Nachſt dieſem wurde an die ehemali⸗ 
gen Zöglinge des Seminars zu Bunzlau das Geſuch um einen Beitrag zu 
einer Jubelſtiftung bei Gelegenheit der nahe bevorſtehenden 50 jah 
belfeier dieſes Seminars gerichtet, und wurden von den anweſenden 
welche aus dieſer Anſtalt hervorgegangen, ſofort 10 Thaler beigeſteuert. Nach⸗ 
dem noch über einige Reſcripte der königl. Regierung, ſowie über mehrere 
eingeſandte pädagogiſche Schriften Behufs eines etwaigen Ankaufs Mitthei⸗ 
lung gemacht, ſch 05 die Conferenz mit Geſang. 


5 Neumarkt, 26. Septbr. [Die diesjährige General⸗Lehrer⸗ 
Eonferenz] der Dibceſe Neumarkt wurde geſtern hier im Saale zum „hohen 
— — unter Mae Betheiligung der Mitglieder abgehalten. Lehrer 

cholz aus iſch las, nachdem der Conferenz⸗Vorſtand conſtituirt, feinen 


en Ju⸗ 
ehrern, 


die we über das Turnen in der Volksſchule und wie derſelbe geeignet ſei, h 


ordern; das Correferat hatte Lehrer Teichmann 
— nb. Die — folgende Discuſſion hob die Schwierigkeiten hervor, 
8 ſich dem Turnen auf Lande . allgemein war man 


damit einverſtanden, daß daſſelbe aber ſehr geeignet ſei, die Zwecke der Volks⸗. 62. Falkenberg, 25. September. [Heimkehrende Truppen. — 
ſchule zu fördern. Pfarrvicar Lauſchner aus Großbreſa las einen Vortrag Brände.] 2 Escadronen des braunen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 paſſirten 
über den kirchlichen Gemeindegeſang, Cantor Ebert aus Rauſſe einen Auf⸗ heute hieſige Stadt, von welchen die eine hier einquartiert wurde. Bel den 
ſatz, wie der Organiſt ſein ſoll. An Stelle des fein Amt als Director der erſten Häuſern der Stadt wurden die Huſaren von dem königlichen Landrath 
ſchleſ, evangel. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt nieder» Herrn Grafen Pückler und der hieſigen Schützengilde empfangen, von Damen 
legenden Senior Dietrich wurde der königl. Conſiſtorial⸗ und Schulrath] mit Kränzen und Blumen geſchmückt; in der Stadt waren die meiſten Häu⸗ 
Bellmann einftimmig gewählt und Mittheilung gemacht, daß am 2. Octo⸗ ſer mit preußiſchen Fahnen geziert, am Schloßthor war eine Ehrenpforte er⸗ 
ber d. J. in Breslau eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Mit⸗ richtet. Der hieſige Magiſtrat hat ſich bei dem Empfange nicht betbeiligt. 
lieder jener Anſtalt ſtattfinden ſolle. Der Regiments⸗Commandeur Herr von Buddenbrock ſprach in kurzen Worten 
5 fei t ld über aus ſammtliche O 
e Ar ein e gegenüber aus, zuma ier⸗ 
Canth, 26. a [Feſtliches.] Geſtern feierte Hr. Gerichts⸗Secretär — 7 fel ae und durch 2 
A Bu „ n. 0 gn am Abende . — Hufaren mit einem frugalen Abendbrote regalirt werden konnten. — Diefen. 
0 ö alt nicht ausbleiben. Nachmittag wurden auf einmal 2 große Feuer von hier aus geſehen; das 
wurde ar der „berihiedenen Seiten beglückwünſcht. Du BEER eine zwiſ En eg x helan, — Be gen zwiſchen hier und Löwen, näm⸗ 
Tage Früh brachte der Geſangverein, deſſen langjähriges, älteſtes Mi 15 ned er lich in Geppersdorf, wo 14 Stellen bis auf die Sohle abs und leider 4 Kin⸗ 
iſt, ein Ständchen. Im Laufe des Vormittags gratulirten die ſtädtiſchen Be⸗ mit verbrannten, da die Arbeitälente ſchon auf den Feldern waren und 
hörden und Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler überbrachte ein Anerken⸗ ein ſturmartiger Wind be chte. — Alleingelafjene Kinder find die Brandſtif⸗ 
nungsſchreiben der Vorgeſetzten. Der Nachmittag ſammelte um den Jubilar ter wahrſchelnlich durch Streichhölzer 
deſſen Freunde zu einem Diner in der hieſigen Brauerei. Den erſten Toaſt u zer. 
brachte Hr. Kreisger.⸗Director Wachler dem Könige, Hr. Kreisrichter H einrich 
brachte ein Hoch auf den Jubilar. Noch mehrere Trinkſprüche folgten. Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
H. Reichenbach, 26. Sept. [Die Realſchule. — Verſchiedenes.] reslau, 27 : 

Nach jahrelanger unermüdeter Thätigkeit der Comitemitglieder und Opferbe⸗ Ar Le ee: 3 8 fe par jet G übe 
e 335 Sy, aoraeäuiäh 30% Bi Tee Kae &5% ON, Bateten 
ealſchule g rung nahe gebracht. Die Genehmigung der 7978 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 166—165 7 
Staats behörden iſt nach erfolgtem Nachweis der Mittel ertheilt, und ſomit] bez., Freiburger 137 Br., Wilhelmsbahn 5127 $ und C. 16 u 
kann der Bau ſchon jetzt vorbereitet und im nächſten Frühjahr begonnen wer: % Ne GE möbahn 514 Br., Oppeln⸗Tarnowizer 737 
ee gr ON eg aan Ga ea 
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eines anderen, höhft günftig belegenen Platzes ftellen fih zur Zeit noc 585 Ans 161 Pfandbriefe 87% Br. Ruſſiſch Papiergeld 76% bis 

27. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht. ] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas feſter, gek. — Ctr., pr. September 44 Thlr. 


Schwierigkeiten entgegen. Man hofft, daß ſich dieſe Hinderniſſe noch beſeiti⸗ 

e e e ge an 

gen Stande, daf r und Opferwilligkeit manches unmögli ei⸗ Hr. 5 4 5 5 3 

nende doch erreicht werden kann. — Wir find bis jetzt bon der Cholera bei⸗ 5 412 el e eee, 10 
nahe ganz verſchont geblieben. Leider ſind in den letzten Tagen auch hier ember⸗Januar —, Januar Februar —, Februar⸗März —, April: Mai 
ee dect dend be a ee a auf Grund 42784 Tolk. bejabit, Mel Jun — 

türzung . kann unſere Einwohnerſchaft auf Grun { 2000 Pfd.) art, — £ 

früherer Erfahrungen ſich der Hoffnung hingeben, daß die Epidemie hier keine he (pr. 55 Ctr., pr. September 67 Thlr. Br. 


g 
H 
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q 5 2000 — Ctr., pr. ber 43 Thlr. Br. 
rößere Ausbreitung finden werde. — Das Füfilier-Bataillon des 18. In. Hafſte p.. BON Ctr., pr. Septem 1 
anterie⸗Regiments iſt hier herzlich empfangen ara und man kann hoffen, Naß N Br ſd.) get, — Etr., pr. September 36 Thlr. Br., April 
daß ſich ein gleiches freundliches Vernehmen finden werde, als es mit unſerer 2 


früheren Garniſon der Fall war. 


P 
Ohlau, 26. Sept. [(Zur Beherzigung.] Die heutige Nummer Ihrer 
geſchätzten Zeitung brachte bereits eine Erwähnung der Kebelſtände, welche 
zweifellos dazu beitragen müſſen, die leider in unſerer Stadt mit großer 12 
Heftigkeit auftretende Cholera zu fördern. Ihr Herr Correſpondent hat den 
Zuftand der Dinge jedoch viel zu milde geſchildert. Es iſt im öffentlichen 
1 eee 8 zu jagen und die ee Miß⸗ 
nde. ren, ieſigen Orte vorwalten und deren Vorhanden⸗ A . 
jein bie Bewohner unferer Stadt fat in jedem Jahre eine oder die andere Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commifſion. 
Epidemie verdanken. — Unſere Straßen befinden ſich — was Reinlichkeit be⸗ f ..... TE 
trifft — zum Theil in einem antediluvianiſchen Zuſtande. Die Rinnſteine [Petroleum] Der Ertrag der amerikaniſchen Petroleumquellen, welcher 
gleichen ſtinkenden Pfützen und entwickeln die ſchädlichſten Miasmen. Eine [im bergangenen Jahre vornehmlich durch die Strenge des Winters etwas ab⸗ 
ordnungsmäßige, regelmäßige Desinfection derſelben wäre leicht herbeizufüh⸗ genommen hatte, iſt im laufenden Jahre b em Während 
ren, wenn die Communalverwaltung, wie dies in Breslau geſchieht, ſich der] derſelbe im Jahre 1865 nur ungefähr 6500 Barrel täglich betrug, beträgt er 
Ausführung der Sache unterzöge. Mittel find ausreichend vorhanden; die] von Anfang d. J. bis gegen Mitte Juli nicht weniger als täglich 10,000 B. 
Anregung zu den nothwendigen Maßregeln ift vielſeitig gegeben worden.] Man glaubt, daß wegen des Sinkens der Preiſe der commercielle Werth des 
Leider vergeblich. Es geſchieht nichts, obwohl vie Sterblichkeit bereits fo groß | diesjährigen Ertrags den des 1 e Jahres nicht viel überfteigen wird, rech⸗ 
geworden, daß eine förmliche Panique bei den Bewohnern der Stadt Platz net aber darauf, daß die größere ohlfeülheit dem Artikel Eingang auf vielen 
gegriffen hat. — Aehnlich ſteht es mit den öffentlichen Plätzen. Der biejige | neuen Märkten derſchaſſen werde. 
Schloßplatz, welcher eine Zierde der Stadt ſein könnte, wenn er mit Anlagen 
verſehen und namentlich mit Bäumen bepflanzt wäre, wird — trotzdem dieſe 2 
Einrichtungen feit Jahren projectirt, ja die Mittel dazu von der Stadtver⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
e 855 Dr alf kaufe 1 1 en] Berlin, 27. Sept. Im Abgeordnetenhauſe wurden zu Mitglie⸗ 
rtig dient derſelbe a agerungspla r Unrathhaufen und a i er, 
ſterungsplat für Cavalleriepferde. In AR bildet der Platz eine Wüſte, dern der Staatsſchulden Commiſſien gewählt: Grabow, Hennig und 
deren Staubwolken bis in die oberſten Stockwerke der Häufer dringen, im] Michaelis; fie erklären ſich zur Wahlannahme bereit und werden ver⸗ 
Winter iſt ex eine einzige große Pfütze. — In den Höfen der Häuſer befin⸗ pflichtet. Gegen⸗Candidaten waren: Patow, Bode und Blanckenburg. 
den ſich Cloaken und Düngergruben, Schlachtſtätten für Fleiſcher u. dgl., Die von der Budgeteommiſſion beantragte Decharge für das Staats⸗ 


8 de don Iareinlichtelt 5 0 1 
läßt werden ies Ales legt für eee e Se le ſchuldenweſen wurde ohne Discuſſion ertheilt. Hierauf wurde nach 
es geſchieht nichts! — Ein vor länger als vierzehn Tagen von der Stadt: einem dreimaligen Hoch auf den König das Haus bis zum 12. No⸗ 


verordneten⸗Verſammlung gefaßter Beſchluß, den 1 — zu erſuchen, für] vember vertagt. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 27. September. Geſtern entgleiſte ein Wagen auf dem 


fel Mien des 1 55 dem ene & RT dr 
t 8 ünſtend en eu ge zu tragen, hart 
IE 2 45 en. Ein gleicher Beſchluß, dafür zu —— daß TCourierzuge der Main⸗Weſerbahn. Eine Frau blieb todt, drei Per⸗ 
Choleraleichen nicht innerhalb der Stadt beerdigt werden und nicht Tage lang ſonen wurden erheblich, andere minder verletzt. Hinter dem entglel⸗ 
vor der Bestattung innerhalb der Stadt ſtehen bleiben — ift bisher unaus: ſten Wagen befanden ſich vier Wagen mit preußiſchen Schwerver⸗ 
geführt und bleibt, wie ſo vieles Andere, frommer Wunſch. — An Schließung wundeten, dieſelben blieben auf dem Geleiſe, ohne daß die Inſaſſen 


: i icht gedacht zu werden. — Dies find trauri 
%%% Zedis genan wc, | Belehungen Davonteugen. Die Entgleifugsusiade iR and, unbe 
(Wolffs T. B.) 


den. Wir halten die Oeffentlichkeit für das beſte Correctiv. Gebe Gott, daß kannt. 

unſere hierauf geſtützte Hoffnung keine vergebliche ſei! Berlin, 27. Sept. Die „Kreuzzeitung“ vernimmt, daß der Mi⸗ 
„Laskowitz, Kreis Ohlau, im September. Der hieſige Ort ift dieſes | nifterpräfident, einige Tage ausgenommen, den ganzen October in 

Jahr don Unglücksfällen namentlich ſtark betroffen worden. Im Monat Juni | feinem Landaufenthalt verbleiben wird. 


dernichtete Hagelſchlag, verbunden mit ſtarkem Gewitter, den größten Theil a „ 
— Non 1882 Hoffnungen auf die vorausſichtlich gute Ernte wurden Dee ee es er 1 8 


jerdurch vernichtet. — Seit circa 14 Tagen graſſirt die Cholera und forderte ’ 
bie bereite 4 Be, Unter dieſen befindet ſich der Bauergutsbefiger Ges Cuxhaben, 27. Sept. Das Dampfboot „Speculant“, Capitän 


richtsmann Simon mit ſeiner Chefrau, welche gemeinſchaftlich am 22. d. M.] Dirks mit einer Brigg im Schlepptau, von Altona kommend, hat 
beerdigt worden find, 10 Kinder, von denen das älteſte 16 Jahre, das i 5 2 
igt aber noch Ki: 1 Jahr alt it, umgaben die elterliche Grabstelle beute Morgens gegenüber dem Köhlbrande aus unbekannter Veran 


Ferner entſtand bis Jetzt noch nicht ermittelte Art in der S des laſſung explodirt und die Mannſchaft verloren. (Wolff's T. B.) 

Bader Sten schen Gebotes am 24. d. M. in der Mtagsſtande euer, Altona, 27. Sept. Heute beſchloß die Generalverſammlung der 
welches dieſes ſowohl als 5 kleine 1 binnen einer halben Stunde] kieler Eiſenbahngeſellſchaft auf Direetionsantrag den Ankauf von 
einäſcherte. Bei dem vorherrschend ſtarten trockenen Südwinde war die Ber⸗ 2, Millionen ſchleswigſcher Eiſenbahnactien, um ſich Einfluß auf die 


ung v lich. Die Inwohner konnt < 
Inder mit ya gr getragenen Sleiunge finden dect 10 in Beſchlüſſe der ſchleswigſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu per en 


Simon'ſchen Wohnhauſe befindlich geweſener, ſeit ein paar Stunden an der Cholera | die Emiffion einer Prioritäts⸗Anleihe bevor. 
erkrankter Inwohner wurde mit der größten Anſtrengung allein von feiner Frau Dresden, 27. Sept. Die Zeitungs nachricht, der Kronprinz von 
aus dem bereits brennenden Haufe getragen. Der Tod machte aber in kurzer Sachſen habe den ſächſiſchen Truppen die Ausfiht gemacht, im Bünd⸗ 
Zeit ſeinen Leiden ein Ende. a niſſe mit den Franzoſen bald ſiegreich nach Sachſen zurückzukehren 
W. Oels, 25. Septbr. [Einzug der 10er Grenadier⸗Füſiliere, [wird aus den ſächſiſchen Cantonnements bei Wien im „Dresd. Journ.“ 
5 neuen „ dee ie mE 1 ofſteiell dementirt. (Wolffs T. B.) 
U N 2 
Stalitz, hatte No die Stadt ihres damals angelegten Fele wandte großten⸗ Dresden, 27. Sept. Das „Dresd. Journ.“ meldet: Der König 
theils noch nicht entkleidet, harrend des Einzuges des nach bier dislocirten] von Sachſen trifft beute in Prag ein. Der Friedensbevollmächtigte 
55 dan dozen de engen den ori, geleen —.— 2 Uhr] Miniſter v. Frieſen iſt Nachts von Berlin eingetroffen, Mittags zum 
or er 5 5 - 2 
Mitwoch zaching Herotiet, Zur Einholung atte ſich das Offigier-Gorps = Könige nach Prag abgereiſt und wird nächſter Tage nach Berlin 
Dragoner⸗Regts. Nr. 8 mit dem Herrn Landrath v. d. Berswordt bis zurückkehren. (Wolffs T. B.) 
Schmarſe begeben, wo der Commandeur des Dragoner⸗Regts. das Bataillon! Paris, 27. Septbr. Der „Moniteur“ meldet: Geſtern fand in 
mit einer kurzen Anſprache begrüßte. Unter den wiederholten Salutſchüſſen Biarritz eine Revue des Panzergeſchwaders vor dem Kaiſer ſtatt. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. September 99 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 105 matter, gek. — Ctr., loco 12% Thlr. Br., pr. 
September und September⸗October 12% Thlr. Br., October⸗November und 
Novembersdezember 12 Thlr. Br., Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 
Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 12 Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 

Spiritus matt, get. 10,000 Quart, loco 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
pr. September und September⸗October 14% Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 
14% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 14% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, 
April⸗Mai 14 KR bezahlt und Gld., Mai⸗Juni —. 


der Geſchütze unſerer Bürgerſchützen näherte ſich das über 1000 Mann ſtarke 
Bataillon. An dem von den ſtädtiſchen Collegien v e (Wolffs T. B.) 
Schalen ſich das mee und Sgadwwerord eden, en 8 London, 27. Sept. Die Bank hat den Discont auf 4% Procent 


gr teit beiper er kon, 5 der Un und een . A (Wolff's T. B.) 

ehörden, der Bürgerſchützen⸗ „Die Breslauer Straße entlang e wyor 1. 0 2 

bewegte ſich der Zug Ta den Klängen der Bataillons⸗Muſik auf ae Bing krank. vork, 21. Sept., Abends. Seward it 3 8 
atten I 5 


deſſen Ein i der Ehrenpforte Halt gema Ye 
alle a dem dar A ber tapferen Krieger bel Konz 5 debelllten Ver-] Belgrad, 26. Sept. Serbien fandte eine Vorſtellung an die 
Pforte auf Räumung Kleinzworniks an der Dwina und Eliſabetforts 


treter der Stadt aufgeſtellt und Herr Bürgermeiſter Mappe s hielt die Ber 
willtommnungs⸗Anſprache an den Führer des Bataſſlons Hrn. Hauptmann bei Orſowa. Der Fürſt geht nach Poſcharewaz, wo 6000 Miltztrup⸗ 
pen ein zehntägiges Lager beziehen. (Wolffs T. B.) 


Schor und an die gröptentbei 7 Sieger, die 9 hr 
D ei en eu * > 
ge hc DO Top an Se Petersburg, 26. Sept. Die Prinzeſſin Dagmar iſt glücklich 
12% Uhr Mittags eingetroffen. Der Empfang war enthufiaftifch in 


ſſonſtadt Oels wie auch auf die frühere, Reichenbach, ſchloß, in welche Hochs 
ge Bataillon qubelnd einſtimmte. — Kränze Aalen 

Kronſtadt und Peterhof. Die Prinzeſſin reift nach Zarskoe. 
(Wiederholt. ) 


aus den meiſten, dicht von Damen beſetzten Fenſtern der Häuſer auf die 
Kergaſcaen berab, melde 5 . * 9 er 1 10 1 

i einzeln ien zum Theil in den t 
In angemiren waren. Bon e Stadt murden jeder Compagnie] Alexandrien, 26. Septbr. Das Gerücht von einer Niederlage 
50 Thlr. zur Vertheilung übereignet. Das Offteier⸗Corps dinirte in G8 
Einladung mit dem Offieier⸗Corps des Dragoner⸗Regiments im Saale des Gaſt⸗ 
ofes „zum goldnen Adler“, an welchem Diner auch die Herren Kreislandrath 
v. d. Berswordt, Bürgermeiſter Mappes und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
C. alk u. nahmen. Heitere Muſik des Dragoner⸗Muſikcorps würzte 
das Mahl, bei welchem viele Toaſte wechſelten. 


eder Egypter in Candia ift vollſtändig irrig. Die Egypter, der Er⸗ 
Öffnung der Feindſeligkeiten nicht gewärtig, waren momentan abge⸗ 
ſchnitten. Dem Nachfolger Ismaels, Yabia, iſt ſofort die Wieder⸗ 
vereinigung mit einem Verluſt von 150 Mann gelungen. Gegen⸗ 
(Wolff's T. B.) 


wärtig find 20,000 Egypter in Candia. 


5 e 
en. 
a 9 
U 
} 
N 
ö 


2512 ö 
. u zahlen. Wir erſuchen nun die Redaction um Mittheilung, ob auch im] bare Element gleichzeitig an mehreren Stellen emporloderte, Rettung durchaus 
e a et 4 rſe. nädften Quartal der jetzige Modus beibehalten werden wird? — Wir ers unmöglich war Sani ſind ſie dem Hunger und allem Ungemad des Win⸗ 


J R ; 0 

5 5 f 5 7 . el: lauben uns aber auch zugleich, bei unſeren hieſigen Herren Buchhändlern reſp.] ters preisgegeben. Und dazu kommt noch, daß gerade nur die Aermſten das 
a ae en 4 1084. nher nd u ar 1 nicht aan 8 1 n e Unglück Ceed ut Ra gie 30 1 rd . gi fo 
Mainz i N jedrich⸗Mi 8 „ziehen möchten, um für die Provinz Schleſien eine anderen Orten ähnliche fo | großem Elende thut allſeitige Hilfe Noth. Darum wenden wir uns im Na: 

f F e n Dringend nöthige Handelszeitung zu gründen? Geeignete Kräfte würden ſich Ken der ſchwer heimgeſuchten Unglüdlihen an die erprobte Menſchenfreund⸗ 


i 1 9 Tarno 77. 
Lin. A. 166%. Oeſterr. Staatsbahn Sanne an 8 a doch wohl auffinden laſſen und wenn auch der Beginn mit manchen 154 lichkeit unſerer Mitbürger and bitten fie vertrauensvoll um helfendes Erbar⸗ 


niſche 117%. Warſchau⸗Wien 57%. Darm h ä A 3 € ne a g 5 
it 973 i 291 f * „Bank⸗Verein rigkeiten verknüpft iſt, jo würde der Lohn nicht ausbleiben. [3513] [men. Selig find ja die Barmherzigen, fie werden wieder Barmherzigkeit finder. 
III. 9 er an 1026 Spree genf, Aut 96x. Waere Mehrere Leſer des Handelsblattes. da auch die geringſte Gabe, ſie beſtehe in Geld, Nahrungsmitteln oder 
Staatsſchuldſcheine 84 /. Oeder, Nocte b Aale 53%, Süber Aueh 99 P I a A, Sachen, wird dankbar von jedem der Unterzeichneten entgegengenommen und 
1860er Looſe 63%. 1864er Looſe 38%. Italien. Anleihe 88705 Amerikan. B : t t E. darüber zu ſeiner Zeit Rechenſchaft gegeben werden. 2649 
Anleihe 74%. Aufl. 1866er Anleihe By. Ruſſ. Banknoten 6405 Oeſterr. Nachdem am 22. d. Mts. die Bauer Simon'ſchen Eheleute in Folge en bei — — — 3 ver ee 
Banknoten 80. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 20%. Wien] Cholera mit Hinterlaſſung von 10 unverſorgten Kindern, von denen das älteite Diebitſch, Nowack, = 5 - — ER u. . 
2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage 76%. Paris 2 Monate 79443, 16 Jahr alt iſt, gemeinschaftlich beerdigt worden find, brach heute in der Mit⸗ Pfarrer. Reviſor. 88 Si or. Polizeiverwalter. Gerichtsſcholze. 
New York, 21. Septbr., Abends. Wechſelcours auf London 153 Yar Gold: tagsſtunde bei ſtarkem Südwinde im Simon’ihen Gehöfte auf bis jetzt un⸗ gönigl Landal A en er Kreises 


een a W u er 35, 3 5 Set- Oubr. 49 8 5 1 — Ki ir en rt: — 5 Gilt kunnt ne 
eritn, 2/. Sept. Roggen: fſeſter. ar RICHT. 4 rtner⸗ un uslerſtellen, ungeachtet der angeſtrengteſten Hilfe, total nieder⸗ fi Fr 
Nob.⸗Dez. 48%, April⸗Mai 47%. — RUbdl: feſter. Sept-Dabr, 12 1, brannten. 2 Kühe, 5 Schweine, 4 Ziegen und 20 Gänſe kamen in den Flam] Zur Annahme von Weide edlen 3 Zeitung. 


April Mai 12%. — Spiritus: unverändert. Sept. 1574, Seyt,⸗Oct. 15%, men um; von den ſämmilichen Erntebeſtänden und den Mobilten wurde nichts — . Be 
Nop.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 15 %- (M. Kurnik's T. B.) gerettet. Es find hierdurch 14 Familien, unter denen ſich zwei zum Militär⸗ 1 . 144 

BR Stettin, 27. Sept. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen dienſt einberufen geweſene verheirathete Landwehrmänner befinden, mit 66 Die Gartenlaube wieder erlaubt! 

5 er, pro Sept.⸗Oct. 75. Frühjahr 73%. — Ruagen höher, pro] Seelen obdachlos geworden und ihrer — vollſtändig verluſtig gegangen. 4⁰ 18 ie Gartenlaube, in Wochen. N der Mo 
Sept.⸗Oct. 47. Oct.⸗Nov. 46%. Frühjahr 46%. — erſte geſchäftslos, Bemerkt wird, daß die vom Feuer Betroffenen zugleich im Monat Juni d. 3. onnements auf die Öortenlaube, in Wochen⸗Nummern oder nats⸗ 
N i N — d lſchl. b € U heften, pro Quartal 15 Sgr., werden angenommen in der [2638] 
pro Frühjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr —. Rüb d! flau, durch Hagelſch 5 an den Feldfrüchten bedeutend Schaden erlitten haben. Die 5 j 

pro Sept.⸗Oct. 12%. DOetbr.⸗Nov. 12%. — Spiritus unverändert, Ortshilfe reicht bei dieſem jo großen Unglück nicht aus. Es wird daher an Schletter sehen Buchhdlg. (H Skutsch) 

pro Sept. 15. Frübi. 14%. edle Menſchenfreunde und an die Vereine für unterſtützungsbedürftige Land: 5 een y 
wehrmänner die dringende ergebene Bitte gerichtet, den Unterzeichneten Unter: in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


ſtützungen an Geld, Kleidungsſtücken und Saatgetreide zur gewiſſenhaften 


Vertheilung gütigſt zukommen zu laſſen. Schleunige Hilfe thut hier Noth und 
J nſerat e. wolle der Höchſte die edlen Geber vor derartigem Unglück bewahren. 1181 Gartenlaube + 


E Geſtern wurde ausgegeben: 8 [2643] Laskowitz, Kreis Ohlau, den 24. September 1866. 


N 
— 


Bauch, evangel. Pfarrer. Dr. med. Strube. Nachdem die Gartenlaube in Preußen wieder erlaubt iſt, empfehlen wir 
Jaenſch, Graf Saurma'ſcher Rentmeiſter und Polizei⸗ Verwalter. uns hierdurch zur Beſorgung derſelben mit dem Bemerken, daß wir au 
Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 39. pm u erh nach "manner nt —— Die 3 rm m — .. mn mn nd faber Jahrgänge und Heite nachliefern. 8 5 8 0 


. * on in Breslau. 17 
Heute tete c des Jahres 1866, Beſleßt das arte den. Dringende Bitte an edle Menſchenherzen! Maruschke & Berendi, 


nhalt: Die Ernte des Jahres 1866. — Beeinflußt das erſte Beſprin⸗ a ‘ | | 
145 Mutterthieres deſſen ſpätere Nachkommenſchaft von anderen Sprung⸗ Die arme Gemeinde Deutſch⸗Zernitz, Kreis Gleiwitz, wurde am 3. d. Ning Nr. 


) — Zur neuen Brenncampagne. Von Udo Schwarz⸗ von einer Feuersbrunſt ſchwer heimgeſucht. 12 Stellenbeſitzer find in kaum | —ĩũłũ%≅—y — - 
ieren? (Schluß.) — 8 pag ch 2 . 2 Stunden an den Bettelſtab geratben. Ihre volle Ernte, mehreres Vie, Auf das Die und gegenwärtig preußenfreundliche Journal 


äller. — Die landwirthſchaftl. Fortbildungsſchulen. II. — Von t hreres 1 
g br — A — = ai (Kreis Brieg, Creuzburg, Haus und Hof ward ein Raub des entfeſſelten Elements. Leider ift auch ie Auflage 175.000 Exemplare, 
Neumarkt). — Berichte aus Berlin. Von Dr. C. Schneitler. — Aus Königs: ein Menſchenleben zu beklagen, indem ein Kind von 4 Jahren in den Flammen nimmt am Iften October d. J. 
berg. — Die landwirthſchaftl. Verhältnifſe der Neumark, vorzüglich des Arns⸗ den Tod fand. Obdach⸗ und hilflos, da Niemand verſichert war, ſtehen die Abonnements à 15 Sgr. pro 
wialder Kreiſes. Von Ch. Körte. — Wochenlalender. — Landwirthſchaft⸗] Schwergeprüften da. Schnelle Hilfe thut Noth, da der Winter vor der Thüre S 2 SE 
licher Anzeiger Kr. 39. 95 nhal 5 ö aus Ku 5 7 1 alſo, al Menschen emen W „Aber ir ar giebt, dem 3 3 a nnd er . = 5 
en, Kreis Rotenburg a. J. — Die Viehein nach England. — Ein] wird nichts mangeln; wer von einem Bittenden wegſieht, wird Mange „F. 

Se gegen Feuersgefahr. — Generalverſamml. und Jubelfeker des „Schleſ. leiden.“ (Spr. 28. 27.) A. Gosohor sky S BUC 2. in Breslau. 


2 tbereins“. — Berliner Viehmarkt. — Amtliche Marktpreiſe aus der Pro-] Die geehrte Expedition der Breslauer Zeitung wird Gaben der Bam p . r 
2 Bo — Breslauer — er — Anzeigen, FEN » herzigkeit anzunehmen die Güte haben und dankbar öffentlich anerkennen. Die am 1. November d. J. fälligen Coupons der 


z — > 2 - „Ebenſo find die Unterzeichneten gern bereit, für die Heimgeſuchten milde 
Wöchentlich 12 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations. Gaben in — — — und danken im Voraus mit 3 „Gott bezahl“. Amerikanischen [3538] 
sechsprocentigen Anleihe 


reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und Stempel 3 
P Ehe. 1 gr. — Fate werden in der Expedition der Breslauer Rittergutsbeſ. a Nieborowiz Erwrieſte in Yildomip Pfarrer im Beni 2 

a 5 eee e werden schon jetzt an den Kassen sämmtlicher hie- 

en en Ri sigen Wechselhandlungen ohne Zinsabzug ausgezahlt. 


Zeitung, Herrenftrage Nr. 20, angenommen. 
Anfrage an die Nedaction des „Breslauer Handelsblatt“. 2647 i dition d 81 itung. 
Nach Den von der Redaction aufgefiellten Programm ſollte dieſes Blatt Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 ſich nur allein dem Commerciellen und Induſtriellen widmen, aber jede Po⸗ 2 8 1 f ern f ! Landwirthſchafts⸗Beamte, 


itik ausgeſchloſſen fein; dieſes Programm wurde anfänglich eingehalten, in l 
neuerer Zeit jedoch vollſtändig beſeitigt und der heutige Inhalt deſſelben be.“ Der 25. d. Mts. war für die Gemeinde Winzenberg im Kreiſe Grottkau | ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich 1 durch die Vereins⸗ 
ſteht theils aus politiſchen Mittheilungen, theils älteren auswärtigen Courſen, ein Tag unſäglichen Unglücks. Nachmittags 1 Uhr brach bei dem ſchon viele Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
die man bereits in allen Zeitungen geleſen hat, oder aus Aufſätzen über | Tage ununterbrochen herrſchenden Sturme auf bisher nicht ermittelte Weiſe Miele durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüzung von Land⸗ 
Zieitungsſteuer, deren Cautionen, Häuſer⸗Subhaſtationen, Concurſen von aus⸗ in einer Scheuer Feuer aus, welches in kaum einer Stunde mit unaufhalt⸗ wirthſch. Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Rendant Glöckner). [177] 
wärtigen Böttchern und Caſſationen, Inhaltsverzeichniß fremder Handels⸗ 8 von ein m Ende des Dorfes bis auf die entgegengeſetzte Seite ——,PcUͤ d 
pDallätter ac. ꝛc., kurz, Gegenſtänden, die nichts weniger als in dieſes Blatt ges hin fein zerſtörendes Werk bis zur Vernichtung bollbradte. Außer ſammt⸗ Wiener Flügel und fr Pianino's 
hören. 2 lichen Dominial⸗Scheuern find 30 Wohnungen (incl. Stallungen und Scheuern 

5 Der gung dem commerciellen Publikum heut noch Intereſſe bietende In: | 46 Gebäude) nebſt allen Ernte: und Futter⸗Beſtänden ein Raub der Flammen unter Garantie Weg u haben in der 

blalt beſchränkt ſich außer dem hieſigen Producten⸗ und Coursbericht lediglich 8 ſind 150 Perſonen ohne Obdach, ohne Nahrung für ſich und das Permanenten Induſtrie Au eue Ning 16. 

auf die Producten⸗ und Cours⸗Depeſchen von Stettin, Berlin, Wien, die aber] Vieh, ohne Saatgetreide, auch größtentheils ohne Kleidung und Betten, da] Daſelbſt find auch gebrauchte Flügel und Pianino’s in beſter Beſchaffenheit 
£ auch ſehr mager gehalten find, und dafür hat man vierteljährlich 1% Thlr. bei dem Waſſermangel und der rapiden Schnelligkeit, mit welcher das furcht⸗ vorräthig. Natenzahlungen genehmigt. [2652] 


2 Entbindungs⸗Anzeige. f Todes » Anzeige. [174] J Saifon-Theater im Wintergarten. In A, Gosohorsky’s Buchhandlung iſt ſoeben eingetroffen: 
D Die heute Nachmittag ! Uhr nur glüdlihe) Nach kurzem Leiden ftarb am 25. d. Mis.] Freitag, den 28, Sept. Gaftipiel bes Komi⸗ Gedenkblätter des deutſchen Krieges 
Entbindung meiner lieben Frau Euphemie, eng Fragen unſere heißgeliebte, un.] kers Hrn. Baade, vom Stadt⸗Theater zu im Sommer 1866. 


R von einem kräftigen, geſunden vergeßli e und Mündel Fräulein Louiſe 5 ; 
Feen zeige ac kermit Mat belndere F tuben blühenden Alter pon 19 Jah ch ber Vegane, Poe Für das 5 e 

Meldung ergebenit an. ren 8 Monaten. Wer die Verewigte gekannt! mit Geſang in 4 Akten von J. Neſtroh. Mit amtlicher Chronik der Kriegs⸗Ereigniſſe und mit einer Kriegskarte von J. Straube. 

= Breslau, den 27. September 1866, hat, wird unſern großen Schmerz ermeſſen. Muſik von Ad. Müller. Sauber broſchirt: 5 Sgr 

5 1 ns 8 re Ratt eder befonderen | Anfang des Concerts) Uhr. Anfang der Dieſe, nicht nur für Jedermann, namentlich für Combattanten, ſondern auch für Schu⸗ 

E dun 3 BG G. Hoffmann Vorſte am 2 Uhr. Nach der Vorftellung | len woblateignete Schrift enthält eine kurze Ueberſicht des 8 Krieges und eine 

Todes⸗ Anzeige. Nittergutßbefiger auf Nitterautöbefiber auf Des- Cencerts. mt großer Sorgfalt gearbeitete Karte, auf welcher die Schlachten, Treffen und Gefechte, mit 

(Statt beſonderer Meldung.) Nieder⸗Prietzen. Cihoruno. Angabe des Datums, roth unterſtrichen, und die Standorte des preußiſchen Heeres beim 


E ; f FFFFFTFTFTCTCTTTT0T0T0TCT0TT—T—T—T——T— RE 2 riedensſchluſſe mit Fahnen — „von den Karpathen bis zum Rhein“ — bezeichnet find, 
.. der grnte M| Gehen Radmirap © U: ver Get uf Turn⸗ Ve rein. r an Schub engel, 25 Gremplare fr 3 ble. 100 Erl für 10 iir. aan 
m 28 ö heißgeliebtes Töchterchen Helene nach 7ſtün⸗ Ordentliche 8 duptverſammlung, beute, (Berlin. Verlag von Klemann.) 


aſſerſucht, unſer vielgeliebter Vater, i e 
gem Krankenlager im Alter von 1 Jahr Frefta 6 2 
g, am 28. Septbr. d. J., Abends 8 Uhr o 2 
059) in Cat rescue Sagedorbnung: Raflen Kaufmännischer Club. 


Bruder, Schmiegerfohn, Schwieger- und 4 Monat und 10 Ta 
gen zu ſich. 2 
Großnater, Scmager und Athen Schweidniz, den 27. Sept. 1866. 


= 
. Scholt, — a re 3 Wochen s Br. Umfel u. F. 5 en — in = 3 Sonnabend, den N — 8 Uhr im Café restaurant. 
5 — 5 5 Se ber, 0 { 
j a Gattin vorangegangen. Allen Die in der Breslauer Zeitung Nr. 446 an⸗ Wahl des Winterlocals und * Winter- Vergnügungen ete. Der Vorstand. 


erwandten, wie den vielen 7 — gegebene Verlobung ihrer Kinder Louis Pa; 


Zahnärztliche Anzeige. 


und Bekannten des Dahingeſchiedenen f nofsky und Johanna Karfunkel iſt nicht 
8 Ko dieſe traurige Nachricht, mit der || erfolgt. = [3595] Meinen geehrten Patienten hiermit die Ende gut, lies gut! 
. itte um ſtille Theilnahme, hiermit an: Sohrau OS., den 26. Sept. 1866, Krieg, Peſtilenz, krankes Pedal haben mein Benefiz leider bis nach dem Schluſſe der 


ergebene Anzeige, daß ich, von der Eins 
berufung zur Fabre zurückgekehrt, wie⸗ 
derum in allen Zahn⸗ und Mund⸗ 
krankheiten zu conſultiren bin. Meine 
Praxis werde ich auch fernerhin nach 
den neueſten Erfahrungen in Wiſſen⸗ 


Theaterſaiſon hinausgeſchoben. Trotzdem habe ich aber Hoffnung, daß der größte Theil aus⸗ 
ezeichneter Künſtler durch freundliche Milwickung es mir moglich machen 4 am Mon · 
ag den 1. October eine höchſt intereſſante Vorſtellung, verbunden mit einem großen Gars 

tenfeſt, bei welchem abwechſelnd Geiſtererſcheinungen, Feuerwerk, Luſtballon, Illumination ꝛc. 2c. 
vorkommen werden, zu ermöglichen. Ich erlaube mir hierzu meine ergebenſte Einladung zu 


Die . 0 Die beiderſeitigen Eltern. 


— Bernſtadt, 354 — — —— 
r 1866. b Den 26. d. Mis., Mittags 12 Uhr, ſtarb 
unſer innig geliebter Dr. med. Elwin 

Schmidt in Folge der Cholera im en 15 


wer Todes⸗Anzeige. bensjahre. 8 58397 
N 1 it an, daß in der vergan⸗] Dies ſtatt beſonderer Meldung allen Freun⸗ I ſchaft und Kunſt ausüben. (2680) macken. 
8 g —5 en eg Nich 3 & Zu iber in] den und Verwandten des Berftorbenen. Meine Wohnung befindet ſich von jetzt: [2657] Mar Wiedermann. 
ol & einer Bruftentjinbung geiorben Die Hinterbliebenen. Neue Taſchenſtr. 1b. Am 1. November d. J. fällige Coupons von amerikaniſcher 6% 
1 e . 87 i f i zn 
e e Berlobüngen; Pc. Nane Weſpbal C. Döbbelin, H|Anteide kaufen ſchon jetzt ohne Zinsabzug 

mbenten uns ſte uer bleiben wird. mit Hrn. Wilh. Bethke in Spandau, Frl. Clara * 

CCC nn,, v Guttentag, _ 
N 8 R . : ie diesjährige ordentliche G l⸗Verſammlung der Nenkersdorfer dels 
“ Verſpätet. [2658] 8 Chet Verbindung: Hr. de « Meller Dei e von len Wes z MN f hen auf 25 Zuckerfahrikation findet Breiten den 12 Detober d. J., Nachine e, — — 
I Heute Nacht ſtard nach kurzen, ſchweren] C. C. Wendt mit Frl. M. e — er e Hilfe von edlen Men riklocal zu Nenkersdorf bei Beuthen a. O. ſtatt. (173 
Leiden unſere innigft geliebte Pflegetochter Hr. Adolph Homuth mit Frl. Hulda Bra Ein d edle Wei 5 A Die Betheiligten werden hierzu von dem unterzeichneten jebigen Geſchäftsinhaber nach 
2 Minna v. Gadomski, daſelbſt. I di li 500 urch Unglüd ſchwer = 0 begriffen, S 38 und folgende des Geſellſchafts⸗Vertrages dom 16. September 1858 ergebenft eingeladen. 
im Alter von 25 Jahren. Dieſe traurige Geburten: Ein Sohn Hrn. 5 nen > tenbater, der, auf der Dur lich ii 050 8 Goͤlsdorf bei Fürſtenwalde, den 26. September 1866. Carl Heinrich Nitſch. 
Anzeige allen Verwandten und Freunden. Kraft in Berlin, Hrn. Juſtizrath Robert daſ., bie fremd ift, der ſehr muſikaliſch iſt und da 
5 legnig, den 23. September 1806, eine Toter örg Unierftäts-Sicter Wildes | Bianoforte- Stimmen in den ec Fun | Gartenlaube 
5 er arpie, Regierungsbote und Frau. now in Bonn, Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Albert von Englands, als Brodwood Ur gelernt bat, N ben uf b i + 
2 Pommer⸗Eſche in Moers, Hrn. C. Schoell⸗ wünſcht ſich die nötigen Reiſegelder für ſich Nachdem das Verbot 1 5 5 tei gehoben iſt, lade ich wiederum zu Beſtellun 
2 Todes ⸗Anzeige. 13532 . NR aan 3 7 e 1 1 7 2 pen gen auf dieſe allbekannte I [4656] 
Ir Mn. . Todesfälle: Hr. Kaufm. nnert zu erwerben. Colen Mense . 
eG u E. Morgenstern, | . g 
38 Thereſia Fellmer, geb. Schultze, nach jahre: | Boch, im 77. ere daſ., Frau Wilhelmine ſolche Weile meine Dienfte an, wovurch diefels Gr. Aug. Schulz & Co.) 5 
Allaungen, schmerzlichen Lungenleiden ihren läng⸗ Klee, geb. Oertel, das, Hr. J. C. Heiter daſ., ben an date Jemilie zeiten Be Nachfolgendes Schreiben iſt mir heute cito, unfrankirt zugegangen: 
a 8 f völlig ſchmerzloſen Schlaf, in infpector Her eh Pena, e N le Shifte P 8. vr Erpeition der Breslauer Guer Woplgeboren 
welchem fie ihrem Wunſche gemäß in Steinau Remer geb. Ruge in e W Zeitung abzu 2 cer 128480 ur Nachricht daß wir uns ſehr wundern, daß Sie ein Mitglied unſerer glorreichen 
5 4 e 1 — are eee Breslauer There (mg Maden. 5 nr Slg ee verſtanden haben. Sie haben rl dadurch deutlich 
x 5 res lauer T h dar r „bat 
a Wer das Glück hatte, die felig Rubende im Freilag, 23. . ‚Dur bünkligen Beſorgung der in Seinig 62" olart der gigen Wehkube zur Mnntmipruhne bonds. 
AQeben näher kernen zu lernen, der mußte fie | © ment von 80 Vorſtelungen. „Egmont. erſchen Sue Breslau, den 25, September 1866 
auch liebgewinnen. Trauerſpiel in 5 Alten den Gölhes Muſit Gartenlaube Mehrere Mitglieder des Vorſchuß⸗Vereins 
3 Breslau. „Fellmer, von Beethoven. 8 x Mit Bezugnahme hierauf erſuche ich: Mehrere Dt lieder des Vorſchuß⸗Vereins, 
Be: Artillerie Hauptmann. im Abonnement von 15 Sgr., vom 1. Octo⸗ aus ihrer Anonymität herauszutreten, widrigenfalls ich keine Notiz von derartigen Denun⸗ 


x Abonnements⸗Anzeige. Den Wünſchen ber ab empfiehlt ſich: ciationen nehmen kan igl. Behörd 
EN Todes⸗Anzeige. [3511] [des hochgeehrten Publikums entgegenzukom⸗ mpfiehlt ſich: a M. 5 n und hege das feſte Vertrauen, daß königl. Behörden ſich in derſelben 
Heut Morgen 10% Uhr ftarb in Sobel men, wird ein Abonnement, mit Ausnahme Joh. Ur ban Ker U, Ane un Naſpeuc = Dien 2 iR ee a 


2 
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VE N Are 2 
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nach kurzem Leiden unfere inniggeliebte Mutter] des Balkons und erſten Ranges, auf 60 Vor: 5 

und gi verw. Wirthieafts- | jtellungen nach früherer 5 eröffnet . K... T P} H. Guillem 

* an ctor Frau Louiſe Kruſch, geb. Flatt. und find daher Bons im Werthe von 3 Thlr. Abonnements auf die Kunſt⸗ und Handelsgärtn ’ 

dan ge dies Verwandten und Freun⸗ 85 * ae 15 92055 1 — era [63 art eu! aub e“, — ͤ —— — ——— 
et ERBE eidnitzerſtraße 28, und bei den Herren . 7 

4 ebend Rare ene 0. Krufs. Fei ere u 90 Ce eat faelic 15 Se nens Die Kallenbach 'ſche Spiel ⸗ und Vorſchule 
5 ö we. nel. I Der Bonsverlauf wird am 29. September Jenke & Sarnighausen, N Matthiaskunſt Nr. 3, [3510 
2... Mini, ben 20, Saenger 1806, ee ek, FZunteenfrofe 12. sse] beginnt an 1. Retober einen neuen Gurt, Schug incl, Yahren dieteljährih. 4 Kir 
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Bekanntmachung. [1877] 
Zu dem Konkurſe über das — des 
andelsmannes Moritz Breslauer hierſelbſt 


en: 
1) die Handlung P. H. Krage in Quedlin⸗ 
in eine Wechſelforderung von 167 Thlr. 


gr., 

2) die Handlung Heß u. Ach in Berlin 
eine Wechſel⸗ und Proteſtkoſtenforderung 
von zuſammen 330 Thlr. 2 Sgr. 

3) der Kaufmann Heinrich Boeſig au 
Bylow bei Spremberg eine Wechſel⸗, 
Proteſt⸗ und Koſtenforderung von zu⸗ 
ſammen 377 Thlr. 4 Sgr., 5 

ſämmtlich ohne Vorrecht, nachträglich ange: 


auf 
5. October 1806, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richte⸗Rath Meiſcheider, im Berathungs⸗ 
immer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
ebaͤudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 20. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abth. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Meiſcheider. 


Bekanntmachung. 1874] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salo Wachsmann bhierſelbſt 


n: 

1) die Gebrüder Roſenthal hier eine 
Wechſelforderung von 836 Thlr. 2 Sgr., 
ohne Vorrecht, 

2) der Handlungs⸗Commis Meier Kroch 
hier eine eee 150 Thlr. 
mit dem Vorrecht der V. Claſſe, 

3) der Kaufmann J. L. Kroch hier rück⸗ 
ſtändige Hypotheken⸗Valuta von 150 Thlr. 
ohne Vorrecht, 

4) der Kaufmann Jacob Dresdner zu 
Beuthen Proteſtkoſten, Proviſion, Porti's 
und Speſen von 68 Thlr. 10 Sgr. 

ohne Vorrecht, nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun. 


gen iſt 
zuf den 10. October 1866, Vormittags 
9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts: 
Aſſeſſor Wachler, im Termins» Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 17. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Kommiſſar des Konkurſes: Wachler. 


Aufforderung der Konkurs⸗Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 


eſtgeſetzt wird. 
In dem gig über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegfried Peſchke hier, iſt der 
Kaufmann Adolph Krause, Vorwerksſtraße 
24 b, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt und es iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 


. rg der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite 


bis zum 15. October 1866 einſchließlich 
ſeſgi worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


5 5 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


oder zu Protokoll anzumelden. g 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. Auguſt bis zum 15. October 1866 
angemeldeten en iſt 8 
auf den 23. Detober 1806, Vormittags 
9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Tietze, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 8 
Zum Eiſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. rn 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


zufügen. 
Jeder Gläubiger, Be: nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
igen Orte wohntaften Bevollmächtigten bes 
tellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen 5 an Bekanntſchaft 
it, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
eichmann und die Juſtizräthe Salzmann 
und Simon zu Sachwaltern vac lagen. 
Breslau, den 15. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Levy hier werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konturs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

is zum 13. October 1866 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſnaf den 24. October 1866, V 

au £ „Vormit 

11 Uhr, vor dem Kommifjariug, Stadt 

richts⸗Rath Meiſcheider, im Termins⸗ 

Zune tr. 47 im 2. Stock des Gerichts, 

ebaͤudes 


u erſcheinen. Re 
: Wee feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abfchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 7 
eder Glaubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte weh en Bevollmächtigten beitellen und 
zu den Akten anzeigen. ; 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
chaft ſchlt werden die Rechts⸗Anwälte Oehr, 
reund, Guhrauer, v. Dazur zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
l Breslau, den 15. September 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Für Hals⸗ und Kehlkopffranke bin 
ich Vorm. von 10—41¹b für "nbemittelte 
Nachm. don 4—5 Uhr zu ſprechen. 12558 
e. J. Gottſtein, Carlsſtr. 7. 
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Bekanntmachung. 

Der verſchollene Sattlermeifter Johann 
Gottfried Oſſig, geboren am 21. November 
1790, Sohn der Schankwirth von Kas⸗ 
par und Marie Eliſabet ale en 
Eheleute zu Kanigen bei Jordansmühl, welcher 
ſich in der Pfngſtwoche des Jahres 1856 aus 
ſeiner Wohnung entfernt hat und 9010 dieſer 
Zeit keine Nachricht von ſeinem Aufenthalte 
und Leben gegeben hat, wird nebſt ſeinen etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmern hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 5. April 1867, 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im Ter⸗ 
minszimmer der 1. Abtheilung, 2 Treppen hoch 
rechts, angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich u melden, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt und fein Nachlaß den ſich melden⸗ 
den und ausweiſenden Erben, in deren Er⸗ 
mangelung aber dem königlichen Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 
Breslau, den 7. Juni 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Nothwendiger Verkanf. 1 5 
Das dem Rittergutsbeſitzer v. Dallwitz ge: 
hörige Grundſtück Nr. Al zu Dürrgoy, auf 


welchem eine Ziegelei betrieben wird, mit allen 5 


darauf erricheten Gebäulichkeiten und Zube⸗ 
hoͤrungen, abgeſchätzt auf 39,370 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, fo 

am 4. Dezember 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſchlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden, 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger: der Vorbeſitzer Pott⸗ 
lieb Fuhrmann, reſp. deſſen Erben oder 
Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. Breslau, den 2. Mai 1866, 

Königl. Kreis» Gericht. I. Abtheilung. 


1423] Bekanntmachung. er. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der naperaafie unter Nr. 3 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, 
Blatt 177 verzeichneten, auf 8772 ar 
21 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin all 1 

den 4. Februar 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Kinkeldey 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts-Gebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothelenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung kr 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 4. Juni 1866. a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1871] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Kauf: 
mann Adolph Fuchs ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücks Nr. 11 und 12 der 400 ff 
welches einſchließlich zweier auf 130 Thlr. 
taxirten, vom Hausbeſitzer Gottlieb Reu⸗ 
ſchert als Eigenthum beanſpruchten Treib⸗ 
bäufer auf 5973 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchätzt worden iſt, haben wir einen Ter⸗ 


min 5 5 

den 29. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 5 

Are und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchlleßung ſpäteſtens im obigen Termin zu 
melden. 

Breslau, den 21. Juli 1866. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. (962 

Der auf den 29. Mai d. J. anberaumte 
Subhaſtationstermin wird aufgehoben und 
ollen die der Geſellſchaft Edlerſſche Coaks⸗ 
Anſtalt, reſp. den Director Wilhelm Edler⸗ 
ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, und zwar 
Nr. 155 des Hypothekenbuches von Zabrze, 
auf welchem unter andern Gebäuden eine im 
Betriebe befindliche Coatsanſtalt mit 38 Stück 
Oefen in Kuppelform errichtet iſt, abgeſchätzt 
auf 29,166 Thlr. 20 Sgr. und Nr. 68 des 
Hypothekenbuches von Biskupitz, abgeſchätzt auf 
3303 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt 

ypothekenſchein und Bedingungen in unſerem 
Büreau C. II. einzuſehenden Taxe 

am 11. Dezember 1866, von Vormittags 

11 Uhr ab, an unſererer Gerichtsſtelle im Terz 

minszimmer V. 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei Vermeidung der 
Präcluſion, ſowie der feinem Aufenthalte nach 
unbekannte Oekonom Adolph Galler, früher 
in Halemba und die Wittwe Caroline Wi⸗ 
dera, geborne Maczioſſek, angeblich in 


Biskupitz, öffentlich vorgeladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen 88, des 17. Mai 1866. 

Königl. Kreis-Gericht. l. Abtheilung. 


„ , Bekanntmachung. [1792 

Die mit einem jährlichen Gehalte von 1400 
Thalern incl. der auf 140 Thlr. berechneten 
Dienſtwohnung dotirte Stelle des Directors 
am ig ebangeliſchen Gymnaſio fol mög⸗ 
lichſt bald wieder beſetzt werden. Bewerber 
wollen ſich bis ſpäteſtens zum 1. November 
d. J. unter Beifügung ihrer bezuglichen Zeugs 
niſſe = ch. melden. Perſönliche Vorſtellung 
iſt erwünſcht. 
igen den 12. September 1866. 

Der Magiſtrat. 
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1467 Bekanntmachung. 

In unſer Proluren Aegiſters iſt sub Nr. 2 
Julius Geißler als Prokuriſt für die unter 
Nr. 132 des Firmen: egiſters eingetragene 
Firma Heinrich Jüttner am 21. Aug 1866 
eingetragen worden. 

Oblau, den 21. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis- Gericht. Abtheilung I. 
Oeffentliche ir 7515 

Der im Jahre 1838 verſtorbene Erbſcholtiſei⸗ 
heſitzer und Polizei ⸗Diſtricts Commiſſarius 
Au uf Ferdinand Kobelt in Leutmanns⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz, hat in ſeinem am 
am 22. September 1838 eröffneten Teſtamente 
feine fünf Kinder zu Erben eingefeßt und bes 
züglich der Tochter Johanna Dorothea, ver⸗ 
2 8 Oeconom Pitſchke, wörtlich ange⸗ 

5) Meine Tochter Dorothea, verchelichte 

Deconom Pitjchte ıft unabänderlich ver⸗ 
pflichtet, bon der Geſammtſamme ihres 
väterlichen Erbtheils, was ihr nämlich nach 
5.6 wie folgt auf Grund gleicher Theilung 
0 zukömmt, ein Capital von 
3000 Thlr. ihren Kindern zu ſichern und 
gefahrlos ftellen und ftehen zu laffen. 

Das Capital von 3000 Thlr., welches nach 
teſtamentariſcher Beſtimmung der verehelichten 

itſchke ver inſt werden ſollte, ift durch Ver⸗ 
fügung vom 15. Februar 1839 auf dem Folio 
des Grundstücks Nr. 1 Leutmannsdorf, Berg⸗ 
ſeite, für die Kinder der verehel. Pitſchke 
eingetragen, demnächſt durch Verfügung vom 
13. dh 1854 auf den Namen der verehelichten 
Pitſchke umgeſchrieben und das darüber lau⸗ 
tende Inſtrument zum gerichtlichen Depoſito⸗ 
rium angenommen worden. 

Die verehelichte Pitſchke iſt am 12. Mai 
1863 in Camenz, Kreis Frankenſtein, geſtorben. 
Von ve zu dem fideicommiſſariſchen Legat 
von 3000 Thlr. berufenen Kindern ſind nur 
8 m athſch 

a, der Wirthſchaftsbeamte Auguſt Pitſchke 
in Michalow, Kreis Wielun, Königreich 


olen, 
d. Ferdinand Pitſchke in Yrontown 
ebigh Conuty Pensilvan Nord Amerika. 
Zum Bebufe ihrer Legitimation und zur 
Ausmittelung, ob noch andere nähere oder 
lech 3a Berechtigte zu dem gedachten Legat 
bon ar lr. vorhanden, ift das öffentliche 
Aufge 11 in Antrag gebracht, und es werden 
nd alle Diejenigen, welche ein näheres oder 
Nach nahes Recht auf die den Pitſchkeſchen 
u haben deren legirten 3000 Thlr. 
rmeinen, aufgefo s 
ſtens in dem auf „ 
den 9. November d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Kunik im 
Geſchäftszimmer Nr. 3 des unterzeichneten 
Gerichts angeſetzten Termine zu melden, unter 
der Warnung, daß gegen die Nichterſcheinen⸗ 
den die genannten beiden Pitſchkeſchen Kin⸗ 
der Auguſt und Ferdinand für die recht⸗ 
mäßigen Legatare angenommen; ihnen als 
ſolchen das Legat von 3000 Thlr. zur freien 
Dispoſition verabfolgt; und der nach erfolg⸗ 
ter Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen 0 von ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung noch ch der gezogenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von dem Legate vor⸗ 
handen wäre, zu begnügen verbunden ift. 
Schweidnitz, den 17. Juli 1866. 1467 
Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachun [1872] 
des Termins zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Petterka zu Landeshut 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin auf den 23. Oe⸗ 
tober 1866, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. L im Sattler Umlauf'ſchen Haufe, 
auf der Pfortenſtraße hier, anberaumt wor⸗ 
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in|t 


Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Vest ußfaſſung über den Akkord berech⸗ 
tigen. 
t, den 17. September 1866. 
gg il. Kreis, Gericht 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


850] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Aces Gericht. 1. Abtheilung 
u Ratibor. 


Die dem Schullehrer Anton Granieezuy 
gehörige, zu Altendorf belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuch von Altendorf unter Nr. 50b perzeich⸗ 
nete Beſitzung, geſchätzt auf 5539 Thlr. 
5 Sgr. ſo 

am 10. Dezember 1866, von Vormitt. 
f u Aue ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
ubhaſtirt werden. & 

Taxe und Hypothekenſchein find in unferer 
Botenmeiſterei einzuſehen. - 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 

6 Die Da und Aufenthalt nach un⸗ 
efannten Erben: 

1) 7 5 Müller aus 

atibor, ; 
2) der Frau Alwine Borchert, geborne 


amade 
owie der ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Joſeyh Prziſchkowsky 
werden zu dleſem Termine hierdurch öffentlich 


U den. N 
N den 24. April 1866, 


atibor, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ä —— —ä¶KäWͤäũé —Z ———— 
„König⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lotterie“ 
ont Gewinn zu 15,000 


1 2 Thlr. halbe 31 Thlr. 15 Sinn Ber 
U 


Der neue Curſus in meiner höheren Töchterſchule beginnt 
Donnerstag, den 11. Det 

Die Anmeldeſtunden für neue Schülerinnen 

Breslau, den 28. September 1866. 


Marie 


3527 
etober. N ö 
find täglich von 12—3 Uhr. 


Albrechts⸗Straße 
ſcher, Nr. T. 


* 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur @aensler & Pinkus’schen Concurs-Masse gehörigen Leinen- 
und Baumwollen-Waaren werden in dem bisherigen Geschättslocale 
Carlsplatz Nr. 4, eine Treppe, 


zu billigsten, aber festen Preisen ausverkauft. 


2642 


Der gerichtliche Massenverwalter: Carl Schwab. 


Mit dem 
triebenes 


heutigen Tage habe ich mein bisher auf der Alten Taſchenſtraße 361050 


1 


Tabak und Cigarren ⸗Geſchäft 


mit allen Activis und Paſſivis meinem Vetter und bisherigen 0 
enannter Herr daſſelbe mit dem bereits unter ſeiner 
eſtehenden Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft vereinigen. 


H. Haveland übergeben, und wird 
Firma auf der Schmiedebrücke Nr. 48 


kitarbeiter Herrn 


Indem ich hiervon geneigteſt Kenntniß zu nehmen bitte, danke ich beſtens für das mir 
geſchenkte freundliche Wohlwollen und erſuche ganz ergebenſt, daſſelbe auf meinen Herrn 


Nachfolger gütigſt Übertragen zu wollen. 
tesa, den 28. September 1866. 


Gustav Haveland. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mein auf der Schmiedebrücke a 


im Hotel de Saxe, belegenes 


Cigarren⸗, Rand: und Schnupftabak⸗Geſchäft 


dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums und hitte, verſichert zu ſein, daß ich es 
mir ſtets angelegen ſein laſſen werde, bei abgelagerter Waare mit einer reelen und preis⸗ 


werthen Qualität aufzuwarten. 


Hochachtungsvoll 


H. Haveland, 


Schmiedebrücke Nr. 48, Hotel de Saxe. 


„Durch das in dem Buche: „Keine 
zeichnete Mittel wurde ich von meinen 


halte es für meine 
Buchhandlung von 
[2599] 


ämorrhoiden mehr!“ empfohlene ausge⸗ 
amorrhoidalleiden ganz und gar befreit und 
3 80 jedem Hämorrhoidarius dieſe nützliche Schrift, welche in der 

. Hainauer in Breslau für 5 Sgr. bang iſt, zu empfehlen. 


Arrer ee} 


Brieger Gewerbeſchule. 


Für Diejenigen, welche ihre Söhne oder Pflegebefohlenen die hieſige Gewerbeſchule be⸗ 


ſuchen laſſen wollen, zur gefälligen Notiznahme, daß alle 


Utenſilien und Materialien, von 


dem kleinſten Zirkel bis zum größten Reißzeuge, welche die Schüler beim Beſuche der Anſtalt 
bedürfen und wie dieſelben hier eingeführt und von dem Directorium vorgeſchrieben ſind, zu 
billigen und feſten Preiſen bei mir in großer Auswahl und in der beſten Qualität zu io 


Brieg, im October. 


T. T. 


Heinze, 


ier⸗, Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlung, 
ie Schreib. und Contobücher⸗Fabrik, 


am 


. Nothwendiger Verkauf. 
„Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Die dem Anton Langnickel gehörige Waſſer⸗ 
mühle Nr. 1 zu 
a 6211 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Res einzuſehenden Taxe, ſo 

am 11. Februar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Häntzſchel, an 

er Gerichtsſtelle im Parteienzimmer 


r. 11, 
ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannten Gläubiger: 
1) Die Anszüglerwittwe Welzel in Gie⸗ 
richswalde, 
2) der Freirichtergutsbeſitzer Franz Weni⸗ 
ger in Koͤnigshain reſp. deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Frankenſtein, den 9. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


11873] Offener Poſten! 

Beim hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle des Inſpeclors offen, und haben 
ſich civilverſorgungsberechtigte Perſo⸗ 
nen, welche hierauf rückſichtigen, unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

An baarem Gehalt werden 180 Thlr. außer 
freier Wohnung, Heizung, Arznei, Beleuchtung 
und Nutzung eines Gartens gewährt, auch 
wird dem Inſpector die Verpflegung der Kran⸗ 
en gegen eine entſprechende Entſchaͤdigung pro 
Tag und Kopf überwieſen. — Der Bewerber 
muß jedoch mindeſtens ein zur Ausübung der 
niedern Chirurgie geprüfter Heildiener fein. — 
Meldungen auf Stempelbogen ſind bis zum 
15. October d. J. bei uns einzureichen. 

Sagan, den 25. September 1866. 

Der Magiſtrat. 
Schneider. 


11863) Bekanntmachung. 

Die ne Arbeiten incl. der 
Sandlieferung für Pflasterung der Michaelis 
ſtraße und des zwiſchen der Scheitniger⸗Thor⸗ 
barriere und Fiſcherau belegenen Theiles der 
Fürſtenſtraße ſollen im Wege der Submiſſion 
0 Iniläge und Bed liegen in der 

nſchläge und Bedingungen liegen 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Anſicht aus 
und werden berfiegelte, mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, welche jedoch für 
jede der beiden Straßen getrennt der g. en 
ſind, bis incl. Freitag den 5. October d. J. 
im Bureau VII. des Rathhauſes entgegen: 
enommen. 
1 Breslau, den 23. September 1866. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Liegnitzer Stadtblatt 


erscheint vom 2. October ab [146] 


täglich, 


ausser an den Tagen nach den Sonn- und 
Feiertagen. 

Abonnements-Preis bei den königl. Post- 
Anstalten pro Quartal 


nur 15 Sgr. 


Die grosse Verbreitung des Liegnitze: 

Stadtblattes verbürgt geeigneten Anzeir 
en bedeutenden Erfolg. Insertionspreis- 
ie Petitzeile 1% Sgr. 


in guter Krankenſtoßwagen ift Junkernſtraße 
E 10 zu verkaufen. 2 RS 18530 


Ringe, vis-à-vis der Hauptwache. 


Auction. 2660 
Heute Nachmittag 4 Uhr ſollen in Nr. 83 
Tauenzienſtraße in der Bürgel'ſchen Konkurs⸗ 


Gierichswalde, abgeſchätzt] ſache eine Partie Cigarren und Wein, ferner 


Repoſitorien, 1 Ladentafel, mehrere Möbel 
und diverſe Utenfilien verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Comm⸗ 


Auction von Wein. [26351 


Montag den 1. k. M., halb 10 Uhr, ſollen 
Alte Taſchenſtr. 7 wegen Auflöſung eines Ge⸗ 


ſchäfts mittle und feine Rbeinweine, ebenſo £ 


Rothwein, Porzellan und Gläſer öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


\ Nepmann, Auct-Commiflarius. 


Verpachtung. 


Das zu Stettin mitten in der Stadt 
belegene, hoͤchſt comfortable eingerichtete 
Schützenhaus, aus 3 großen eleganten 
Sälen, 24 Zimmern und 3½ Morgen 
großem Garten nebſt Kegelbahn beſtehend, 
ſoll ſogleich anderweitig auf ſechs Jahre 
verpachtet und kann auf Wunſch ſofort 
übernommen werden. — Die Pachtb din⸗ 
gungen find beim Seeretär der Schützen⸗ 
Compagnien Herrn Felix, Stettin, 
Möͤnchenſtraße Nr. 21, einzuſehen, auch 
werden dieſelben auf Wunſch gegen Ver⸗ 
gütigung der Copialien eingeſandt. Hier⸗ 


auf Reflectirende wollen ihre Offerten untern 


der Bezeichnung „Schützenhaus⸗Pachtung“ 
moͤglichſt bald an den Seecretär Herrn 
Felix einreichen. 42632] 
Stettin, den 11. September 1866. 
Die Vorſteher 
der Schützen⸗Compagnien. 


Ich warne Jeden, meinem Sohne Moritz 
etwas zu leihen, da ich für Wiedererſtattung 
nicht aufkommen kann. 

Ober⸗Peilau I., Kreis Reichenbach, 

den 26. September 1866. 3534] 
Gürtler, Lehrer. 
Auß die Bekanntmachung in der geſtrigen 
Beilage der Breslauer Zeitung erkläre ich, 


daß Herr Partikulier Schuhmann blos das 
aus Mariannenſtr. Nr. 1 von 1 


. Auguſt Arndt. 

Die Haupt⸗ und Schluß ⸗Ziebung 

der a Preußiſchen 
Laudes⸗Lotterie 


beginnt am 20. Detober. 
Hauptgewinn: 150,000, 100,000, 50,000 2c. 
ng Looſe in einer Nr. für 8 Thlr. 
E86 * 5 x EB | * 
% A Aa Ya 14 
16 * 8 4 2 *. 1 
als Ermäßi ungsſaß 150 40 3, perkauft und 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtdorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die [2475] 
Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


NB. Looſe des König Wilhelm » Verein 
à 2 Thlr. und 1 Thlr. 


. 


55 


2 
[a 
2 
3 
* 


2 
* 


. 


Per 
Er 


— 


5 


1 erfahren 
An dem Müh Katſch 
in Wunfä0p bei Sener 88. 11] IB 
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r. 1b. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. er. 0. Fux, Gomptoire! 
Nr. 19. + Nr, 19.] 1 Pd. 5 ut brennend. 4 Sur. 
2 , 1 8 . Packlack, I. OO... 2 
Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchafts bietet 18 1 5 3 82 
; ar: : = . Rammerlad, fein r. 
ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelze] 100 Geuberts, ousmmich groß.. 2% Eor 
Gegenſtaͤnde aller Art. [2117] 100 Couverts, glatt ....... . 4 Sgr. 
55 Feng Fir — 5 85 ; 3 u. 
3 Firma⸗Correſpond 12 
Andreas Lomer, Breslau. Yeti 
mm I 7 an Dr gun wieflinghülfe 1276; 
uch Octab-Boitpapier..... - 8 
10 Buch groß Boltpapier ...... 5 & * 
ME Gardinen! 7 7 Bu Ranzlei-Bapier, gut.... 11% Ege 
Um mit meinen Beſtänden von Tüll⸗, Mull⸗ m. Tüll⸗, Gaze⸗, Mull⸗ und Filoche ⸗ % Rieß Concept, glatt 8 Sgr. 
Gardinen zu räumen, habe ich die Preiſe derſelben bedeutend herabgeſetzt und empfehle 1 Dßzd. Faberſtifte, polirt 4 Sgr. 
dieſe Gelegenheit, Gardinen zu billigen, aber feſten Preiſen anzuſchaffen, einer 100 Stück % Rechnungen 5 Sgr. 
geneigten Beachtung. [2593] 500 Stück mit Firma, ſauber ... 1 Thlr. 
1 Strazze, 5 Buch liniirt 1 Thlr. 


S. S. Peiser, 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7, erſte Etage, 
im Platzmann'ſchen Hauſe. 


Grünberger Weintrauben! 


100 lithographirte Adreßkarten .. 15 Sgr. 
Sämmtliche Schreibmaterialien zu billigen, 
aber feſten Preiſen. 50 


Joseph Schönfeld, 


Prpierhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr 10. 
Proben franco. 


Friſche Trüffeln, 
Kieler Bücklinge, 
Pumpernickel, 
Fromage de Rochefort 
und de Neufchatel, 


Cheſter⸗Käſe 


empfiehlt: 


das Brutto⸗Pfd. 3 ſ. — Traubenſaft zur Cur 7½ ſ. d. Fl. — 
Backobſt: Birnen 3 u. 4, geſch. 7%, Aepfel 5, geſch. 8, Pflau⸗ 
men 4, geſchält, gefüllt, entkernt 7%, Kirſchen ſauer oder ſüß 5, 
Mus oder Kreide: Pflaumen: 4, Schneide 5, Kirſch: 5, Säfte: 
Himb. u. Johann., Kirſch: 9, Erdb.: 10. — Eingel. Früchte: Himb., 
Nüſſe, Pfirſich, Kirſchen, Gurken in E. u. Z., Bohnen, Spargel, gr. 
Erbſen, Gelee 's 15, Ananas 30, Erdb., Hageb., Clauden 20, Pflau⸗ 
men, Perlzwieb. 12, getrock. Morcheln 30 u. Bohnen 25, Preiſelbee⸗ 
ren 4, ſüß 7%, Moſtrich 6 ſ. p. Pfd. Walln. à Sch. 3, 4, 5 f. 
Alle Emb. gratis. 2462] 


"Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
Indiſche Azaleen, Camellien, Warmhauspflanzen x. 


ehen zum Verkauf. 


Ida: und Marienhütte bei Saarau. 


Die Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 
Pferde, worunter einige Trakehner, bin ich hier eingetreffen, und ſtehen Odervorſtadt (Ballhof) 


Mit einem Transport eleganter litthauer Reit⸗ und Wagen⸗ 
kauf. 

zun Jg, Raphael Friedmann, gen Striemer 
—— — — 
Ia. echt Peru⸗Guano (direct aus dem Depot) 13—14 pCt. Stickſtoff, + 
la. Baker⸗Guano⸗Superphosphat 18—22 pCt. lösliche Phosphorſäure, 
Ill fach concentr. und roh ſchwefelſaures Kaliſalz, 
fein gemahl. gedämpftes und rohes Knochenmehl 

offeriren billi [1558] 


Paul Riemann u. Co. 


Eine ſtädtiſche pupillarſichere Hypothek von 
4000 Thlrn. iſt al ge zu cediren. Nähes 
oritz Liebrecht, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


1 tg Schreibhefte, 
das Stück 4 Bogen enthaltend, 
gut Kanzleipapier, 
in allen Liniaturen bei 
Sgr. Joseph Schönfeld, 
Albrechtsſte 10. [2651] 


Eine faſt neue Laden⸗Einrichtung iſt billig 

FH verkaufen. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 48 (Hötel de Saxe) im Cigarren⸗Ge⸗ 
wöͤlbe. [2641] 


[2653] 


Ohlauerſtraße 79, 
zu den zwei goldenen Löwen. 


Schotten⸗, Berger, Ihlen⸗, große 
Kaufmanns⸗Fett⸗ und Holländiſche 


Tafel⸗Fett⸗Heringe 
empfiehlt in ganzen Tonnen wie 
anker⸗ und pfundweiſe Sardellen 


G. Donner, J elan 


in Breslau. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
{se} S. Kaſſel, Oppeln. 
Eine große Balkenwaage iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Büttnerſtraße 4. [3505] 
in Agent mit guten Reverenzen wünſcht für 
Schleſien noch einige Vertretungen zu über: 
nehmen. Näh. u. 2000 post. rest. fr. Breslau. 
Bee m Unterſtützung eines Kna⸗ 
ben in Schularbeiten, wolle ſich melden 
Ring 24, 3 Tr. 2645 


Eine Direetriee 


für's Putzgeſchäft einer Provinzialſtadt wird 
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 
Näheres bei Herrn [3543] 


. J. Mugdan, 


Ring 10/11. 


2 


>> 


Breslau, 

Oderſtraße 7, 1 Treppe. 
in bedeutendes Deſtillations⸗Geſchäft am 
ieſigen Platze mit ausgebreiteter, alter 
Kundſchaft in der Provinz iſt ſammt bedeu⸗ 
tenden Räumlichkeiten, Inventarium und Be⸗ 
ſtänden unter ſehr günſtigen Bedingungen 

beränderungshalber zu verkaufen. i 
Näheres unter Chiffre N. P. 140 in ber 
Expedition der Breslauer Zeitung auf fran⸗ 
kirte Anfragen zu erfahren. [3506] 


Sonnabend, den 29. September, ſtellt 
das Dominium Bogenan bei Haltauf wegen 
Verminderung der Heerde 300 Stück Schaafe, 


res bei 
[3515] 


— ein vierjähriger 15 ulle 7 
Er on ene A 1 Louis racht, Eine gebildete Dame von häuslichem Sinn, 
Domin. Bogenau, d. 23. Septbr. 1866. 63. Ohlauekſtraße 63, die auch in der Muſik und dem Franzoö⸗ 
Heuſer. empfiehlt fein Lager von feinen Lederwaaren, ſiſchen Uebungen leiten kann, wird bei einer 


19 jährigen Dame auf dem Lande, in Ober: 
Schalt i mige il ash Maler. Welte 
ehalt iſt nicht in Ausſicht zu ſtellen. Reflec⸗ 
Waſſe 13 N ae; 1 tantinnen wollen ihre Adreſſen nebſt ſpeciellen 

; afferhe 10 BE Be etre he Angaben über ihre Perſönlichkeiten unter B W. 
Prima · PDho 1b Pill Photadyl u. Ligroine 99 poste restante Woischnik in Oberſchle⸗ 
am billigften nur bei ſien bald gefälligſt niederlegen. [3546] 


D. Wurm c ea re ET, 
[3438] Nr. 16. Nitolaiftraße Nr. 16. Ein Frau von Bildung, in den mitileren 


Jahren, von der die Leitung der Wirth: 
Zu derfaufen find: h 


ſchaft und eine ſorgſame 1 555 be Kin · 
1 Paar Wagenpferde, braun, gut gefahren, der gewünſcht wird, findet ſofort ein Engage⸗ 
1 Doppel⸗Kaleſche, faſt neu, 


ment. Näheres wird n a 8 in 
1 ganz gedeckter Wagen, der 2. Etage rechts ertheilt Nachm. dr. 
1 Schlitten, 


[3509] Ji wünſche für mein Pußgeſchäft eine ger 
Geſchirre und diverſe Stall⸗Utenſilien. 
Alles im beſten Zuſt 


wandte Putzmacherin, welche die Stelle 
uſtande. 
Näheres zu erfragen Königsplatz Nr. 5a, 


Taſchen, Koffer, 


Sättel, Geſchirre zu ſoliden 
Preiſen. [2564] 


— 
in Meines Gut, im Flächenraum von 206 
Morgen, zwiſchen Medzibor und Polniſch⸗ 
Wartenberg gelegen, iſt unter annehmlichen 
Bedingungen aldigit zu verkaufen. Näheres 
unter Chiffre B. W. poste restaute Breslau. 


Au freier Hand ſind Reit⸗ und Wagenpferde, 
ſowie Wagen und Geſchirre baldigſt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Portier im 
General⸗Commando⸗Gebäude zu Breslau. 
[3516] v. Mutius, Major. 


einer Directrice vollſtändig ausfällt, fofort 
dauernd zu engagiren. 


empfiehlt [3520] im Hofe bei dem Kulſcher, von 10—1 Uhr. 6 mit Antrittsbedingungen erbitte 
zu den billigſten Preiſen: reihändiger Verkauf einer Partie Möbel, ds 
M. 7 Spiegel, Hausgeräth, Blumen, eines neuen ae den 26. .be Wittwe. 


Wolff, 


Albrechtsſtraße 57. 


Pferdegeſchirrs ꝛc. Roſenthalerſtraße Nr. 1, 
im v. Reiche'ſchen Hauſe, 1 Treppe rechts. 


Petroleum! 


Petroleum von felten ſchöner und guter 
Qualität offerire im Ganzen und Einzelnen zu 
I moͤglichſt billigſten Preiſen: 2632 


633 
W. Schiff, 

Reuſcheſtraße 58/59. 

Bei meinen Kalköfen in Mokrau verkaufe 
ich die Tonne Stück⸗Kalk mit 11 Sgr. und 
den Waggon von 30 Tonnen liefere ich loco 
Bahnhof Nicolai mit 11 Thlr. 99 

Nicolai, den 19. September 1566. 


Aug. Eiſenecker, 


fenbeſitzer. 


Doppelt raff. Ligroine, 


à Pfund 5 Sgr., im Ganzen billiger. 


Carl Zenker, Oderſtr. 17. 
Friſche Haſen, 


in, 2 geſpickt 1820 Sgr., Nebbühner das Paar 
Eine Waſſermühle % Sgr., Rebrü BR Ahle, ar 
2. amerit., 1 deutſchen nebſt Spitzgang, i 1. 5 Sgr., Nothwild von der Keule 
er 8 700 Mer — 1 Pfd. 5 Sgr. empfiehlt: 36 
+ 


Pe > 50 Morgen der beiten Wie⸗ 2dler, Oderſtr. 


ut arrondirt. Serge e N De A er 
ben Ein mit guten reg en verſehener 


wie le Indentar; 6 Pferde, 18 Stück 

Rindieh. Anzahlung 6.7000 Thlr. Selbit: | & Lehrling, mofaiihen Glaubens, findet in 
5 auf portofreie] einem hieſigen Comptoir ſofort Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Adreſſen unter A, 1. poste restante 
4 eslau franco. — 8 13528] 0 


E. 


Ein junger, thätiger, verheiratheler Kauf⸗ 
mann wünſcht bei den ungünſtigen Zeitver⸗ 
hältniffen feine bisherige Selbſtſtändigkeit auf⸗ 
ugeben und, gleichviel ob hier oder auf dem 

nde als Buchhalter, Correſpondent oder Fa⸗ 
brik⸗Inſpector, eine ſichere Stellung einnehmen 
zu können. — Die beiten ER 9 jtehen 
ihm zur Seite und werden hierauf Reflecti⸗ 
rende erſucht, ſchäzbare Adreſſen unter Chiffre 
= G. franco an die enge N res⸗ 
auer Zeitung“ gütigſt gelangen laſſen zu 
— 0“ gatigſ 523 


[3526] 


Complette 
Küchen ⸗ Einrichtungen. 


Allerbilligſte Preiſe. 
Guttmann & Heisig, 


Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


Sämmtliche [3533] 
Maler- und Maurerfarben, 
Leim, Schlemmkreide, 
Ultramarinblau's in großer Auswahl, 


ſowie auch 
alle auf's Feinſte geriebene, zum 
7 trich fertige 


Del farben 
empfiehlt billigſt: 


Otto Mentzel, 


12. Nicolaiſtraße 12. 


Fur meinen Sohn Carl, 17 Jahre alt, ſuche 
ich unter beſcheidenen Anſprüchen ein En⸗ 
gagement als Commis in einem Spezerei⸗ 
Geſchäft. Antritt am 1. November d. J. 
Lublinitz, den 22. September 1866. 

— Brauereibefger. _ 
Ein junger Mann mit guten Empfeh⸗ 

lungen ſucht bald oder pr. 1. Octbr. d. J. 
Stellung in einem Speditions- oder auch 
anderen Geſchäfte. Gef. Offerten sub R. B. 
in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


U 3508 

5 
n 

Ba Bam Bene 


erſtraße Nr. 9 
2 Gtöge, Nachmittags van? bis 4 ür. 


Eduard Scholz, 


Ein erfahrener, in jeder Hinſicht zu empfeh⸗ 
lender verheiratheter Bau- und Maſchinen⸗ 


Techniker, der durch ungünſtige Zeitverhält⸗ P 


niſſe außer Stellung gekommen, die beſten 
Zeugniſſe beizubringen vermag, wünſcht bald⸗ 
möglichſt in gleicher Eigenſchaft oder als Fa⸗ 
brik⸗Inſpector einen neuen Wirkungskreis zu 
finden und werden die Herren Induſtriellen 
erſucht, etwaige freundliche Anerbietungen un⸗ 
ter Chiffre 8. C. franco in der Expedition 
der „Breslauer Ztg.“ niederlegen zu wollen. 


r. Ein junger Mann, Deſtillateur, dem die be⸗ 


ſten Zeugniſſe und Reverenzen zur Seite 


x. ſtehen, durch den jetzigen Feldzug außer Stel⸗ 


lung gekommen, ſucht unter ſoliden Anſprü⸗ 
chen baldigſt ein Unterkommen. Gef. Offerten 
werden unter Adreſſe A. B. poste restante 
Creutzburgerhütle OS. freundlichſt entgegen: 
genommen. [170] 


Zum Verwalter⸗Stellungsgeſuch 

für einen neuen Landsmann aus 1 
diene als Ergänzung, daß derſelbe nicht blos 
unter Leitung eines Principals, ſondern auch 
7 pm iren kann und möchte, da er 
eit den Lehrjahren und anderthalbjährigen 
Studien in Poppelsdorf bereits zweimal Ver⸗ 
walter⸗Stellen bekleidet hat. [180] 

Kammerdirector Spangenberg zu Carolath. 


ur Pferde einer Dampfmaſchine von 

50 Pferdekraft, welche bei einer bedeuten⸗ 
den Entwäſſerungs⸗Anlage in Pommern thä⸗ 
tig iſt, wird bei gutem Gehalt ein tüchtiger 
Maſchiniſt geſucht, der auch im Stande iſt, 
kleine Reparaturen an Maſchinentheilen ſelbſt 
vorzunehmen. Bewerber wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 151 

Peterswaldau in Schleſ., im Sept. 1866. 

W. Klemann, 
Wirthſchafts⸗ Director. 


Eine Herrſchaft in Oberſchleſien ſucht einen 
＋verheiratheten anſpruchsloſen, durchaus 
nüchternen, ehrlichen und umſichtigen Menſchen 
als Parkwächter. 

Perſönlichkeiten, welche den diesjährigen 
eldzug mitgemacht und zur Verrichtung leichter 
Handarbeiten noch fähig ſind, finden den Vorzug. 

Einige Verſtändlichkeit in deutſcher Sprache 
iſt erwünſcht. Offerten mit Beilegung von 
Zeugniſſen oder Empfehlungen nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter der 
Chiffre C. C. 6 entgegen. [96] 


Ein Lehrling 


mit genügenden Schulkenntniſſen findet in mei⸗ 
ner Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung bald oder 
zu Michaeli ein Unterkommen. 

„Reflectanten von Auswärts können franco 
ihre Adreſſen einſenden. [3410] 


M. Wolff, 


Albrechtsſtraße 57. 


Gi junger Mann mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann ſogleich in meiner 
Apotheke als Eleve eintreten. 55 

Gleiwitz. H. Beinert. 


in Labrling, chriſtlicher Religion, Sohn or⸗ 
dentlicher Eltern, kann ſich zum bag 
117¹ 


Eintritt in meine Conditorei melden. 
Myslowitz, im September 1866. 
Jacob Danziger, Conditor. 


Einen Lehrling, mit genügenden Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſuche ich zum fofortigen 
Antritt für mein Bands u. Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft. Emanuel Levy in Görlitz. 


Die zweite Etage, 
ganz oder getheilt, je 3 Stuben, Cabinet, Küche 
und Zubehör, Schubbrüde 34, iſt zu vermiethen. 
Yntonienftr. 16, Wohnungen 80—110 Thlr., 
160 —200 Thlr. zu vermiethen. [3518] 


Ein großes Gewölbe, 


zu jedem Geſchaͤft geeignet, iſt ſofort zu beziehen 
[3541] Alte Sandſtraße Nr. 15. 


beſtehend aus 3 zweifenſtrigen und 3 einfenſtri⸗ 
gen Stuben nebſt großer Küche, iſt per Michaeli 
d. J. zu bezichen Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Junkeruſtraße 10 


Eine Wohnung von 4 Stuben mit Zubehör 
iſt Neudorfer⸗Straße Nr. 7 zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 3545] 


u vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 

nerſtr. 30 die 1. Etage, namentl. zu 
Wohnung mit Comptoir. [2628] 

Eine freundliche Wohnung von 2 kleinen 

Zimmern, Küche, Entree, Keller und Boden 

1867 zu 

135050 


iſt an einen ruhigen Miether Neujahr 
vermiethen Berlinerſtraße Nr. 57. 
An Ohlauufer Nr. 12 find noch mehrere 

herrſchaftliche Wohnungen von 4 und 
5 Stuben nebſt Beigelaß zu vermiethen. 


Zu vermiethen “ 


die 2. Etage und Stube mit Cabinet in erſter 
Etage bei G. Bungenſtab, Barbara⸗Kirchplatz. 
liſabethſtraße Nr. 10 bald zu vermiethen: 
E 1 großes Verkaufslocal mit 2 Schaufen⸗ 
ſtern und Comptoir: 
Alter Fiſchmarkt Nr. 2, 1 großes Verkaufs⸗ 


local mit 1 großen Schaufenſter. Näheres 
12514 
immer 


bei Franz Karuth. 
in möblirtes zu rs 7 bei 
Max Deutſch, Ring 4. 3436] 

(nleinburgerprage 17 find zwei große Woh« 
nungen mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 

Bald 2 vermiethen Berlinerſtraße Nr. 5 
3. Etage: 15 


1 grobe Wohnung mit Zubehör und Gartens 
enutzung, desgl. 1 kleinere und 1 großer 
Lagerkeller. 5 

Berlinerſtraße 6 bald zu vermiethen: 

die 2. und 3. Etage, jede beſtehend in 11 
Piecen mit Zubehör und Gartenbenutzung, 
1 großer Lagerkeller. a 

Näheres par terre Nr. 5 beim Wirth. 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch 4 x. berf. 
ſehr bill. M. Schered, Berlin, N. Schön⸗ 
hauſerſtr. 15. 8880 

Rotterie-2fntheile 
+ beborft. Hauptzieh. d. 4. Cl.“ find g. Einf, 
ö. Fer Fate zwar: 4 38, In 1 
5 „ r. i . 

Schleſinger, Breslau, Ring 4, 1 Tr. 


Königs Hotel, ® 


38. Alhrechts- Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


| Breslau, den 27, Septbr. 1866, 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, w. alt. 88—92 81 78-82 Sgr. 
dito dito neuer 85-89 82 76-79 „ 
dito gelber alt. 81—88 82 78-80 „ 
dito dito neuer 88-868 81 76—79 „ 

Roggen, alter. 59—60 58 — 5 

Roggen, neuer 57—58 56 55 7 

Gerſte 47—43 46 — x 
55 alter. 29 28 26 = 

afer, neuer. 26—27 25 4 8 
den 6-65 59 51-57 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur der 
Marktpreiſe von Raps und — Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Raps 208 200 180 
Rübſen, Winterfr. 186 178 170 
Dotter 152 142 


136 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartofſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles, 
144 B. 1477 G. 


26. u. 27. Septbr. Abs. 10 U. Ng. 6 U. Nchm. 2u 
Luftdr. bei oO 833772 333745 333744 


5 5 4 Luftwärme ＋ 17,0 7 11,0 4 22,2 
find drei Zimmer im dritten Stock, Stallung, Thaupunkt 7 8,3 +91 +86 
Wagenremiſe und ein heizbarer Keller mit] Dunftfättigung 50 pCt. 86pCt. ZöpCt. 
Gaseinrichtung ſofort, ſowie der erſte Stock von] Wind Soi 502 88 2 
Oſtern 1867 ab zu vermiethen. 3529] | Wetter heiter heiter heiter 
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e Schles. Pidbr. 1 11 Kosel-Oderb..j4 514 B. 

Amsterdam. 18 — 1000 Th. 3 8773| — Opp.-Tarnow. A4 734 B. 

Aale — ute Lu 5 Ausänd, Fonds, 
amburg. . k8  — dito Rust. 5 ; 

a e jean 
London 48 — dito Litt. B. Krak,-Obschl.4 x 
ears. Sr RE 80 965 — est frat.-A.. 5 1534 B. 
Wien st. W n — Pen. Rentabr, 4 92 ee 
Frankfurt. . % —  |jrosen. dito 4 89 | 885 5e St 100 FL — 
Augeburg 21 — Bisonb,-Prior.-A, .Oest.Silb.A.|5 — 
Leipzig 21 — Brel.-Sch.-Fr.|4 | 891 — Ita, Anleihe 5 57 56 Fb. B. 
Warschau 187. dito 43 9377 9255 ; ! 
Gold- a. Papiergeld, Brief Geld. Xöln-Mind,Iv.i4 | — 81 ind. Svend fs 
Dukaten 954 — dito 128 Se Wrsch.- Wien.4 574 hz, 
Louisdor... 4 1 — |Närschl.-Mik.is | — | — fe Tab 2 
Poln. Bank - Bill.. — | - dito Ser. IV. 4 — | — Gal, Ludw.-B.i5 * 
Russ, dito. 761 764 |Oberschl. D. 1 89 | — Silb.-Frior. — 

. «LU. + | P 
Oester. Bankn...| 79; | 783 dito E. 1 Ag, 2 dito St.-Pr. — 
Inländ. Fonds, fl | „dio E. 44 94 | — |ind.u.Bergw.A. 
. 18895 1031 Bir * 4 — — schl. Feuer -V. 4 2 
Ereiw.Bt. A. 04 97 — | ao Samm- 5. = Anl. -A, 188 be. 
Preus. Anl, 4 97 — dit dito 44 FR 2 2 Zukb ot. 5 ng 
dito 4 1 0 5 ukh.-A. — 
St.-Schuldsch. 330 85° — |Inl.Bisen».-St.-A, to St.-P. a“ — 
Präm.-A. 1855 125 — |Brsl.-Sch.-Fr. 4 137 B. rens. und ausl. 
Bresl. 8t.-Obl.!4 — |Neisse-Brieg. | | — -A. u. Ob. 
dito 41 — — Ndrschl,-Mrk. |4 — chles. Bank. 4 [112 B. 
Posen. Pfädbr.4 | — | — [Obrschl. A. C. 3 166,65$bz, Disc.-Com.-A. 4 - 
dito 3 — — | dio Bill — Darmstädter 44 — 
Pos. Cred.-Pf.4 | 894 | — Rheinische. 4 — Oester. Credit,5 [59 bz. 
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